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Das internationale Proletariat
und der Krieg.

Machen ſchon die Kundgebungen, welche die Sozialdemo-
kraten GroßBerlins auf dem ſonſt dem Spiele der Jugend
vorbehaltenen Raſenplatze im Treptower Park gegen den
Krieg im allgemeinen und gegen den Balkankrieg im be-
ſonderen veranſtalten, unter dem Geſichtspunkte ihrer
völligen Bedeutungsloſigkeit für den Gang der Welt-
geſchichte einen etwas komiſchen Eindruck, ſo wirkt es
geradezu grotesk, wenn ſich die „Genoſſen“ auf dieſem Ge
biete „international“ gebärden. Sie wollen durchaus bei
den Vorgängen auf dem Welttheater eine Rolle ſpielen, und
da ihnen das auf anderem Wege nicht gelingt, verſuchen
ſie es mit papiernen Proteſten und wortreichen Erlaſſen
„an die Arbeiter aller Länder“. Freilich kümmert ſich kein
Menſch darum, aber die ſozialiſtiſchen Drahtzieher haben doch

das Vergnügen, ſich in die Bruſt werfen zu können mit dem
ſtolzen Selbſtbewußtſein, was ſie für „ganze Kerle“ ſind,
die da auf dem Papier nämlich den Mächtigen der
Welt das Handwerk legen, den Diplomaten das Konzept
verderben und das Rad der Weltgeſchichte rückwärts drehen.
Da dem Einzelnen dieſes Selbſtbewußtſein nicht genügt,
haben ſie beſchloſſen, ſich zuſammen zu tun zu einem „außer-

ordentlichen internationalen Kongreß“, auf dem ſie in den
ſchönſten Phraſen ſchwelgen können.

Einen Vorgeſchmack von dieſen Phraſen bietet der Auf-
ruf, mit dem das Jnternationale Sozialiſtiſche Bureau in
Brüſſel dieſen Kongreß ankündigt. Es klagt als ſchuldig an
dem Kriege die „kapitaliſtiſchen Mächte Europas“ an, die
durch „ihre Habgier und Brutalität, Gewalttaten und Trenu-
loſigkeiten“ den Krieg gefördert hätten. Beinahe beneidens-
wert iſt der „Schwung der Gedanken“, der ſich in den
Worten kund gibt, „im düſtern Feuerſchein der Ereigniſſe
müßten auch dem Rückſtändigen die tiefen Urſachen dieſes
Regimes der Unſicherheit, der Brutalität und des Raubes,
das die Welt zerfleiſche, klar werden“. Ernüchternd wirkt
es aber, wenn gleich daran der Satz geknüpft wird, aus
dem erwähnten „düſtern Feuerſchein“ müſſe „die Pflicht des
Proletariats erhellen, alle Kraft daran zu ſetzen, die Ver-
wirklichung des Sozialismus zu beſchleunigen, der allein
die Beziehungen der Nationen zueinander auf die dauernde
Grundlage der Ehrlichkeit ſtellen werde“. Ja, dieſe „Ehr-
lichkeit“ des Sozialismus! Sie reicht nicht einmal hin,
den Aufruf des Jnternationalen Sozialiſtiſchen Bureaus
frei von Flunkereien zu halten.

Jn der Einleitung ſeines Aufrufes ſendet das Bureau
nämlich ſeine „wärmſte Anerkennung“ den „Sozialiſten der
Balkanvölker“ für den „Heldenmut und die Prinzipientreue,
die ihnen die Kraft verliehen habe, unter den ſchwierigſten
Verhältniſſen gegen den Krieg zu proteſtieren“. Daß ſich
dieſer Proteſt genau wie der der „Genoſſen“ Liebknecht,
Hirſch uſw. auf einen ſolchen mit Papier und Drucker-
ſchwärze beſchränkt hat, und daß er lediglich den Federn
jener Kliquen entſtammt, die ſich in den verſchiedenen Län-
dern anmaßen, „im Namen des Proletariats“ zu ſprechen,
verſchweigt man. Daß die ſozialiſtiſchen Maſſen der jetzt
am Balkankriege beteiligten Staaten nichts von einem wirk-
lichen Proteſte gegen den Krieg wiſſen wollen, hat bekannt-
lich ſelbſt der „Vorwärts“ melden müſſen. Und zwar auf
Grund der Berichte ſeiner eigenen Mitarbeiter auf dem
Balkan. Zwiſchen deren Zeilen war zu leſen, daß die „Ge-
noſſen“ in den Balkanländern beinahe mit Begeiſterung in
den Krieg gezogen ſind, und die Volksmenge, die in Sofia
die beiden ſozialiſtiſchen Abgeordneten verprügelte, die in
der Sobranje gegen die Kriegskredite geſtimmt hatten,
zählte zweifellos manchen „Genoſſen“ unter ſich. Man muß
eigentlich ſtaunen, daß ſich das Jnternationale ſozialiſtiſche
Bureau unter dieſen Umſtänden auf das „glänzende Vor-
bild“ beruft, das die „Genoſſen im Brennpunkte des Kon
fliktes“ gegeben haben ſollen, und daß der „Vorwärts“ zu
behaupten wagt, der „einzige Retter, der den Frieden er-
ſtehen könne, ſei das europäiſche Proletariat“.

Wir ſind keine Lobredner des Krieges. Aber die Tat-
ſache möchten wir doch hervorheben, daß auch der gegen
wärtige Krieg zeigt, wie im Ernſtfalle das Nationalbewußt-
ſein alle kleinlichen Bedenken und Widerſtände hinweg-
fegt. So wird es bei jedem Volke ſein, in dem der nationale
Funke noch nicht ganz erloſchen iſt. Hoffentlich auch bei uns!

Dienstag, 5. November 1912.

Aeußerungen Bismarcks
in der Polenfrage.

„Das neue Deutſchland“, eine ſoeben zum erſten Male
in der Verlagsanſtalt „Politik“ erſchienene konſervative
Wochenſchrift, bringt in einem Artikel „Zur Oſtmarken-
politik“ von L. Raſchdau unveröffentlichte Aeußerungen des
Fürſten Bismarck in der Polenfrage. Die Anregung hierzu
hat der Verfaſſer aus der Empfehlung geſchöpft, die Prof.
Hans Delbrück einer in Krakau von polniſcher Seite er
ſchienenen Denkſchrift über die Entſtehung der Bismarck-
ſchen Polenpolitik mit auf den Weg gegeben hat. Dort er
innert Prof. Delbrück an die letzten „großen preußiſchen
Kriege und Siege, an denen auch die polniſchen Untertanen
des Königs ihren ruhmvollen Anteil hatten und durch die
gemeinſamen Großtaten ſich enger als bisher mit ihren
deutſchen Staatsgenoſſen verbunden fühlten“, und äußert
dabei die Anſicht: „Eine geſchickte, dieſer Stimmung ent-
gegenkommende Politik von oben hätte in dieſer Zeit das
polniſche Nationalbewußtſein völlig entwurzeln können“.

Dieſe Darſtellung bezeichnet der Verfaſſer als in keiner
Weiſe den hiſtoriſchen Verhältniſſen entſprechend, und er
glaubt ſie wegen der damit beabſichtigten Wirkung nicht un-
widerſprochen laſſen zu dürfen. Zu dem Zwecke läßt er
den Fürſten Bismarck in Er laſſen aus jener Zeit
reden, die noch von dem Fürſten ſelbſt als zur Veröffent-
lichung geeignet bezeichnet, bisher aber einem größeren
Kreiſe nicht bekannt geworden ſind.

Fürſt Bismarck verweiſt unter dem 2. Auguſt 1871 den
Miniſter des Jnnern Grafen zu Eulenburg auf die Zuwande-
rung aus Frankreich ausgewieſener Polen: „Nach meinem
Dafürhalten würde jedoch dieſer Aufenthalt unter allen Um-
ſtänden nur ſolchen Perſonen dieſer Kategorie zu geſtatten
ſein, die bei uns heimatsberechtigt ſind, wogegen ich es für
Pflicht der Regierung gegen das Land halten, die fremden
Elemente ſofort und unnachſichtlich quszuweiſen“.

Ein weiterer Erlaß an denſelben Miniſter vom
31. Dezember 1871 beſagt, daß „1. das auf revolutionäre
Zwecke gerichtete Vereinsleben der Provinz Poſen in neueſter
Zeit einen verſtärkten Aufſchwung genommen hat; 2. die
polniſche Preſſe ſich überwiegend in den Händen polniſcher
Emigranten befindet: 3. Nach Vertreibung der bei der
Pariſer Kommune beteiligten polniſchen Revolutionsführer
aus Frankreich eine erhebliche Anzahl feindſelig geſinnter
Ausländer ſowohl in der Stadt Poſen als auf dem platten
Lande der Provinz eine Zuflucht gefunden haben“.
halb wird der Miniſter erſucht, „den Polizeibehörden der
Provinz Poſen die unverzügliche Ausweiſung aller politiſch
tätigen Perſonen aus der Stadt und der Provinz Poſen zu
befehlen, welche nicht ihre verfaſſungsmäßige Berechtigung
zu ihrem dortigen Aufenthalte nachzuweiſen imſtande ſind“.

Jn einem Zirkular an ſämtliche Staatsminiſter vom
13. Februar 1872 bringt Fürſt Bismarck eine Denkſchrift
des Grafen Renard über die kirchlichen und politiſchen Zu-
ſtände Oberſchleſiens, Weſtpreußens und Poſens vertraulich
zur Kenntnis, die dem Kaiſer zu der Bemerkung Veranlaſſung
gegeben hat, daß die „geſchilderten eminenten Uebelſtände
gemeinſchaftlich ſehr ernſt und energiſch in die Hand zu
nehmen“ ſeien, und knüpft daran Anträge, nach denen der
deutſchen Sprache gegenüber der polniſchen wieder zu
ihrem Rechte verholfen, in überwiegend deutſchen Gemein-
den die deutſche Predigt zur Regel erhoben, die deutſche
Sprache als ausſchließliche Gerichtsſprache anerkannt, die
polniſchen Garniſonen mit deutſchen Regimentern belegt
und bei Auswahl der Aufſichts- und Verwaltungasbeamten
ſorgfältig verfahren werden ſoll.

Weiter ſagt Exz. Raſchdau: Bei der Mitteilung vor
ſtehender amtlicher Schriftſtücke muß des berühmten
Privatſchreibens gedacht werden, das Fürſt
Bismarck am 7. Februar 1872 zu dem gleichen Gegen-
ſtand an den Miniſter Grafen Eulenburg ge-
richtet hat. „Jch habe das Gefühl“, ſchreibt der Fürſt,
„daß auf dem Gebiete unſerer polniſchen Provinzen der
Boden unter uns, wenn er auch heute noch auffällig
wankt, doch ſo unterhöhlt iſt, daß er einbrechen kann

Jch kann mich mit theoretiſchen Erörterungen auf
dem Gebiete nicht beruhigen Wenn ich einen Kollegen
hätte, der ſeinerſeits dieſe Frage mit derſelben an keinem
Tage nachlaſſenden Energie betriebe, welche von der polni-
ſchen Seite zur Untergrabung der Sicherheit Preußens ſeit
24 Jahren (d. h. ſeit 1848) entwickelt wird, ſo würde ich gar
nicht in die Verſuchung kommen, den Details des Geſchäfts
meine Aufmerkſamkeit zu widmen. Aber ich habe das Ge-
fühl, daß in Jhrem Miniſterium die Frage bisher keiner
prinzipiellen, aktiven, aggreſſiven Behandlung unterliegt,
ſondern die Tätigkeit des Staates ſich auf die abwehrende
Erledigung der einzelnen von hier oder aus dem Lande
eingehenden Anregungen beſchränkt.“ Und der Fürſt ſchließt
dieſe ungewöhnlich ſcharfe Abkanzlung eines miniſteriellen.
Kollegen mit den ergreifenden Worten: „Jch habe daran ge-
ſetzt, was ich konnte, aber meine Kraft iſt verbraucht. Sie
haben die Jhrige geſchont; wenn Sie jetzt nicht Jhre er-
ſparten Ueberſchüſſe einſetzen, ſo liquidiere ich.
von Bismarck.“
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Die neue Zeitſchrift zieht noch weiter Erlaſſe Bismarcks,
vornehmlich an den Miniſter des Jnnern, an, um dann
daraus zu folgern: „So lagen die Verhältniſſe nach dem
Urteil des zuſtändigſten Beobachters Anfang 1872. Was
danach von der heute mit offenſichtlicher Tendenz aufge
ſtellten Behauptung zu halten iſt, die feindſelige polniſche
Bewegung im Oſten ſei in jener Zeit im Erlöſchen geweſen,
und es hätte nur des preußiſchen Entgegenkommens be-
durft, um das polniſche Nationalbewußtſein völlig zu ent
Dre überlaſſen wir dem Urteil jedes unbefangenen

eſers.“

Der Krieg auf dem Balkan.
Der türkiſche Halbmond ſinkt rapide. Die Oſtarmee

der Türken hat wiederum ſchwere Niederlagen
nach gräßlichem Blutvergießen erlitten und
wird nun auf die letzte Poſition, auf die Tſchataldſcha-Linie,
zurückgedrängt. Sie ſammeln jetzt eifrig ihre Streitkräfte,
um den un aufhaltſamen Vormarſch der Bul-
garen von Konſtantinopel abzuwehren. Ob
das gelingen wird, ſcheint nach Lage der Sache ſehr zweifel-
haft. Andererſeits iſt aber wohl damit zu rechnen, daß die
Großmächte Europas eine Belagerung Konſtantinopels
durch die Bulgaren im letzten Augenblick zu verhindern
ſuchen werden. Freilich ſcheint es mit der in den letzten
Tagen ſehr auffällig betonten Einigkeit unter den Groß-
mächten nicht weit her zu ſein. Scharfe Zeitungsmeldungen
fliegen hin- und herüber und nehmen bisweilen ſogar die
Form von Drohungen an, ſo daß die allgemeine Situation
ſich durchaus nicht roſig darbietet. Die kleinen Balkan-
völker haben aber der Welt wieder einmal mit beſonderer
Deutlichkeit gezeigt, daß nur die wirkliche innere und
äußere Kraft der Nationen die Verteilung der Machtver-
hältniſſe auf der Erde beſtimmt; ſie haben einer Zeit, die
den Friedenstempel im Haag ſeiner Vollendung entgegen-
gehen ſieht, die ewige Wahrheit wieder vor Augen geſtellk,
daß immer noch und daß nur das Schwert über den
Gangder Weltgeſchichte über die Geſchicke
der Völker und der Menſchheitin letzter Jn-
ſtanz entſcheidet. Sie haben ferner zezeigt, daß
wichtiger noch als die militäriſche Tüchtigkeit an ſich
die man wohl auch heute den Türken noch nicht abſprechen
kann die ſtete Kriegsbereitſchaft und daß
ſtärker als alle diplomatiſche und politiſche Künſtelei der
ent ſchloſſene Wille iſt, der, unbekümmert um die
Meinungen und Anſprüche mit einem klaren Ziel vor
Augen an die ultima ratio der Könige und Völker appel-
liert! Damit haben die kleinen und bis vor wenigen Tagen
ſo gering geachteten Balkanſtaaten den Großmächten
Europas, die vor den Ueberraſchungen dieſer Tage noch des
feſten Glaubens waren, daß in ihrer Hand allein die Ent-
ſcheidung über Wohl und Wehe jener Kleinſtaaten liege,
Lehren gegeben, die jede dieſer Mächte, die auch das
deutſche Volk ernſthaft zu beherzigen allen Anlaß hat.

Vor den Toren Konſtantinopels.
Nach offiziell beſtätigten Meldungen vom öſtlichen

Kriegsſchauplatz iſt der Vormarſch der Bulgaren
unaufhaltſam und die Lage der türkiſchen Armee ver
ſchlimmert ſich von Stunde zu Stunde mehr.

Der Rückzug der Türken auf die Tſchatald-
ſcha-Linie war eine Folge des außerordentlich mör de
riſchen Kampfes ſüdlich von Lüle-Burgas. Die
Türken leiſteten heldenmütigen Widerſtand, wichen aber
ſchließlich dem Feuer Der bulgariſchen Artillerie, deſſen
Wirkung ſchrecklich war. Ueber 20000 Türken
ſollen gefallen ſein. Die Türken machen die
größten Anſtrengungen, ihre Truppen bei Tſchataldſcha
wieder zu ordnen, um die Hauptſtadt zu retten.

Verläßliche Jnformationen, die geſtern nachmittag in
der türkiſchen Regierung naheſtehenden Kreiſen bekannt ge-
worden ſind, beſtätigen, daß ſich die Schlacht bei Lüle-
Burgas zu einem furchtbaren Schlag für die
Türkei geſtaltet hat. Die Bulgaren, in deren Reihen ſich
zahlreiche 17——18 jährige Rekruten befanden, griffen mit
großem Ungeſtüm an, ſo daß die Türken nach überaus
ſchweren Verluſten man ſpricht von 40 000 Toten und
Verwundeten bei einer Geſamtſtärke von 90 000 Mann tür-
kiſcherſeits ſich zurückziehen mußten. Auch die Verluſte
der Bulgaren ſollen überaus groß ſein. Wie verlautet, iſt
das türkiſche Hauptquartier bereits nach Hademköj ver-
legt. Die aus Rodoſto zurückgezogenen Truppen ſollen nach
San Stephano beordert worden ſein.

Amtlich wird der türkiſche Rückzug aus Konſtantinopel
in folgender Meldung eingeſtanden: Die türkiſche Armee
iſt genötigt geweſen, auf die Tſchataldſcha-Linie zurückzu-
gehen. Rodoſto iſt von den türkiſchen Truppen geräumt
worden.

Der Kriegsberichterſtatter des „New- York Herald“ im
türkiſchen Hauptquartier ſendet ſeinem Blatte eine längere
Depeſche über die Lage der türkiſchen Truppen,
in der er ſich über das Schickſal der Türken ſehr peſſimiſtiſch
ausdrückt Die türkiſche Armee ſoll neuerdings eine folgen
ſchwere Niederlage erlitten haben. Der Zuſammen-
bruch der türkiſchen Streitkräfte ſei unab



Die türkiſchen Truppen befänden ſich in größter Unordnung
und Panik. Die vier prachtvollen Armeekorps von Abdulla
Paſcha ſeien vollkommen vernichtet. Die Defenſive der
Türken ſei ſchon gebrochen geweſen, bevor die Entſcheidungs-
ſchlacht überhaupt begann. Es ſei als ein reines Wunder
5 r betrachten, daß Adrianopel ſich noch halte. Die
Niederlage der Türken ſei ſeit Mukden die
größte und der Zuſammenbruch der türki-hen Armee ſei dem der franzöſiſchen bei
Sedan gleichzuſtellen. Mehr als 40 000 Türken
ſollen bereits gefallen ſein und Abdulla Paſcha ſelbſt ſoll

m nur mit großer Mühe der Gefangenſchaft entzogen
haben.

Ein letztes verzweifeltes Aufraffen der Türkei.
Der in das türkiſche Hauptquartier entſandte Kriegs

berichterſtatter der „PreßCentrale“ meldet: Die Kon
zentration der türkiſchen Armee iſt jetzt vollne beendet. Der ſtrategiſche Rückzug, der bisher

den Krieg charakteriſierte, hat heute einer entſchiede-
nen Vorwärtsbewegung Platz gemacht. Gegen
Mitternacht kam unſerer Geſellſchaft von Kriegskorreſpon-
denten der Befehl, ſich für Tagesanbruch bereit zu halten,
in die Kampfzone vorzugehen, wo in der Gegend von Lüle-
Burgas die fortgeſetzten Angriffe der Türken während der
letzten zwei Tage den Erfolg gehabt hatten, die linke Flanke
der Bulgaren umgehen zu können. Eine Reihe von feind-
lichen Geſchützen war genommen worden und zahlreiche Ge-
fangene konnten eingebracht werden. Offiziell wurde er
klärt, daß in der Nachbarſchaft von Adrianopel eine gleiche
Vorwärtsbewegung die mit der Zernierung der Stadt be

auftragten bulgariſchen Korps zum Rückzug gezwungen
habe. Während die Operationen um Adrianopel und die

Bewegungen der Weſtarmee vollſtändig getrennte und iſo
lierte ſtrategiſche Situation geſchaffen haben, iſt im all-
gemeinen eine Vorwärtsbewegung auf der
ganzen Länge der türkiſchen Front zu kon-
ſlatieren. Schwere und blutige Gefechte find im Gange und
es iſt kein Zweifel darüber, welches Reſultat die gegen
wärtigen Gefechte, in die die Türken verwickelt ſind, haben

werden. Die jetzt in der Schlachtlinie ſtehenden Truppen
igen die höchſte Tapferkeit und geben Proben heroiſcherWiderſtandstraſt, die ganz und gar im Gegenſatz zu dem

Verhalten der Redifs ſteht, die zuerſt an die Front geſendet
waren. Der Rückzug auf die inneren Verteidigungslinien

hat während der letzten Tage geſtattet, die Mängel, die ſich
in dem Verpflegungsſyſtem zeigten, gutzumachen. Die
Offiziere und Mannſchaften der Heeresmaſſen, die jetzt in
die Front gekommen ſind, bilden die Elite der türkiſchen
Truppen. Wir werden heute nacht auf dem wirklichen
Kampfplatz eintreffen und haben das volle Vertrauen, daß
die Fehlſchläge der erſten Tage durch die im gegenwärtigen
Moment ergriffene kräftige Offenſive wettgemacht werden.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur erhält folgende
Meldung aus Konſtantinopel: Die Bahnverbindung
mit Adrianopeliſtwieder hergeſtellt. Lüleh-
Burgas, Chorlu, Baba-Eski und Bunar-
Hiſſar ſind wiedererobert. Das Hauptquartier iſt
nach Berai vorgerückt. Die Bulgaren ziehen ſich zurück.
Drei Diviſionen aus Küſtendil ſind ihnen zu Hilfe geeilt.
Der Kampf dauert an. Die Türken kämpfen dies

mal ausgeseichnet, ohne jemals einer Panik
nachzugeben. Sie verloren 10000 Verwundete. Die
Zahl der Toten iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch heißt es, ſie ſei
höher als die der Verwundeten.

Adrianopel hält ſich weiter.
Jn Sofia hält man den Sturz von Adrianopel

für unmittelbar bevorſtehend. Die Hälfte der
Stadt Adrianopel iſt infolge der andauernden Regengüſſe
der letzten Tage überſchwemmt. Das bulgariſche Regie-
rungsblatt „Mir“ meldet in auffallender Schrift, daß die
Beſchießung Adrianopels begonnen habe und
erfolgreich fortſchreite. Dieſe Mitteilung ſoll offenbar den
mit großer Beharrlichkeit verbreiteten Nachrichten, wonach
der Fall der Feſtung entweder unmittelbar bevorſtehe, oder
gar bereits vollzogen ſei, einen Riegel vorſchieben. DieMeldung des „Mir“ deutet offenbar darauf hin, daß die

Stunde für den Fall Adrianopelsnoch nicht
geſchlagen hat und noch einige Tage auf ſich warten
laſſen dürfte. Der Thronfolger Boris ſoll nach dem öſtlichen
Kriegsſchauplatze abgereiſt ſein.

Jn den letzten Tagen paſſierten 45 000 Mann ſerbi-
ſcher Truppen Sofia, die zur Verſtärkung der
Belagerungsarmee von Adrianopel dienen
ſollen.

Um Skutari.
Wie amtlich gemeldet wird, hat die Brigade Vaſojevie

nach längerem Kampfe das Kloſter Decane ge-
nommen. Die Türken verloren 60 Tote und 80 Ver-
wundete, von denen zwei ſtarben. Das Bombardement
von Skutari iſt aufgenommen worden. Die
ſchweren Geſchütze ſind in Aktion getreten. Trotz des an-
haltenden Artilleriefeuers der Türken gelang es geſtern
einer montenegriniſchen Brigade in Stärke von etwa 3000

Mann die Bojana auf einer Pontonbrücke zu überſchreiten.
Skutari ſteht in Flammen. Die Bevölkerung

flüchtete in die katholiſchen Kirchen. Die Einnahme der
Stadt durch die Montenegriner iſt jeden Augenblick

zu erwarten. Die Unterbringung der zahlreichen gefangenen

Die Zeitung „Glas CErnagorca“ ſpricht der Ge
mahlin des deutſchen Geſandten v. Eckardt
den Dank für ihre Sorge um die montenegriniſchen Ver-

wundeten aus.
Sonnabend abend ereignete ſich in Antivari eine

ſchwere Exploſionskataſtrophe. Das monte-
negriniſche, in den Räumlichkeiten der alten, längſt ge-
ſchleiften venetianiſchen Feſtung in AltAntivari unter-
gebrachte Pulv ermagazin explodierte, wodurch
die ganze Stadt in die wildeſte Aufregung
verſetzt wurde. Sieben montenegriniſche Soldaten
wurden getötet, während drei ſchwer verwundet wurden. Der
Schaden iſt außerordentlich groß.

Um Saloniki.
Wie bekannt Eegeben wird, hat die Stadt Preveſa

am Golf von Arta kapituliert. Der Kommandant der
vor Preveſa befindlichen Flotte telegraphiert, daß er 500
riqhe Gefangene zum Transport an Bord genommen

J habe.

Türken bereitet den Montenegrinern große Schwierigkeiten.

wen dhgundnur zogenes Frage von Tagen. Das er ſte Zuſammentreffen zwiſchen den der geltend gemacht werden, ſo muß die Lage als ſehr kritiſch
Türken, die Saloniki verteidigen und griechiſchen
Truppen iſt bei Topſin im Weſten von Saloniki am
Ufer des Vardarfluſſes erfolgt und war für die Türken
nach eingelaufenen Meldungen aus türkiſcher Quelle
erfolgreich. Die Türken ſollen acht Geſchütze erobert
und 35 griechiſche Reiter gefangen genommen haben.

Nach einem heftigen zweitägigen Kampf iſt
die türkiſche Armee, die bei der „Heiligenſtadt derMohammedaner“, Yenidge, nordweſtlich von Saloniki auf
geſtapelt war, von der griechiſchen Armee geſchlagen
worden. Die Griechen beſetzten darauf die Stadt. Weiter
wird gemeldet, daß die Griechen in Stavro auf der Halb-
inſel Chalkidiko gelandet und bis Polygyro vorgedrungen
ſind, das ſie beſetzt haben. Sie marſchieren auf Galatiſta
in der direkten Richtung auf Saloniki.

Der griechiſche Kronprinz telegraphiert aus Kotſchana:
Eine ſtarke feindliche Macht, die aus neuangekommenen
Truppen beſtand, hatte ſich in der heiligen muſelmaniſchen
Stadt Yenidge nördlich von Saloniki verſchanzt. Sie
leiſtete unſeren vorrückenden Truppen erbitterten
Widerſtand. Nach einem Kampfe, der den ganzen
Freitag und Sonnabend von 6 Uhr morgens bis 10 Uhr
abends andauerte, wurde der Feind von unſeren
tapferen Truppen in die Flucht geſchlagen
Yenidgeiſterobert.

Die Serben ſetzen ſich feſt.
König Peter iſt geſtern nachmittag mit dem Miniſter

präſidenten Paſitſch in feierlicher Weiſe in Uesküb ein-
ſa e S e gen. Die Einnahme von Prizrend wird amtlich be-

atig
Die Aufgabe des ſerbiſchen Heeres wird

als erledigt bezeichnet. Da jedoch die Montene
griner bei Skutari und die Bulgaren im Oſten bei Adria-
nopel noch Hinderniſſe zu bewältigen haben, ſo ſollen
ſerbiſche Truppen dorthin abgehen, um die vollſtändige
Niederlage der Türkei in dem ganzen europäiſchen Teil
beſchleunigen zu helfen. Serbien ſendet auch deshalb fort-
geſetzt Mannſchaften ſowie jüngere und penſionierte Beamte
in die eroberten Gegenden, weil dort die Verwaltungs-
behörden eingerichtet werden.

Die Maßnahmen der europäiſchen Großmächte.
Wie wir erfahren, haben die ſich zurzeit im Mitelmeere

befindlichen drei deutſchen Kreuzer „vHertha“,
„Vineta“ und „Geier“ Befehl erhalten, ſich zum Schutz
von Leben und Eigentum der Deutſchen in
die türkiſchen Gewäſſer zu begeben.

Der Panzerkreuzer „Goeben“ und der kleine Kreuzer
„Breslau“, die in Kiel liegen, ſind gegenwärtig mit der
Uebernahme von Proviant und Munition beſchäftigt. Wie
verlautet, werden die Schiffe bereit gemacht,binnen 24 Stunden in See zu gehen.

Die engliſche Admiralität erklärt, daß die
geſtern zur Ausgabe gelangten Mobiliſations-
befehle nur einen Verſuch darſtellen ſollten,
wie weit die einzelnen engliſchen Flotten
bereit ſind. Die Schiffe ſollen nicht in Seegehen, ſondern in ihren Heimathäfen bleiben.

„Nows of the World“ berichten aus angeblich guter
Quelle, daß die maritimen Vorbereitungen
Englands größeren Umfanghaben, als daß ſie
ſich lediglich durch die Gefährdung britiſcher Staatsange-
höriger und Jntereſſen in türkiſchen Hafenſtädten rechtfer-
tigen laſſen. Jn Chatham, Devonport und Portsmouth
wurden vorgeſtern abend die beurlaubten Mannſchaften
durch Verloſung des Einberufungsbefehls in den Theatern
und durch einen improviſierten Radfahrerdienſt auf die
Schiffe zurückgeholt. Außer dem dritten Schlachtſchiffge-
ſchwader, das Gibraltar auf dem Wege nach dem Oſten
paſſiert hat, werden zwei Zerſtörerflottillen und der Unter-
ſeebootsverband ſchleunigſt ſeebereit gemacht.

Die Beſatzungsmannſchaften der engliſchen
Linienſchiffe „Ruſſell“ und „Duncan“, die ſich auf Urlaub
befanden, mußten auf Anordnung der Marineverwaltung
ihren Urlaub unterbrechen und ſofort an Bord
zuriückkehren. Depeſchen aus Devonport melden, daß alle
Offiziere und Unteroffiziere ſowie Mann-
ſchaften der Kriegsſchiffe den Befehl er-
halten haben, ſich zur Abfahrt bereit zu
halten. Die aus 20 Schiffen beſtehende Torpedojäger-
Flottille ſowie andere im Hafen von Devonport liegende
Kriegsſchiffe, ferner die Unterſeeboote erhielten ebenfalls
den Befehl, ſich bereit zu halten, um gegebenenfalls ſofort
in See ſtechen zu können. Man nimmt an, daß dieſe Flotte
in kürzeſter Friſt nach der Levante abgehen wird. Eine
Depeſche aus Plymouth meldet ferner, daß das Geſchwader
auf der Reede von Devonport heute Kohlen einnehmen
wird, um dann nach dem Mittelmeer und der Levante abzu-
dampfen.

Wie ein türkiſches Blatt meldet, ſind geſtern ſieben
engliſche Kriegsſchiffe bei der Jnſel Kos geſehen
worden. Das Geſchwader ſoll dazu beſtimmt ſein, dem Ver-
bot Englands an Griechenland, Smyrna anzugreifen, Nach-
druck zu verleihen.

Jnfolge der Nachrichten über die Entſendung von
Kriegsſchiffen der Mächte nach türkiſchen Häfen hat die
italieniſche Marine- Verwaltung der erſten
Diviſion des zweiten Geſchwaders, beſtehend aus den
Schiffen „Reginga Margherita“, „Emanuelo Filiberto“,
„Ammiraglio di St. Bon“ und „Conte di Cavour“, unter
dem Kommando des Admirals Anevo d'Adte, die ſich bereits
im Aegäiſchen Meer befindet, die entſprechenden Weiſungen
zugehen laſſen. Dieſe Schiffe ſind erforderlichenfalls bereit,
zum Schutze der Europäer in den türkiſchen Häfen zu inter-
venieren.

Der Ernſt der Lage.
Die augenblickliche politiſche Lage wird als ge-

fährlicher denn je beurteilt, wenn man ſich auch be-
wußt iſt, daß ſie etwas klarer geworden iſt. Oeſterreich-
Ungarn hat jetzt ſeine Gleichgültigkeit gegenüber etwaigen
Gebietsveränderungen auf dem Balkan aufgegeben und be-
abſichtigt, wie es heißt, ſeine Jntereſſen energiſch
zu verfolgen, ohne ſich irgendwie die Hände binden zu laſſen.
Auch die Balkanſtaaten haben erklärt, daß ſie einen
Waffenſtillſtand jetzt nicht wünſchen. Sie
wollen die Waffen nicht eher niederlegen, als bis ſie im
ſicheren Beſitz der Gebiete ſind, die ſie ſich erkämpft haben.
Da aber anzunehmen iſt, daß infolge der errungenen und
vielleicht noch in Ausſicht ſtehenden Siege die Anſprüche der
Verbündeten, wenn auch nicht ſteigen, ſo doch immer dringen-

bezeichnet werden. Man rechnet damit, daß in nächſter Zu
kunft eine ganze Reihe von direkten Verhandlungen in die
Wege geleitet werden, die den europäiſchen Frieden in hohem Maße gefährdenkönnen, da die
Gegenſätze einander ſchroff gegenüberſtehen. Es dürften
alſo in den nächſten Tagen Verhandlungen zwiſchen den
Balkanſtaaten und der Pforte, ferner zwiſchen den Balkan-
ſtaaten und Oeſterreich- Ungarn und ſchließlich zwiſchen den
Balkanſtaaten und Rumänien ſtattfinden.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Jn hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen wird über die Balkanfrage mitge-
teilt: Es wird viel von einem Mediationsverſuche
der Mächte geſprochen, welcher den Zweck haben ſoll, zu
nächſt eine Beendigung der Seindſeligkeiten
herbeizuführen. Wir glauben jedoch, daß, wenn dieſer Ver-
ſuch überhaupt unternommen werden ſollte, derſelbe wenig
Ausſicht auf Erfolg haben dürfte. Vor allem
muß feſtgehalten werden, daß es ſich um eine Mediation
und nicht um eine Intervention handelt.“

Ein Telegramm aus Wien an den „Corriere d'Jtalia“beſagt, daß OeſterreichUngarn und Rußland
vollſtändig einig ſind und daß der Vermittlungs-
vorſchlag der Mächte in den allernächſten Tagen den Krieg-
führenden unterbreitet werden wird. Die Einigung Oeſter
reichs und Rußlands ſoll hauptſächlich infolge der Ein-
wirkung des Kaiſers Franz Joſeph zuſtande gekommen
ſein, der den Frieden in Europa unter allen Umſtänden
aufrecht erhalten wiſſen will.

Jn Wien wird erklärt, daß OeſterreichUngarn ſich an
keinem Schritte der Mächte beteiligen würde, durch
die den Bulgaren der Einmarſch nach Konſtanti
nopelverwehrt werden ſoll.

Aus informierten Kreiſen wird mitgeteilt, Rußland
träfe Vorbereitungen, mit einer Jnterven-
tion einzuſetzen.

Die Vertreter der Balkanſtaaten in Petersburg
haben Sſaſſonow dahin informiert, daß ſie eine Jnter-
vention in dieſem Augenblicke für unge-
eignet halten. Die Türkei hat gleichfalls erklärt, daß
ſie zurzeit eine Mediation nicht annehmen würde.

Nach einer Reutermeldung bittet die Pforte die
Mächte um ihre Vermittlung zwecks Einſtellung der
Feindſeligkeiten und Einleitung von Friedensverhand-
lungen. Kiamil Paſcha dagegen verſicherte einigen Diplo-
maten, die ihn beſuchten, daß die Türkei vor der Er-
ringung entſcheidender Siege keinerlei Jnter-
vention der Mächte anzunehmen entſchloſſen ſei. Die
Türkei habe höchſtens ein Drittel ihrer Streitkräfte mobili-
ſiert, die wahre Mobiliſierung beginne erſt
jetzt. Die Türkei werde erſt zum Frieden
bereit ſein, wenn ihre Gegner nieder
gerungen ſeien. Kiamil äußerte ſich voller Zuverſicht
über die nächſten militäriſchen Entwicklungen.

Eine griechiſche Prinzeſſin über den Krieg.
Der Korreſpondent des offiziöſen Regierungsorgans

„Patrie“ hatte eine Unterredung mit der Prinzeſſin
Nikolaus von Griechenland in der die Prinzeſſin
ihrem Wunſche Ausdruck verlieh, die Verbündeten in Kon-
ſtantinopel einziehen zu ſehen. Wörtlich ſagte ſie, war um
ſollen die Verbündeten nicht nach Kon-
ſtantinopel vorgehen Es muß geſchehen, damit
dem türkiſchen Reiche in Europa ein Ende bereitet werde.
Die Cenſur hat dieſe Depeſche paſſieren laſſen und ihr da-
durch eine offizielle Beſtätigung gegeben.

Prinz Aſis nicht erſchoſſen.
Die Schweſter des Prinzen Aſis, des Vetters

des Kedive, telegraphiert, daß die Gerüchte von der kriegs-
gerichtlichen Erſchießung ihres Bruders falſch
ſind, und daß dieſer noch immer in der Front kämpfe.

Das türkiſche Linienſchiff „Aſari-Tewfik“,
das ſeit einigen Tagen am Goldenen Horn ankert, iſt geſtern
nachmittag mit unbekanntem Ziel, vermutlich nach den Dar-
danellen, ausgelaufen.

Die erſte öſterreichiſche Geſchwaderdivi-
ſion, beſtehend aus den Linienſchiffen „Erzherzog Franz
Ferdinand „Radetzky“ und „Zriny“, wird mit dem Kreu-
zer „Admiral Spaun“ und zwei Torpedobootzerſtörern nach
der Levante abgehen.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm hat an die Kronprinzeſſin Sophie von

Griechenland (ſeine Schweſter) einen Brief gerichtet, in welchem
er die griechiſche Armee zu ihrem mutvollen Vorgehen und
ihren Erfolgen beglückwünſcht. Der Brief wurde auch
dem griechiſchen Oberkommandierenden mitgeteilt.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind aus Mos-
kau zum Beſuche der Zarenfamilie in Spala eingetroffen.

Ein konſervativer Parteitag ſoll nach einer Meldung der
„Tägl. Rundſch.“ am 11. Dezember in Berlin ſtattfinden. Einladungen ſeien nur in beſchränkter Anzahl ergangen.

Die Berliner Reichstagswahlbewegung. Jn einer großen
liberalen Wählerverſammlung, die geſtern zugunſten der Wieder
wahl Kämpfs im 1. Berliner Reichstagswahlkreis ſtattfand, be
tonte Kämpf, er ſei ſtolz darauf, daß unter ſeiner Präſident-ſchaft die Heeres und Maehievorla en in einer Weiſe ange-
nommen worden ſeien, die dem Anſehen des Reiches nach innen
und außen entſprächen.

Die neuen Grundſätze für Beſſerſtellung der Altpenſionäre,
wie ſie vom Staatsminiſterium beſchloſſen worden ſind, gingen
ſoeben dem Abgeordnetenhauſe zu.

Jn den weſtdeutſchen EiſenbahnDirektionsbezirken
ſoll nach Anweiſung des Eiſenbahnminiſters auf ſchleu-
nige Erweiterung der Gleisanlagen Bedacht ge
nommen werden, damit Verkehrsſtockungen ausgeſchloſſen
ſind. Das Zugperſonal ſoll angewieſen werden, auf die Be
ſetzung der Perſonenzüge beſonders zu achten und von jeder
Ueberfüllung ſofort Meldung zu erſtatten. Unter dem an
dauernden Eiſenbahnwagenmangel hat die Jn-
duſtrie in Remſcheid ſchon ſehr empfindlich gelitten. Eine
Reihe größerer Werke iſt gezwungen, den Betrieb
ſchränken oder aber ſtill zu legen, wenn die Eiſenbahn-
verwaltung nicht für ſchleunige Abhilfe Sorge trägt.

Ausland.
Das deutſche Gemeindehaus kn Parks.

Aus Anlaß der Weihe des deutſch- evangeliſchen
Gemeindehauſes gab der deutſche Botſchafter Freiherr
von Schoen ein Frühſtück, zu dem die zu der Feier anweſenden
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darunter Konſiſtorialrat SchmetzesMünchen, Hofſpredigerler Hannover, ferner die Vorſtandsmitglieder der Kirchen
meinde ſowie die Herren und Damen der Botſchaft und desKenſulats geladen waren. Die Einweihungsfeier fand Sonntag
hend unter dem Vorſitz des Freiherrn von Schoen ſtatt. Die

Einweihung geßgitete ſich zu einer erhebenden patriotiſchen Feier.
Einen tiefen Eindruck rief insbeſondere die Feſtrede des Bot
ſchafters ervor. Er ſchloß mit dem Verſprechen, daß er und
ine r dieſes Haus, wo deutſches Leben gepflegt werden
pollie, in Schutz nehmen werde.

Die Begegnung zweier Staatsoberhäupter.
Aus Madrid wird r der geplanten Zuſammen

unft des Königs Alfons mit dem Präſidenten
gallière s gemeldet, daß infolge der Umtriebe der Arbeiter-
ſyndikate die Begegnung der beiden Staatsoberhäupter vielleicht
z einer Stadt im Südweſten Frankreichs erfolgen werde.

Die nationalen franzöſiſchen Sozialiſten.
Der Kongreß der ſozialiſtiſchen Partei hateſtern eine Tagesordnung angenommen, in der das Einver-

Lhmen der Arbeiter aller Länder und die Not wendigkeit
einer fried lichen äußeren Politik betont wird,
einer Politik, die je doch entſchloſſen iſt, die natio
nale Unabhängigkeit gegen jeden Angriff z
verteidigen. Die Tagesordnung rechnet darauf, daß die
Anſtrengungen der Regierung zu einer Vermittlung auf dem
galkan gelangen und eine Ausdehnung des Konflikts vermeiden
perden. Was ſagen die ſich international geberdenden deutſchen
Sozialdemokraten zu dieſem Beſchluſſe

authentiſches über die Krankheit des Zarewitſch.
In den erſten Tagen ſeines Aufenthaltes in Bjeloweſch

machte der Thronfolger bei einem Sprungins
goot einen zu weiten Schritt. Anfangs machten
ſch keine Folgen des Sprunges bemerkbar. Jedoch iſt es
dieſem Zufall zuzuſchreiben, daß am 20. September in
der linken Weichengegend eine ſchmerzhafte Ge-
ſchwulſt auftrat, die durch Bluterguß in die
vauchhöhle erzeugt war, Bei entſprechender Behand-
lung wurde der Bluterguß nach drei Wochen ſo unbe-
deutend, daß der Patient Stehverſuche machen konnte.
Am 11. Oktober fiel der Thronfolger bei ſelbſt
ſtändigem Gehen infolge einer unvorſichtigen Bewegung
hin. Dadurch wahrſcheinlich erfolgte ein erneuter
Hluterguß in der Nacht auf den 15. Oktober, der ſich
auf die ganze linke Weichengegend ausdehnte. Die natür-
liche Folge ſo großer Blutergüſſe iſt eine bedeutende Blut-
armut, die bisweilen eine langwierige Heilung erfordert
und auch lange die freie Benutzung des Beines erſchweren
kann.

Die ruſſiſchen Dumawahlen.
Bisher ſind 2277 Dumawahlen bekannt. Darunter

befinden ſich 88 Mitglieder der Rechten, 8 der gemäßigten Rech-
ten, 28 Nationaliſten, 44 Oktobriſten, 7 Fortſchrittler, 5 Sozial-
demokraten, 24 Kadetten, 5 Mitglieder der unparteiiſchen Linken,
10 polniſche Demokraten, 3 Polniſch-Littauer der Weiß-Ruſſen
Gruppe, ein littauiſcher Nationaliſt, 3 muſelmaniſche Nationa-
liſten und 1 unparteiiſcher Pole. Die Wahlen haben ein über-
raſchendes Ergebnis gezeitigt. Während die Oktobriſten bei den
letzten Dumawahlen die große Mehrheit beſaßen, ſind ſie jetzt in
den Provinzen unterlegen.

Die Luftſchiffahrt.
Außerordentlicher deutſcher Luftflotten-Tag.

In Kaſſel trat der Deutſche Luftflottenverein zu
einer außerordentlichen Sitzung zuſammen, der als Ehrengäſte
der kommandierende General Frhr. v. Scheffer-Boyadel und als
Vertreter der Stadt Oberbürgermeiſter Dr. Scholz anwohnten.
In Verhinderung des erſten Vorſitzenden eröffnete Reichstagsabg.
Baſſermann die Verſammlung, der in ſeiner Begrüßungsan-
ſprache auf das Erſtarken des nationalen Gedankens und des
nationalen Lebens hinwies. Deutſchland ſei ſtolz auf ſein mäch-
tiges Heer und ſeine ſtolze Flotte, zu denen ſich als dritter
Faktor die Luftflotte geſellt hat, die dank einem Zeppelin und

anderen raſtlos ſchaffenden Geiſtern einen immer erfreulicheren
Aufſchwung nehme. Notwendig ſei aber, um ſie weiterhin zu
fördern, daß in weitere Kreiſe das Jntereſſe und das Verſtänd-

nis für den Wert und die Bedeutung der Luftflotte getragen
werde; und deshalb müſſe auch die Reichsregierung in ihren

Beſtrebungen nach dieſer Richtung hin unterſtützt werden. Die
angenommene Entſchließung fordert die Unterſtützung der Regie-
rung bei Schaffung einer ſtarken deutſchen Luftflotte und von

Stützpunkten für dieſe in Form von Luftſchiffhäfen, Luftſchiff-
hallen und Etappenſtationen. Kapitän z. S. Puſtau hielt

ſodann einen Vortrag über „Die Notwendigkeit einer i gen
Luftflotte“. Er zog einen Vergleich zwiſchen den franzöſiſchen
und deutſchen Verhältniſſen auf dem Gebiete des Flugzeugweſens
und hob deſſen Bedeutung hervor. Ein der Verſammlung vor-
liegender Antrag fordert Aufklärung breiter Volksmaſſen über
die Ziele und Zwecke des Vereins. Nach Vornahme der Wahlen
ſchloß Abg. Baſſermann die Verſammlung mit einem Hoch auf
den Kaiſer.

Sport und Jagd.
Der Thüringer Winterſportverband hat ein Jahrbuch

heraueègegeben, das erſte ſeiner Art. Es gehören dem Verband 33
Ortsgruppen mit mehr als 3000 Mitgliedern an. Größere Vereine
mit annähernd hundert und mehr Mitgliedern ſind Apolda mit 300,
Lrnſtadt 119, Brotterode 99, Erfurt 238, Friedrichroda 248, Gotha
(beſteht erſt ſeit 1911) 130, Gehlberg 99, Meiningen 110, Oberhof 468,
Schmalkalden 103, Suhl mit 219 Mitgliedern, Protektor des Ver
bandes iſt Herzog Karl Eduard von Koburg und Gotha, Ehrenmitglieder
ſind der Kronprinz des deutſchen Reiches, der Großherzog von Weimar,
Herzogin Viktoria Adelheid von Koburg und Gotha und Geheimer
Regierungsrat, Landrat Dr. Hagen in Schmalkalden. Vorſitzender iſt
Hofkammerpräſident v, Baſſewitz Gotha. Die Hauptverſamm
lung des Verbandes findet am Dezember in Arnſtadt ſtatt.

Nach Schierke i, Harz ſind für dieſen Winter vom deutſchen
EislaufVerband übertragen die Meiſterſchaft für HerrenKunſtlaufen
(Wanderpreis des Deutſchen Kaiſers, Goldpokal) und das Junioren-
Laufen um den von SchenckendorffSchild gleichfalls erhält Schierke,
wie gemeldet, zum Austrag die deutſche Eishockey Meiſterſchaft und die
Meiſterſchaft für Deutſchland im Skeletonfahren. Die Termine werden
noch bekannt gegeben, Alle ſportlichen Briefſchaften ſind zu richten an
S Otto Hartmann in Schierke i. Harz, Sportkommiſſar des

nternationalen Sport Klubs Schlerke und nicht, wie irrtümlich
angenommen, an Herrn Kerſten, Berlin.

Börſen- und Handelsteil.
—-y. Aprozentige reichsmündelſichere Anleihe des Provinzial

verbandes von Pommern. Ausgabe XIII unkündbar bis zum
1. April 1919, eingeteilt in Stücke von 5000, 2000, 1000, 500 und
200 Mark. Zeichnungen auf obige Anleihe zum Kurſe von
96,60 Prozent nimmt entgegen und vermittelt ſpeſenfrei bis zum
8. November 1912 die der Vereinigung Halleſcher
Bankfirmen angehörenden Bankgeſchäfte entgegen.

y. Chineſiſche Anleihe. Jn London ſollen in dieſer Woche
die Verhandlungen des Sechsmächte-Syndikats für die neue
chineſiſche Anleihe wieder aufgenommen werden.

y. Die Jntereſſenvereinigung des Werkzeug- und Werkzeug-
maſchinenhandels beſchloß, einheitliche Zahlungs und Liefe-
rungsbedingungen auszuarbeiten ſowie in gemeinſamer Be-
ſprechung mit den Fabrikanten eine Regelung der Rabattſätze für
Konſumenten, Vermittler und Wiederverkäufer vorzunehmen.
Endlich beabſichtigt die Jntereſſenvereinigung, gegen eine Reihe
Miß ſtände in der Werkzeug- und Werkzeugmaſchinenbranche, wie
Gelegenheits-Vermittlungsgeſchäfte, gewerbsmäßiges Offerten-
weſen, Gegenlieferungen, Ausſchaltung des Handels durch behörd-
lich unterſtützte Körperſchaften uſw. vorzugehen.,

y. Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter u. Grüne-
berg, A.“G. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
9 Proz. feſt. Ferner gelangte der Antrag auf Erhöhung des
Aktienkapitals um 1 Mill. Mark auf 4 Mill. Mark ein
ſtimmig zur Annahme. Die neuen Aktien, welche in 832 Stücken
zu 1200 und 1 Stück zu 1600 auszugeben ſind, werden von
dem Bankhauſe Jacquier u. Securius zum Kurſe von 11216 Proz.
zuzüglich 4 Proz. Stückzinſen vom 1. Juli 1912 ab übernommen
und den alten Aktionären im Verhältnis von 3:1 zum Kurſe
von 120 Proz. angeboten.

y. Der Fachausſchuß für Hypothekenweſen des Verbandes
zum Schutze des deutſchen Grundbeſitzes und Realkredits, e, V.,
hielt am 1. November eine Sitzung ab. Das inzwiſchen vervoll-
ſtändigte Material, betreffend Mißſtände im Hhpothekenweſen,
wurde als ausreichend für die weitere Behandlung der Ange
legenheit erachtet. Als dringendſte Aufgabe ſoll zunächſt die
Herbeiführung einer Beſſerung der rechtlichen Stel-
lung der 2. Hhpothekengläulbiger gegenüber Schädi-
gungen auf Grund mißbräuchlicher Benutzung der F8 11238,
1124, 573 B. G.-B. verſucht werden. Der Verband wird eine
Eingabe an das Reichsjuſtizamt ausarbeiten. Desgleichen wird
an dem Furiſtentag das Anſuchen geſtellt werden, die Frage auf
e nächſten Tagung einer eingehenden Behandlung zu unter
ziehen.

y. Vereinsbrauerei zu Leipzig. Das Gewinn und Ver-
luſtkonto ergibt einſchließlich Gewinnvortrag aus 1910/11 einen
Bruttogewinn von 1 121 941 (1099 692) Mk. Aus dem verblei-
benden Reingewinn von 163 673 (135 095) Mk. ſoll u. a. eine
Dividende von wieder 15 Proz. verteilt, und 25 543 (7824) Mk.
vorgetragen werden.

y. Die weſtfäliſchen Eiſen- und Drahtwerke
Verteilung von 8 Proz. Dividende

ſchlagen die
auf 5 200 000 Mk. Aktien-

kapital vor (i. V. 10 Proz. auf 3200000 Mk.).
y. Gewerkſchaft Wilhelmshall. Der Vorſtand berichtet über

das 3. Quartal 1912 u. a.: Der Abſatz an Kainit iſt zurück-

gangen, der für Chlorkalium trotz der erheblich geringeven
teiligungsziffer gegen das Vorjahr größer geworden. Dies

rührt daher, daß wir auf Wilhelmshall die Verarbeitung der
Salze von Dingelſtedt übernommen und dagegen Dingelſtedt
einen Teil der Kainitförderung für Wilhelmshall übertragen
haben. Der Reingewinn im 3. Quartale betrug ohne Berück-
ſichtigung der Geldausgleiche, die durch das Kaliſhndikat veran
laßt werden, in 1912 195 152 Mk. gegen in 1911 278 039 Mk.

Fried. Krupp A.G. in Eſſen. Es ſteht eine Er-
höhung der Dividende über den ſeither ausgeſchütteten
Höchſtſatz (10 Proz.) hinaus bevor. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
wird die Aufbeſſerung nicht nur 1 Prozent, ſondern mehrere
Prozent ausmachen. Jm Zuſammenhang damit haben auch die
Stammaktionäre der Weſtfäliſchen Drahtinduſtrie in Hamm eine
nicht unerhebliche Dividendenſteigerung zu erwarten.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 4, Novbr. i 100 Kilo 9,00 xfrei re Seihlhaen. 9pot. Preis pro o Waggon
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 4. Nov. Oktober 1912: Hamburg l1,40
Magdeburg 11,55 Februar März 1918: Ham-
burg 11,70 Magdeburg 11,85 Februar März
1914: Hamburg: 11,05 Ac, Magdeburg: 11,20
Tendenz: feſt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 4. November. (Eigener Drahtbericht.)

de Korn tagt er dt Kaffee good average Santos.

ember awitz o September 70 Tendenz: ruhig.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. November 1912.

Eheſchließungen: Der Poſtaſſiſtent Paul Pfützner, Lauchſtedter
Straße 8 und Anna Doerfer, Bernhardyſtr. 19. Der Königl. Zoll
ſekretäär Wilhelm Jacobs, Nordhauſen und Margarete Lentzſch, Dryander
ſtraße 29. Der Poſtbote Albert Kieſewetter, Frieſenſtr, 21 und Margarete
Albrecht, Alter Markt 3. Der Vorkupferſchmied Hermann Morigtz,
Poſadowskyſtr. 17 und Martha Stephan, Baumersroda, Der Arbeiter
Robert Ziegler und Martha Pallas, Mühlberg 4. Der Sanitäte-
Sergeant Helmut Blievernicht, Diedenhofen und Berta Schneppmüller,
Pfännerhöhe 54. Der Schloſſer Karl Brückner, Belfort-Str. 1a und
Luiſe Miſchohr, Zwingerſtr. 28. Der Dreher Paul Kretſchmann, Kraufen
ſtraße 11 und Anna Hüdolitz, Ankerſtr. 8. Der Bahnarbeiter Wilhelm
Haack und Fanny Galle, Pfännerhöhe 48. Der Modbelltiſchler Paul
Kirchhoff, Granſchütz und Luiſe Gebhardt, Könnern. Der Maſchinen
arbeiter Otto Vetter und Klara Gülzner, GuſtavHertzbergſtr. 7, Der
Arbeiter Willy Kahl, Torſtr. 21 und Elſe Röhm gen. Gellert, Kellner
ſtraße 6. Der Tiſchler Oskar Weithe und Martha Hartmann, Berlin.

Geboren Dem Schloſſer Hermann Ebersbach, Hirtenſtr. 10, T.
Martha, Dem Arbeiter Hermann Trimpert, Merſeburger-Str. 66, T.
Margarete. Dem Kaufmann Richard Biſchhoff, Merſeburger-Ftr. 95b,
S. Rudolf. Dem Redakteur Martin Feuchtwanger, Gr. Steinſtr. 56,
S. Klaus. Dem Reſtaurateur Hermann Rauſchenbach, Böllberger-
Weg 58, S. Richard,

Geſtorben Der Kaufmann Hermann Hattick, 60 J., Leipziger
Straße 38. Der Kaufmann Karl Lange, 63 J., Kl. Ulrichſtr. 26. Der
Arbeiter Wilhelm Liebmann aus Hemſendorf, 49 J. Des Bergarbeiters
Richard Schmidt aus Großſchierſtedt Ehefrau Elſe geb. Steinemann,
21 J., Klinik. Des Jnvaliden Gottlieb Brumme aus Schkeuditz Ehe
frau Klara geb. Maſch, 61 J., Klinik. Der Kellner Paul Schwendler,
26 J., Schönitzſtr. 6. Des Weichenſtellers Alfred Rothenhäußer S.
Arno, 2 J., Grimmſtr. 4. Die Witwe Lina Thoemke geb. Bege, 68 J.,
Krauſenſtr. 2. Des Schriſtſetzers Paul Schröder T. Käthe, 4 J., Saal
berg 3. Des Bäckers Otto Wagner T. Helene, 7 J., Bergſtr, 3.

Halle) Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 2. November 1012.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Friedrich Schunke und Emma Költzſch,

Petersbergſtr. 3 und 4.
Eheſchließungen: Der Arbeiter Johann Mantes und Minna

Stelzer, Saalwerderſtr. 1b, Der Arbeiter Paul Hofrichter, Böckſtr. 9
und Martha Amme, Burgſtr. 22. Der Arbeiter Paul Döſchner, Körner
ſtraße 1 und Martha Knote, Angerweg 54. Der Straßenbahnſchaffner
Paul Schoeder, Leipzig Leutzſch und Jda Ziegenhorn, Brachwitzer
Straße 7. Der Zuſchneider Joſef Syſel, Leipzig und Margarete Krauſe,
Laurentiusſtr. 11. Der Maurer Karl Gutſchalk, Körnerſtr. 7 und
Frieda Giebler, Göbenſtr. 13.

Geboren: Dem Polizeiſergeanten Heinrich Straßner, Talſtt. 15,
T. Gertrnd. Dem Kürſchner Johann Kotrnock, Harz 51, S. Otto.
Dem Polizeiſergeanten Karl Manſee, Reilſtr. 47, T. Käthe. Dem
Geſchirrführer Friedrich Tanz, Kabelhänſer-Schäferei, T. Anna.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller
für Provinz und Allgenieines, Börſen- und Handelsteil:
i. V. Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10—11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Viünm grosser, Transport
4

S

7

3

955

e

h a
bestehend aus 24 Fudern 31200 ganzen Flaschen

it' heute für uns eingetroffen. Es sind dies aussohliesslich nur

ausgereifto, guio, naturroine Original-Kroszonzon bostrenommierter Winzoer und Weingutsbesitzer

der Mittelmosel, wo die besten Qualitätsweine gebaut werden. Die eingegangenen Weine sind aus den Gemarkungen

Zeltingen mit den Lagen Stefanslay, Steinmauer, Rotlay, Himmelreich und Schlossberg, Wehlen mit den Lagen Münzlay und
Michelsberg, Verzig mit den Lagen Schwarzlay und Würzgarten, Erden mit den Lagen Rotkirch, Schöneberg, Hürzlay und
Busslay, Enkirch mit den Lagen Hinterberg, Steffensberg und Monteneubel.

1 Pottel B
Weitere Transporte- sind für uns unterwegs.

roskowsſki, Wein-Grosshandiung
und Weinstuven.

e

e

e

r 2

n

S

e

a

e

e
ce

S

e

J S



W

aſhaſſa- Theater. Hotei Tulpe
Das wunderbare Varieté- Programm Neue Bewirtschaftung.Gastspiel des unübertrefflüchen rheinischen Burlesken-Komiüers Inhaber: Joh. Schmidt.

Joseph Wei 3 reiss., Telephon 79.Empfehle meine reichhaltige
Abendkarte und täglich nach-

Der Beste seines Genres! Iartsteins ſolereiehete Konkurrent. stehenden Stamm im Bier-

„Pin gefallener Engel enTaptain Bin Jenins Kompagmſse.
restaurant. Diners u. Soupers

Willy Meibryeck. La Gitana. Der Kinematograph.

von 1.50 an. im Abonnement
1, 10 MK. ohne Weinzwang.

Exquisite Küche
NMontag: Frische Rinderbrust77 Gastspiel Miss Annie Milles 77 enSoeott Bros n en ehe en. piengtag: Ficheisl einer Fleigeh 090Leoping tho loop. GCrössto vonvation. i n un 1353
Nittwoch: Eisbein m. NeerrettichAnfang 8 Uhr. Tageskasse V. 10-- u. 4-6 Vhr. Gewöhnlicho Preise.

u. Krau 1,00 I.l cnzee Roasthbeeſ m. Prinzesskartoffeln 1,25Saal der Loge zu den 3 DBegen. I henDienstag. den 12. Vovember, abends s Uhr
I. Kammermusſik- Abends
Klingler-Guartetts:

Prof. Karl Klingler, Josef Rywkind. FridolinKlingler und Artur WillIiams.

Schinken in Burg. garniert 15 M.

jeder gewünſchtenPlIissee dalen
inLanguetten Bauntwolſe 2c.,

von Decken c.Auszacken führt billigſt aus
A. Rocke, Martinſtraße 5,Aufg. am Leipziger Turm.

Grobe Umwälzungen
und Kulturfortſchritte ſind ſchon
aus kleinen Beobachtungen er
wachſen. Auch die wichtigſten
Fingerzeige für Geſundheit und
Wohlergehen kann jeder Ein-
zelne ſelbſt aus kleinen Wahr-
nehmungen am eigenen Körper
gewinnen. Man beachte bei-
ſpielsweiſe einmal, in wie über
raſchendem Maße das Bedürfnis
nach teurerFleiſchkoſt ſich mindert,
wenn man ſtatt des herkömm-
lichen, vielfach nur aus Schlen-
drian beibehaltenen Kaffees
den ungemein eivweißreichen

Pintritt frei.

Oeffentliche Versammlung
am Donnerstag, den 7. November,

abends s Uhr
im Saale des Venmarkt Schützenhauses.

Redner Herr Dr. Bohnenstaedt:

„Der Balkankrieg
u. die Stellung des Alldeutschen Ver-
hbandes u. seiner politischen Gegner“.

Diskussion erwünseht.
Angehörige aller bürgerlichen Parteien sind

eingeladen. (0244
Der Alſdeutsche Verband, Ortsgruppe Halle a. S.

Kaufmannsgerichtswähler!
Am Renstag, den 5. Rovember, abends 9 Uhr

pricht in den „Thaliaſälen“, Geiſtſtraße, in

öffentlicher Wählerverſammlung
der ſtellvertr. Vorſteher des D. H.-V.,

Herr Richard Döring u e e en
aus Hamburg, über das Thema
Die Handlungsgehilfen am Scheidewege!

Nach dem Vortrage freie Ausſprache. [0470
Dentſch-Hationaler Handlungsgrhilfen-Perband,

Ortsgruppe Halle.

Pollo- Theater

Gaſtſpiel des Oberbayr.
Bauerntheaters

Spielleitung: Nichael Dengg
aus Tegernſee.

Heute, Montag, d. 4. Nov.
abends 8 Uhr z. 2. Male:
Der ler von Faull“

ck in 3 Akten

Erſtaufführung von

von Ludwig Thoma. S
Do Das Stück bedeutete bei
ſein. Uraufführung in Berlin
u. München im Okt. 1912 ein
Theater Ereignis

Wählt Liſte 1 von Binder bis Ranneberg!
Vorträge zur Belebung des Verständnisses

u. der Liebe für unsere deutsche Muttersprache
im Hörsaal 18 des Melanchthonianums der Universität

abendsMittwoch, den 6. Nov. Herr Direktor Dr. Wolf Die deutsche
Sprache im Geschäftsleben.

Eintrittskarten zu 60 Pf. b

Radikal-Verkauf
wegen Aufgabe des Ladens

Pa. Woligarne,
Seidenwolle, Schweisswolleete.
Gugt, Diebermann,

Stadttheater in Halle g. G.

Dienstag, den 5. Nov. 1912
59. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Die Jüdin.
Große Oper in 5 Akten von Scribe.

Muſik von J. F. Halévy.
Spielleitung: Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Carl Ohneſorg.

Perſonen:
Kardinal Johann

Brogni, Präſident
des Konziliums Fr. Schwarz.

R Leopold, u A. Färbach.
Prinzeſſin udora,e des Kaiſers Alice v. Boer.

Rugaiero, Oberſchult-
heiß von Konſtanz Theo Raven.

Eleazar, ein Fud eJuwelier R. Salenius.Recha, ſeine r Suſ. Stolz.
Albert, Offizier derkaiſerl. Seidwache Rob. Walden

Kaiſer Siegismund, Kurfürſten,
Edelherren und Edeldamen, Ritter,
Kardinäle, Biſchöfe und Geiſtliche,
Ratsberren, Offiziere, Fahnenträger,
Herolde und Geharniſchte, Kaiſer
garden, Wachen, Pagen, Tänzer
und Tänzerinnen, Hausgenoſſen
Eleazars, Weiber, Kinder, Diener,

Henker.
Ballettarrangements von derBallett-
meiſterin Adele StahlbergWieſt.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 10/, Uhr. [0428

Mittwoch, den 6. Nov. 1912
60. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 6. Male Novität!

Stella maris.
m Weinhaus Vroskowsli

reichhaltige Auswah
auserleſenſter Delikatefſen

zu kleinen Preiſen.

Kakao morgens und nachmittags
zu ſich nimmt! Man wird dann
an das Wort erinnert: Kaffee
zehrt, Kakao nährt. Kaffee ſcheint
wie andere ſtarke Reizmittel den
Eiweiß-, alſo Fleiſchhunger auf-
zuſtacheln. Reichardt-Kakao übt
eine ſo koſtſpielige Nebenwirkung
nicht aus, hilft vielmehr das vor
handene natürliche Eiweißbe-
dürfnis decken. Einer wirt-
ſchaftlichen Hausfrau wird ſo-
mit klar ſein, wie ſehr die Ge
ſamtkoſten des Haushalts durch
das Morgen- und Vesper-
getränk beeinflußt werden kön-
nen. Erhältlich iſt Reichardt-
Kakao zu Fabrikpreiſen in
Halle a. S.: Untere Leipzigerſtraße
(beim Leipziger Turm) und Große

Ulrichſtraße 11.
Fernſprecher 1190. [0443

J et W S t F h e e 3e vſ9JZer Gemüse Konserven
anerkannt vorzügliche Qualität.

Th. Stacke. Königetra V e 262.

tlarmoniums
22: die weltberühmte Marke

Mannborg

200,
Donnerstag, 7. November,

abends 8 Uhr
liesellschafts- Abend.

Konzert vom
Stadttheater Orchester

(Kapellmeister Alfred Elsmann)
unter Mitwirkung des Herrn
Kammerſänger Rudolph
vom hieſigen Stadttheater.

Eintrittspreis 75 Pfg., im Vor
verkauf (Hofmuſikalienhand-
lungen Hothan und Koch)
40 Pfg. Für Dauer-, Abonne-
ments-, Vorzugs- u. Vorver-
kaufskarten Programm 20 Pfg.
obligatoriſch. (0461

cchc

lolkskirehlieh voziale

Vereinigung

(Ortsgruppe Malle).
Morgen, Dienstag, d. 5. Nov.,

präziſe 9 UbrGermaniagaſäle, Gr. Steinſtr. 2728,
l. Vortrag von v. Proecker:

„Die Kirche im modernen
Weltanschauungskampf“,

Sreie Diskuſſion.
Eintritt 10 Pfg. [6079

D
an

November rogramm:4. (Univ.) J. Vortrag. 7. (Thalia)
Zauberabend (rot). 8. (Thalig)
Zauberabend (blau). 11. (Univ.)
II. Vortrag. 12.(Thalig) Orcheſter-
Muſikabend (rot). 14. desgl. (blau).
18. (Univ.) III. Vortrag. 25. (Univ.)
IV. Vortrag. (Thalia) Löwe-
Abend (rot). (Thalia) Löwe-
Abend (blau). Am 12. u. 14. 10 Pfg.

in der Niemeyerschen Buchhandlaung, Gr. Steinstr. 77.

Wir werden in dieſer Verſammlung unſere Grundſätze, vor

Gaſthaus z. Weintrauhe
Geiſtſtr. 58. Tel. 590,
Gastwirtschaft und
Anunsspann.

Einfach ſauberes Logis.
Täglich V Bisbein u.
Sauerkranut zum Satteſſen
Mittageſſen 122 Uhr.

1/.9 Uhr

eim Pförtner Kittelmann und
[0436

Börsgnfeder
Se Icnqerals 40.7.h vc

Man hie sfchvor

Meahh
V Kennwvrarteh

J aem da s Seine

Kaufmannsgerichtswähler
Dienstag, den 5. November, abends 9 Uhr
grosse öffentliche Versammlung

im großen Saale des „Wintergarten“.
wen Die bevorſtehende Kaufmannsgerichtswahl.

Warum wählen wir Liſte 27
Redner Herr Flecht Hamburg,

Herr Heinrich Thal- Leipzig.
allem unſeren Standpunkt in der Frauenfrage erörtern und die

egen unſeren Verband erhobenen Angriffe widerlegen. Wer
achliche Aufklärung wünſcht, komme in unſere Verſammlung

Sreie Kusſprache! Eintritt frei!
Alle Wähler ſind hierzu eingeladen. r

Kreisverein Halle im V. D. H. zu Leipzig.

hin ſeschäftseröffnung.
Allen Viehbesitzern zur Nachricht, dass ich

Mansfelderstr, 29 Am h
Pouragehandilunmg

eröffnet habe, wo sämtliche Futterartikel zu haben

Herm. Meusel Nachf, Telephon 1407.
I. Mesterjahn. Hauptgeschäft 1260.

Salzbrunner
SoOberbrunnen

e eilt eder Fitmungs- und Verdauungs-- TKatarrhe organe, Gallensteine, Nieren- und J
Blasenleiden, Emphysem, Hsthma sowie
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Dienstag

Gedenktage.
5. November.

859. Einweihung des Doms zu Halberſtadt.
1494. Der Dichter Hans Sachs geboren.
1757. Schlacht bei Roßbach. Sieg Friedrichs des Großen über

die Franzoſen und die Reichsarmee.
Die Malerin Angelika Kauffmann geſtorben.
König Karl XIII. von Schweden adoptiert den franzöſi
ſchen General Bernadotte.
Einführung der Verfaſſung in Weimar.
Der Afrikaforſcher Theodor von Heuglin geſtorben.
Der Phyſiker James Clerk Maxwell geſtorben.
Der Maler Ludwig Paſſini geſtorben.
Der Maler und Zeichner Edmund Harburger geſtorben.
Der norwegiſche Landſchaftsmaler Fritz Thaulow geſtorben.

1807.
1810.

1816.
1876.
1879.
1903.
1906.
1906.

Tagesſpruch: Zu ſpät bereut man gewöhnlich das am
meiſten, was einem beizeiten zu tun am leichteſten

gefallen wäre. A. Offn.
Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S. den 4. November 1912.
Der ſtädtiſcher Hleiſchverkauf.

Wie groß das Bedürfnis und das Zutrauen des Publikums zu
dem ſtädtiſchen Fleiſchverkauf iſt, mag die Tatſache beweiſen, daß
am Sonnabend nachmittag in den 4 alten Verkaufsſtellen je für
über 600 Mk. Fleiſch verkauft worden iſt. Der Geſamtumſatz am
Sonnabend nachmittag betrug über 2600 Mk. Als neue Ver-
kaufsſtelle tritt hinzu Glauchaerſtr. 71a (Laden). Das
ruſſiſche Fleiſch kommt ſpäteſtens nächſten Sonnabend hier
zum Verkauf. Die Preiſe werden ſich dann noch ver-
billigen. Nierentalg wird jetzt mit 60 Pfg. für das Pfund ab
gegeben. Die Stadt iſt fernerhin gewillt, noch neue Ver
kaufsſtellen zu errichten und fordert deshalb Hausbe-
ſitzer, welche leerſtehende Läden haben, um Angebote auf.
Desgleichen können ſich Fleiſcher, welche ſtädtiſches Fleiſch ver
kaufen wollen, bei dem Schlachthof-Rendanten melden.

Jhr 50jähriges Geſchäftsjubiläum
begeht die in Halle und weit darüber hinaus wohlbekannte Buch
und Kunſthandlungvon Tauſch &K Groſſe am heutigen
Tage. Am 4. November 1862 begründete der Buchhändler Her-
mann Tauſch, nachdem er zehn Jahre Geſellſchafter der Pfeffer-
ſchen Buchhandlung war, unter ſeinem Namen eine Verlags- und
Antiquariats Buchhandlung in ſeinem damaligen Grundſtücke,
Schimmelſtr. 5a, die er am 23. Auguſt 1864 nach der gr. Steinſtr.
65 (ſpäter Nr. 79) verlegte, um mit dieſen Geſchäftszweigen eine
ganz neue Leihbibliothek zu verbinden. Jm Juli 1865 wurde dann
ein Sortimentsgeſchäft angegliedert. Am 10. Okt. 1868 nahm Herr
Tauſch ſeinen Schwager und bisherigen Mitarbeiter Herrn Paul
Behrens als öffentlichen Teilhaber auf, und das Geſchäft wurde
fortan unter der Firma Tauſch K Behrens weitergeführt. Am 1.
November 1877 ſchied Herr Paul Behrens aus und am 1. No-
vember 1878 wurde durch andauernde Krankheit des HerrnTauſch,
der wenige Tage darauf verſtarb, veranlaßt, Herr Max Groſſe als
Teilhaber aufgenommen, der die Firma unter Teilnahme der
Witwe zu weiterem Aufſchwung verhalf. Anfang 1883 trat dann
der jetzige Seniorchef, Herr Walter Tauſch, der Sohn des Begrün-
ders der Firma, an Stelle ſeiner Mutter in die Handelsgeſell-
ſchaft ein. Die Herren Walter Tauſch und Max Groſſe nahmen
am 1. April 1901 Herrn Edgar Thamm, der noch jetzt Mitinhaber
der Firma iſt, als Teilhaber auf und Herr Groſſe ſchied im April
1903, um ſich allein der verlegeriſchen Tätigkeit zu widmen, aus
der Firma aus.

Beſonders auf dem Gebiete der Kunſt hat ſich die Fir-
ma Tauſch Groſſe, die am 20. September 1898 eine ſtändige
Kunſtausſtellung einrichtete, reiche Verdienſte erworben. Als ſie
nun in ihr neues Geſchäftshaus, Große Ulrichſtr. 38, überſiedelte,
welches ſie am 3. April 1906 in feierlicher Weiſe einweihte, konnte
im neuen Gebäude noch Schöneres geſchaffen werden als bisher.
Wir ſchließen mit den Worten des Herrn Konſiſtorialrat Goebel,
der bei dieſer Gelegenheit ſprach: „Unter den vielen Geſchäften, die
die Träger und Vermittler unſeres Kunſtlebens ſind, nimmt dieſe
Firma den erſten Platz ein. Von ungeheuerlicher Bedeutung iſt
die Macht der äſthetiſchen Erziehung, die in den Händen ſolcher

I. Beilage zu Vr. 520 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

5. November 1912.

Volkserzieher liegt. Zur wahren Freude und zum Genuß iſt uns
die Kunſt gegeben, durch ſie kommt der Menſch zu einem hohen
Ziel. Der neue Weg, der in dieſem Hauſe beginnen wird, wird
der ganzen Stadt zum Segen gereichen. Der Friede herrſche in
dieſem Hauſe zum Segen der Arbeit. Gottes Segen möge auch
in Zukunft über dieſem Hauſe ſein!“

Die Akademiſch-hiſtoriſche Geſellſchaft
iſt eine Vereinigung ſich dem Studium der Geſchichte widmender
Studierender unſerer Univerſität. Sie iſt gegründet als aka
demiſche Ortsgruppe des Thüringiſch-Sächſi-
ſchen Geſchichtsvereins und hat den Zweck, getragen von
dem freundlichen Intereſſe und von der wiſſenſchaftlichen Unter
ſtützung der Profeſſoren und Dozenten, das Studium des Ein-
zelnen zu fördern, durch wiſſenſchaftliche Vorträge wie durch
Meinungsaustauſch der Studierenden mit ihren Dozenten oder
unter ſich. Ein völlig zwangloſer geſelliger Teil ſoll die Mit
glieder einander wie vor allem auch den Univerſitätslehrern
innerlich näher bringen. Jn gewiſſem Sinne iſt dieſe Ge
ſellſchaft eine Nachfolgerin des alten hiſtoriſchen Vereins
bezw. der Lindner- und Droyſenabende, aber in der nunmehr
gewählten Form und beſonders durch den Anſchluß an den
ThüringiſchSächſiſchen Geſchichtsverein als eine verdienſtvolle
Gründung des Profeſſors Dr. Held mann zu bezeichnen.

Die Akademiſch-hiſtoriſche Geſellſchaft hielt
am Freitag abend im „Hotel zur Tulpe“ ihre erſte, ihre Er
öffnungsſitzung ab, mit der ſie einen vollen Erfolg zu
verzeichnen hatte, denn es nahmen außer über 50 Studieren-
den auch die Dozenten und einige Ehrengäſte teil. So
waren erſchienen: Seine Magnifizenz der Rektor der Univer-
ſität Geheimrat Prof. Dr. Strauch, die beiden Präſidenten des
Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichtsvereins Konſul Dr. Lehmann
und Dr. Gg. Schmidt, von den Dozenten Geheimrat Profeſſor
Dr. Theodor Lin der (der Redner des Abends), Geheimrat
Profeſſor Dr. Stern, Profeſſor Dr. Schlüter, Profeſſor
Dr. Heldmann, Profeſſor Dr. Sommerlad und noch eine
Reihe weiterer Dozenten und Gäſte. Die Sitzung wurde ge-
leitet von dem Vorſitzenden Studioſus Otto Büſchel, der nach
einer kurzen Erläuterung des Zweckes der Geſellſchaft die Er-
ſchienenen herzlich willkommen hieß. Als Vertreter der Univer-
ſität ſprach Rektor magnifikus Geheimrat Strauch und im
Namen des Muttervereins, des Thüringiſch-Sächſiſchen Geſchichts-
vereins, deſſen Präſident, Konſul Dr. Lehmann, indem beide
Redner der neuen Geſellſchaft Unterſtützung und förderliches
Intereſſe zuſagten.

Der Vortragende der Eröffnungsſitzung war Geheimrat Pro
feſſor Dr. Theodor Lindner er ſprach über das
Werden des 19. Jahrhunderts. Es war angewandte
Geſchichtsphiloſophie, die der Redner gab, indem er in einer alle
Zuhörer überall feſſelnden Weiſe zeigte, wie aus der gegen
ſeitigen Wirkung von Beharrung und Veränderung in der Geſchichte ſich das 19. Jahrhundert ent-
wickelt hat. Jn großzügiger, den Weltgeſchichtsſchreiber ver-
ratenden Darſtellung rollte Theodor Lindner vor ſeinen Hörern
den geſamten geſchichtlichen Verlauf von Chriſti Geburt bis ins
19. Jahrhundert auf. Man ſah, wie neben das Beſtehende, die
Beharrung, die neue Jdee, d. h. das Bedürfnis nach Veränderung,
trat, wie beide Erſcheinungen neben- und aufeinander wirkten die
geſamten 18 Jahrhunderte hindurch, bis dann ſich das 19. Jahr-
hundert herausgeſtaltete mit ſeiner zum erſten Male alle Völker
der Erde verbindenden Univerſalität. Erſt von dieſem Jahr-
hundert ab gibt es wirkliche Weltgeſchichte. Der Zukunft bleibt
vorbehalten, wie weit und wie lange Europa, zumal Weſteuropa,
ſein Uebergewicht über die übrige Welt wird behaupten können.

Nach dem Vortrag fand noch ein geſelliges Beiſammen-
ſein ſtatt.

Sür unſere Hrauen.
Man ſchreibt uns:
Ueber eines der für unſere Frauen wichtigſten Themen wird

Herr Profeſſor Dr. v. Drigalski im Volksbildungs-
verein ſprechen. Der Beſuch iſt auch Nichtmitgliedern gegen
ein geringes Entgelt geſtattet. Man kann nur von Herzen
wünſchen, daß Frauen und Mütter aller Stände in größter Zahl
erſcheinen möchten, überhaupt alle, die im öffentlichen Leben
ſtehen und denen die Geſundheitslehre und Pflege kein Buch
mit ſieben Siegeln ſein darf. Hoffentlich wird die Zeit nicht

mehr fern ſein, in der die Geſundheitspflege und Lehre in
ſämtlichen Schulen Deutſchlands zum Pflichtunterricht wird.
In den Fortbildungsſchulen müſſen beſonders für Mädchen und
Frauen aller Stände Kurſe für Säuglings- und Kinderpflege
ebenfalls als Pflichtgegenſtand eingeführt werden. Fröbel, der
große Kinderfreund, hat ſeinerzeit bei der Ausbildung von
Kindergärtnerinnen wohl auch mehr daran gedacht, daß alle
Töchter unſeres Volkes einen Kurſus in der Kindergärtnerei
durchmachen ſollen, nicht nur einige wenige, um ſich in fremden
Häuſern eine Stellung zu ſuchen. Auch bei dieſer Ausbildung
kann ſich jeder andere weibliche Beruf anſchließen. Wie wertvoll
ſind aber ſolche jungen Menſchen für ein Haus, die auch in der
Geſundheitspflege gründliche Ausbildung haben, und ganz be-
ſonders dann, wenn die hauswirtſchaftliche Ausbildung damit
Hand in Hand geht!

Man ſoll nur einmal das Entſetzen von Hunderten von Haus
frauen hören, wenn ſie glücklich unter der Flut von günſtig
ſcheinenden Angeboten eines herausgeſucht haben, was für eine
Stütze und Hilfe ſie in das Haus bekommen haben. Sehr junge
Mädchen laſſen ſich manchmal noch heranbilden, wenn das Selbſt-
bewußtſein nicht gar zu groß und guter Wille vorhanden iſt.
Aber bei ſehr vielen fragt man ſich: Wie iſt das möglich, daß
Eltern ihre Töchter mit einer mehr wie mangelhaften Aus
bildung und deſto größeren Anſprüchen in das Leben hinaus-
laſſen Hoffentlich ſind wir auch nicht mehr gar zu fern, daß
der Haushaltungsunterricht für die Mädchenſchulen aller Stände
obligatoriſch wird auch für die Schulentlaſſenen. Natürlich ſoll
nicht nur gekocht werden, ſondern alle vorkommenden Haus
arbeiten ſollen ſyſtematiſch geübt werden. Beim Kochen ſollen
wir uns nicht vorwiegend auf Theorie und chemiſche Analyſen
beſchränken, ſondern praktiſche Uebungen vornehmen. Gewiß
muß den Mädchen gezeigt werden, am beſten an Tabellen auf
Tafeln, bei jedem Kochen, wieviel Fett, Stärke, Eiweiß uſw. die
einzelnen Nahrungsmittel enthalten, wieviel zur Erhaltung des
menſchlichen Körpers nötig iſt, wieviel ſie koſten. Wie teuer ſtellt
ſich jedes einzelne Mittagbrot bei Zahl der Perſonen. Mit
wie beſcheidenen Mitteln läßt ſich ein Mittagbrot herſtellen doch
kann und muß es in jeder Beziehung vollwertig für die Er-
haltung der Geſundheit ſein. Das müſſen unſere Mädchen
lernen, wie man auch mit beſcheidenen Mitteln haushalten kann.
Mit Zeit und Geld haushalten, das werden ſie in einer guten
Haushaltungsſchule lernen, und es muß ihnen in Fleiſch und
Blut übergehen. Dann werden nicht mehr ſo viele Frauen
Bibliotheksbücher holen (nebenbei bemerkt: Zur Erholungsſtunde
ein gutes Buch oder ein gutes pädagogiſches Buch über Er-
ziehung der Kinder wird jedermann billigen), obwohl ihre Wirt
ſchaft arg darniederliegt, ihre Kinder lüderlich ausſehen, und
ſie werden ſich mehr um Erziehung, Unterhaltung und Ueber-
wachung kümmern. Hoffentlich hören dann auch einmal die
Zuſtände auf, daß für Ueberflüſſiges zu Anfang des Monats
alles Geld ausgegeben wird, und in der Mitte und am Ende
reicht es nicht zum Nötigſten. Hat die Frau ſchon als Kind und
Mädchen Rechnen und Sparen gelernt, ſo kann ſie haushalten.
Jn dieſer Beziehung könnten wir uns ein Beiſpiel an den Fran
zoſen nehmen. Die Männer ſitzen abends mit ihren Familien
zuſammen. Die langen Kneipabende wie bei uns kennt man
da nicht. Die Franzöſin geht nett angezogen; ſie vertauſcht
ſchnell ihr Straßenkleid mit dem Hauskleid, damit ſie auch bei
beſcheidenen Mitteln immer nett ausſieht, und ſelbſt in vielen
wohlhabenden Familien arbeiten die Damen ihre Kleidung ſelbſt.
Der Durchſchnitts Franzoſe ſpart, nicht umſonſt heißen ſie des-
halb das Volk der Rentiers oder Bankiers für die ganze Welt.
Dieſe guten Seiten, das Geld lieber zinsbringend anzulegen, als
es gänzlich auszugeben, und beſonders nur für Toiletten oder
kulinariſche Genüſſe, das wollen wir uns von unſeren Nachbarn
gern abſehen.

Güterverkehr mit Serbien.
Da der Eil- und Frachtgüterverkehr auf den

ſerbiſchen Bahnen gänzlich eingeſtellt iſt, dürfen
nur die an die ſerbiſchen Staatsbahnen, und zwar Belgrad locco
gerichteten Sendungen, ferner Sendungen fur ſerbiſche Mini-
ſterien oder Staatsbehörden und für den ſerbiſchen Roten Kreuz
verein zur Beförderung angenommen werden. Munition und
Waffenſendungen müſſen mit vorgeſchriebenen Begleitbeſcheini-
gungen des öſterreichiſchungariſchen Kriegsminiſters verſehen
ſein. Privatſendungen, auch wenn ſie an die ſerbiſchen
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Staaksbahnen in Belgrad gerichtet ſind, werden nicht angenom
men. Reklamationen wegen Frachtſendungen aus Serbien ſind
gegenwärtig ohne Ausſicht auf Erfolg. Es empfiehlt ſich, Sendungen mit der Bahn oder mit dem Exiff nach Serbien, die be

reits unterwegs ſind, ſchleunigſt unter Benachrichtigung der Be
ſteller nach Semlin (Zimony) zu leiten. Die bezüglichen Ver
S müſſen von den Abſendern bei den betreffenden deut
ſchen Aufgabeſtationen abgegeben werden. Ebenſo empfiehlt es

ſich, deren Aufhalten bei der Semliner Bahnſtation oder den
Agenturen der verſſſiggen DampfſchiffahrtsGeſellſchaften tele

graphiſch oder brieflich nachzuſuchen und dort weitere Ver
W bekanntzugeben. Noch nicht zum Verſand
gebrachte Sendungen nach Serbien ſind zweckmäßig im Einver-

ſtändnis mit den Beſtellern vorläufig mit dem Beſtimmungsort
Senmlin (Zimonhy) zu verſehen.

Abendmuſik in der Pauluskirche.
Eine große Hörerſchar hatte ſich geſtern, Sonntag, abend

eingefunden, um ſich an Muſik mit religiöſem Einſchlag zu er
bauen. Der Veranſtalter dieſes Abends, Herr Organiſt Bohde,
gab den Hörern mit dem Programm zugleich eine Erläuterung
ſeiner künſtleriſchen Abſicht, die dahin ging, daß ſie einen kleinen
Ausſchnitt aus dem Kapitel des neuzeitlichen geiſtlichen Liedes
geben wollte. „Eine große Zahl deutſcher Liedermeiſter“, heißt
es da, „vereinigt mit der Begabung, die der deutſchen Gemüts
tiefe entquollenen Lieder muſikaliſch zu faſſen, zugleich die reli-
giöſe Herzensüberzeugung, ohne die ein Be Lied nicht denk
bar iſt. So ſtellten ſie mit dieſen kleinen und der deutſchen
Volksſeele ſo überaus entgegenkommenden muſikaliſchen lyriſchen
Erzeugniſſen ihre Gaben in den Dienſt Gotes, ſei es, daß ſie
ausgeſprochen geiſtliche Lieder in Töne ſetzten, ſei es, daß ſie ver-
wandte Stoffe mit derjenigen religiöſen Wärme erfaßten, daß
ihre Kompoſitionen ohne weiteres den geiſtlichen zugerechnet wer
den dürfen. Das Programm hatte ſich die nebenhergehende Auf
gabe geſtellt, geiſtliche Lieder vom Abend erklingen zu laſſen.
Unſere Lyrik zählt gerade eine große Reihe Abendlieder mit den
intimſten und zarteſten Spiegelungen menſchlicher Seele zu ihren
ſchönſten Perlen; ſie atmen faſt durchgängig religiöſe Stim-
mungen auch ohne den geläufigen frommen Sprachſchatz. Es iſt
doch zu beachten, daß die verſchiedenen Zeiten mit ihren wech-
ſelnden religiöſen Strömungen in der Wahl ihrer religiöſen Aus
drucksmittel, ſowohl ſprachlich wie muſikaliſch, recht verſchieden
ſind, und daß manche neueren Lieder, ohne daß in ihnen aus
geſprochen kirchliche Wendungen vorkommen, doch eine ſtarke
religiöſe Wirkung ausüben.“ Das Programm wies eine große
Menge von Tonſchöpfern auf, die durch ihre Lieder eine tiefe
Wirkung ausübten. Die beſten Namen waren mit dabei: Auch
unſere einheimiſchen Künſtler Karl Klanert und C. Boyde ſelbſt

waren vertreten. Erſterer mit einer ſtimmungsvollen Vertonung
von Goethes „Der du von dem Himmel biſt“, letzterer mit der
Vertonung eines tiefempfundenen Gebets von Paſtor Jordan
in Halle. Beide Werkchen ſind muſikaliſch wertvoll und würdig,
den großen Namen zur Seite geſtellt zu werden, die das Pro
ramm ſonſt aufwies. An der Orgel ſaß Herr Köhler ausZeipeie, der dem Jnſtrument die zarteſten lyriſchenn Reize ent

lockte. Frau Profeſſor Schmidt-Hahm ſang eine Anzahl
Lieder mit Orgelbegleitung, in denen ihre ſchöne, biegſame,
klangvolle Stimme zu beſter, andachtweckender Wirkung kam.
Den gemiſchten Chor leitete Organiſt Bohde. Große muſikaliſche
Sicherheit, gleichmäßiger Einſatz, das tiefe Einfühlen in den
Stimmungsgehalt der Lieder, gute Wortbehandlung durch den
Chor machten das Hören zu einem ſeltenen reinen Genuß. Man
möchte mehr dergleichen hören.

Auto-Unfall.
Geſtern Sonntag nachmittag ſtieß die Halleſche Kraftdroſchke Nr. 9

auf einer Au fahrt in Merſeburg an der Chrinianenſtraße an
einen Pfeiler der dortigen Unterführung. Die Kraftdroſchke zerſchellte,
die Jnſaſſen, ein Herr und eine Dame, ſowie der Lenker wurden
herausgeſchleudert. Während der Herr nur wenig verletzt wurde und
nach Halle zurückfahren konnte, wurden die Dame und der Führer ſo
ſchwer verlezt, daß ſie ins Merſeburger Krankenhaus gebracht
werden mußten,

Schwerer Unfall auf der Stadtbahn. Heute vormittag
814 Uhr befand ſich der Wagenführer der Stadtbahn Wilhelm
Naß mit Motorwagen 110 auf der Fahrt nach der Artillerie
kaſerne. Jn der Magdeburger Straße vor dem Grundſtück
Nr. 18 lief die 15 Jahre alte Marianne Schulz, zurzeit in der
Magdeburger Straße 13 bedienſtet, vor dem in langſamer Fahrt
befindlichen Motorwagen von der Weſtſeite über die Geleiſe.
Sie hatte das weſtliche Gleis bereits überſchritten, als ſie, von
Warnungsrufen veranlaßt, in einer Entfernung von rund
2 Metern plötzlich direkt vor den ſich nähernden Motorwagen
urücktrat. Trotz Anwendung beider Bremſen wurde ſie von dem

agen erfaßt und kam hierbei derart unglücklich zu Fall, daß
ſie mit dem einen Fuß unter den Wagen geriet und ſchwere
Quetſchwunden erlitt. Jm ſtädtiſchen Krankenwagen wurde die
Beſchädigte nach der Chirurgiſchen Klinik übergeführt.

Ordensverleihungen. Wie der „Statsanzeiger“ amtlich
beſtätigt, wurde dem Oberbahnaſſiſtent a. D. Hermann Wenden-
burg in Halle das Verdienſtkreug in Gold, dem Eiſenbahnloko-
wotivführer a. D. Wilhelm Bohn in Halle das Verdienſtkreuz in
ilber, den penſionierten Eiſenbahnrangiermeiſtern Louis

Zbert und Max Geßner in Halle, dem penſionierten Eiſen
bahnweichenſteller Wilhelm Fauſt in Diemitz das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

Moderne Lebensanſchauungsvorträge der Volkskirchlich-
ſozialen Vereinigung, Ortsgruppe Halle. Morgen, Dienstag,
punkt 269 Uhr, findet in den „Germaniaſälen“, Gr. Stein
ſtraße 27/28, der erſte Vortrag von A. v. Broecker ſtatt über:
„Die Kirche im modernen Weltanſchauungskampf“. Nachher
freie Ausſprache. Eintritt 10 Pfg. zur Deckung der Un
koſten. Der Vortrag wendet ſich, wie man uns ſchreibt, lediglich
Wh ſuchende moderne Menſchen und die für dieſe Verſtändnis

aben.
Volksverſtändlichwiſſenſchaftliche Vortragsreihe. Auf die

heute Montag, abends 84 Uhr, im großen Hörſaal des Seminar-
gebäudes der Univerſität beginnende Vortragsreihe des Herrn
Profeſſors Dr. von Drigalski über „Wie weit hat ſich die
Frau an der öffentlichen Geſundheitspflege zu beteiligen
machen wir nochmals empfehlend aufmerkſam. Eintrittskarten
beim Kaſtellan.

Geſchäftsſtelle der völkiſchen Vereine von Halle. Die
folgenden Vereine haben eine gemeinſame Geſchäftsſtelle in der
Niemeherſchen Buchhandlung (Große Steinſtraße 77)
errichtet: Alldeutſcher Verband, Allgemeiner Deutſcher Sprach-
verein, Deutſcher Flottenverein, Deutſcher Oſtmarkenverein,
Deutſcher Wehrverein, Kolonialverein, Verein für das Deutſch
tum im Auslande und Wehrkraftverein Jungdeutſchland. Dieſe
Vereine legen hier regelmäßig ihre Druckſchriften aus, die, ſoweit

der Vorrat reicht, einem jeden zur ſtehen. Auchwerden hier Anmeldungen zur eilgiteſcheft entgegengenommen.

Die kirchlichen Wahlen in Trotha hatten folgendes Ergebnis:
Es wurden gewählt a) in den Gemeindekirchenrat die Herren Direktor
Kießling, Gärtnereibeſitzer Schaaf, Rentner Schubert, Direktor Zwanziger
und Lehrer Wilde d) in die Gemeindevertretung die
Herren Sattlermeiſter Ernſt, Landwirt Bibmme. Kaufmann Schaaf,

immermann Sturm, Stellmachermeiſter Kohl, Schloſſermeiſter
chumann, Privatmann A. Brömme, Maurerpolier Chriſtel, Schmied

Gropp, Gaſtwirt Donath, Rentner A. Frönicke und Maurerpolier
Deparade. An der Wabl veteiligten ſich 710/0 ſämtlicher Wahlberechtigten.

Bei den kirchlichen Wahlen in Dölau wurden die
Kirchenälteſten Gemeindevorſteher Roſt und Amtsvorſteher Henze
wiedergewählt. Die ausgeſchiedenen Kirchenvertreter wurden
ebenfalls wiedergewählt, nur an Stelle des Herrn Angerſtein
trat Lehrer Möhring.

Bei der Erneuerungswahl der Kirchenälteſten in Niet
leben wurde für den ausſcheidenden Gemeindevorſteher Francke
Fabrikbeſitzer Heydenreich Kreake Oberſteiger Thomas wurde
einſtimmig wiedergewählt. Ebenſo ſind die nach 6jähriger Amts
zeit ausſcheidenden Herren der Gemeindekirchenvertreter wieder
gewählt worden, nämlich: Hoffmann, Erler, Schopp, Mehl,
Arnold und Wichert. Von 96 Wahlberechtigten waren 20 zur
Wahl erſchienen.

Aus der Domgemeinde. Jm dramatiſchen Zirkel des Dom
jugendvereins hielt Herr Domprediger Profeſſor D. Lang einen Vor
trag über den Freiherrn von Stein. Jm Calvinverein erzählte Herr
Konſiſtorialrat Joſephſon von ſeiner Reiſe nach dem Süden, von Land
und Leuten Tirols. Ein vor kurzem entſchlafenes treues Gemeinde
glied, Frl. Erdmuthe Heine, hat der Domgemeinde Se Unterſtützung
armer, kranker Gemeindeglieder 400 Mk. vermacht. Frau Domprediger
Beelitz hat einen ſilbernen Abendmalskelch für Privatkommunlkonen,
den 1882 zwei Konfirmandinnen dem heimgegangenen Domprediger
geſtiftet haben, dem erſten Domprediger zum Geſchenk und Gebrauch
überwieſen.

Oeffentliche Verſammlung für Kaufmannsgerichtswähler.
Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes veranſtaltet morgen,
Dienstag, abends 9 Uhr, in den „Thaliaſälen“ eine öffentliche
Wählerverſammlung. Der ſtellvertretende Vorſteher des D. H. V.,
Herr Richard Döring aus Hamburg, ſpricht über das
Thema: „Die Handlungsgehilfen am Scheide-
wege“. Nach dem Vortrage findet eine freie Ausſprache ſtatt,
in der Vertreter aller Richtungen zu Wort kommen werden. Der
D. H. V. will durch dieſe Verſammlung noch einmal Pro-
paganda für ſeine Liſte 1 machen. Wir verweiſen auf die An
zeige in der heutigen Nummer.

Jagdverpachtung. Vor einigen Tagen wurde vom Magiſtrat
die Jagdnutzung des eigenen Jagdbezirks ſüdlich unſerer Stadt (Artillerie
Uebungsplatz) aufs Neue verpachtet. Beſtbietender war der bisherige
Pächter Herr Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmann hier mit 230 Mk.
Jahrespacht. Der bisherige Pachtpreis betrug 145 Mk. Der Zuſchlag
blieb vorbehalten.

Gaſtſpiel des Denggſchen Oberbayeriſchen Bauerntheaters
im Apollotheater. Man ſchreibt uns: Heute Montag findet die
Wiederholung des bei ſeiner Aufführung am 2. November mit
ſtarkem Erfolg aufgenommenen Ganghoferſchen Volksftückes
„Der Jäger von Fall“ ſtatt. Der morgige Dienstag dürfte eine
Theaterſenſation werden. Herr Direktor Poller hat für Halle
Dr. Ludwig Thomas „Magdalena“ erworben, an dieſem Tage
findet die Erſtaufführung ſtatt. Das Stück erlebte im Oktober
dieſes Jahres bei ſeiner Uraufführung in Berlin und in
München einen großen Erfolg und bildete ein Theaterereignis.
Es dürfte intereſſieren, daß Dr. Ludwig Thoma die Aufführung
des Werkes durch unſere Gäſte ſelbſt einſtudiert hat.

Walhalla-Theater. Zwei völlig ausverkauſte Häuſer waren
geſtern zu verzeichnen. Das Publikum ſchüttelte ſich vor Lachen bei
den urwüchſigen Späßen des Burlesk-Komikers Joſeph Weinreiß. Da
Weiureiß mit ſeinem Spielplan wechſelt, kann die luſtige Poſſe „Cin
gefallener Engel“ nur noch wenige Male gegeben werden. Der
glänzende Varieteeteil erntet allabendlich ſtürmiſchen Beifall.

Geſellſchaftskonzert im Zoo. Das nächſte Geſellſchafts
konzert des Stadttheater-Orcheſters (Leitung: Kapellmeiſter
Alfred Elsmann) findet am 7. d. M., abends 8 Uhr, ſtatt. Als
Soliſt wirkt Herr Kammerſänger Rudolph (Bariton) von
unſerm Stadttheater mit. Billettvorverkauf in den Hofmuſikalien-
handlungen von Hothan und Koch. Siehe heutige Anzeige.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Konzert
vom Soliſtenquartett des Orcheſters der 75er.

Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtr. 4/5. Jn dieſer Woche
werden Hochwanderungen in der Stubaier, Oetztaler und Ortlergruppe
unternommen, nach der Nürnbergerhütte, Gamsſpitze und wilder
Freiger (3426 Meter), nach den Bechelhaus und zum wilden Piaffen,
dann zum Zuckerhütl mit herrlicher Ausſicht. Weiter geht die Fahrt
nach Sölden im Oetzetal, zur Hochjochhütte mit ihrem Gletſcher, dann
nnch Dorf Stilfs u. Trafoi zu dem großen vornehmen und wunderbar
gelegenen Trafoikatal, ferner zu den drei heiligen Brunnen und zum
Schluß geht es die höchſte fahrbare, kunſtvoll angelegte Stilfſerjoch-
ſtraße entlang bis zur Ferdinandshöhe, zur Pajerhüte. Nächſte Woche
Die bedeutendſten Kunſtwerke an Skulvturen der
Muſeeu zu Florenz, Neapel und Rom, (Nur für Er-
wachſene).

Betrüger. Am 29. Oktober erſchien bei einer Arbeiter-
frau im Hauſe Unterberg Nr. 6 ein Mann unter der Angabe,
der dort wohnende Obſthändler Kannegießer habe Tropfen für
ſein Pferd beſtellt, ſei aber nicht zu Hauſe. Sie möchte die
Tropfen annehmen und 2 Mk. dafür auslegen. Die Frau ent-
ſprach dem Erſuchen, mußte aber ſpäter erfahren, daß ſie be
trogen worden war. Der Schwindler, anſcheinend Arbeiter, ſoll
etwa 30 Jahre alt, 1,70 Meter groß und ſchlank ſein, blonden,
kurzen Schnurrbart und geſundes Ausſehen haben und mit
grauem weichen Hut mit grünem Bande und blauem Jackett-
anzug bekleidet geweſen ſein.

Halleſche Tageschronik. Ein ſeinem Lehrherrn ent-
laufener Fürſorgezögling wurde in der Kurallee aufgegriffen.
Jn der Großen Steinſtraße fand zwiſchen einer Kraftdroſchke
und einem Motorwagen der Stadtbahn ein Zu ſammenſtoß
ſtatt, wobei beide Wagen leicht beſchädigt wurden. Die Feuer
wehr wurde nach dem Neubau Leipziger Straße 52 gerufen, wo
durch Selbſtentzündung Zement in Brand geraten war. Zwei
Radfahrer fuhren in den Kleinſchmieden zuſammen,
wobei ein Fahrrad leicht beſchädigt wurde. Verletzungen haben
die Radfahrer nicht erlitten. Eine Kellnerin lag geſtern
abend in angetrunkenem Zuſtande auf dem Domplatze, was
eine Menſchenan ſammlung zur Folge hatte. Sie wurde
nach ihrer Wohnung geſchafft. Jn der verlängerten Königſtraße
lief heute früh ein kleines Mädchen einem Radfahrer ins Rad.
Das Kind erlitt Hautabſchürfungen. Beim Streit in einer
Schankwirtſchaft wurde geſtern ein Modelltiſchler durch Meſſer-
ſt ich e verletzt. Der ſtädtiſche Gärtner Schulze ſtürzte heute
von einem Baume und verletzte ſich ſo erheblich, daß er
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Eine kurze Be
triebsſtörung trat heute in der oberen Leipziger Straße

dadurch ein, daß ein bor einem Eiswagen des Schlachthofes geſpanntes Pferd ſtürzte und ſich ſtark verletzt e. Klee
Kinder hängten ſich heute vormittag auf der Poſtſtraße an einen
Bierwagen. Ein fünfjähriger Knabe ſtürzte und brach das linke
Bein. Beim Ueberſchreiten der Deſſauer Straße wurde ein
ſtellenloſer Kaufmann von einem Auto, das er vor einem andern
Wagen nicht bemerkt hatte, überfahren, zum Glück aber nurleicht verletzt. Auf dem Güterbahnhofe ſturgte ein Arbeiter

heute früh zwiſchen zwei Wagen und wurde ſo ſtark ge-quetſcht, daß er beſinnungs os vom Platze getragen werden

mußte. Am Walhallatheater erlitt der Betrieb der Stadtbahn
einen Aufenthalt von etwa 20 Minuten dadurch, daß ein hoch
beladener Heuwagen mit einem Stadtbahnwagen
zuſammenſtieß und umfiel. Das Heu mußte auf einen
anderen Wagen geladen werden.

Aus Diemitz. Hier iſt der Poſten des Gemeinde-
vorſtehers zum 1. Dezember neu zu beſetzen, weshalb die
Stelle zur Ausſchreibung gelangte. Das Gehalt beträgt 3000 Mk.
fürs Jahr, außerdem wird 600 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß ge
währt. Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften
ſind bis ſpäteſtens zum 15. November an den Gemeindevorſteher

effelmann einzureichen.
Jagdergebnis. Jm weſtlichen Teil der Heide: 67 Haſen,

13 Kaninchen, 6 Faſanenhähne und 7 Hennen.
Ein großer Transport 1911er Moſel-Weine wurde heute

durch unſere Stadt geführt. Es handelt ſich um 24 Fuder, das
ſind umgerechnet auf Flaſchen gezogen rund 31000 Flaſchen Moſel-
Wein, die von der Wein-Großhandlungsfirma Pottel K Broskowski
auf Lager genommen wurden. Wie uns ferner mitgeteilt wird,
handelt es ſich um ausgereifte, gute, natturreine Original-Kres-
zenzen beſtberufener Winzer und Weingutsbeſitzer der Mittel
moſel, die bekanntlich die beſten Moſelqualitäten liefert.

Vereins-Anzeiger.
Volksbildungsverein. Am 7. (rot) und 8. (blau) November Zau-

berabend. Am 12. (rot) und 14. (blau) November Orcheſter
Muſikabend, der im Winterprogramm nicht vorgeſehen war.
Näheres folgt. Monatsprogramm im heutigen Anzeigenteil.

Verein für Naturkunde. Verſammlung am Mittwoch 84 Uhr
in der „Dresdener Bierhalle“ (Kaulenberg). Kleinere Vorträge
(Mitteilungsabend).

Verein ehemal. 67er aus Halle a. S. und Umg. Am 6. November
824 Uhr Monatsverſammlung in Bauers Brauereiausſchank.
Nach Schluß Zuſammenſein mit Damen und wichtige Mittei-
lungen an dieſe.

Verein ehem. Angehöriger der Königl. Sächſ. Armee. Am 6. No
vember 9 Uhr in Bauers Brauerei-Ausſchank ordentliche Gene
ral-Verſammlung: 1. Jahresbericht, 2. Kaſſenbericht, 3. Vor
ſtandswahl, 4. Geſchäftliches. Ehemalige gediente Sachſen ſind
dazu eingeladen. Siehe geſtrige Anzeige.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 4. November früh 7 Uhr.

Ort Zuft Tempe Wind Wetter r atnr z
druck ratur yöchſter niedrig zStand St 7

Halleh) 69.2 1 W 1 vwoltig 5 -0 0
Torgau?) 768,6 --1 NW o (halbb. s --2 1
Nordhauſens) 68,9 1 NW 1 bedeckt 3 -1 3
Magdeburg“) 767,9 0 W s (halbb.. 6 -1 1
Gardelegens) 767,4 1 NW 2 6 --2 1Brocken) -4 W 5 bedeckt -3 6 6

2 Regen und Schneeſchauer.
Das Tief im Nordoſten hat an Jntenſität erheblich abgenom-

men, es beherrſcht aber noch die Wetterlage von faſt ganz
Deutſchland. Unter ſeinem Einfluß ſind im Dienſtbezirk, wo die
Temperatur nachts allgemein unter den Gefrierpunkt geſunken iſt,
verbreitete Regen- und Schneeſchauer aufgetreten. Jm Nordoſten
von Gr.-Britannien iſt ein neues Tief erſchienen, bei deſſen An
näherung wieder milderes Wetter und ſpäter Regen zu erwarten
iſt.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 5. November: Milder, ſpäter wieder Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Voraukſichtliches Wetter am 5. November: Ziemlich kalt, windig,
zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis trübe, Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 6. November: Abwechſelnd heiter
und wolkig, windig, etwas kälter, Schneeſchauer.

Waſſerſtände am 4. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,80, Trotha Untp. 2,12,
Grochlitz 1,44, Bernburg Untp. 1,30, Kalbe Obp. 1.66, Kalbe
Untp. 0,92. Elbe: Leitmeritz 0,26, Außig 0,48, Dresden

1,00, Torgau 0,90, Wittenberg 1,93, Roßlau 1,27,
Barby 1,51, Magdeburg 1,21, Tangermünde 1,84, Witten
berge 1,40, Hohnſtorf 0,96 Mulde: Düben 0,61.

PBörſen- und Handelsteil.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 4, November. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sach 9,00--9,10. Tendenz: ſtetig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,30 7,45.

Brotraffinade I. ohne Faß 19,12x-19.25.
Kryſtallz ucker I. mit Sack 18,87x-19.00
Gem. Raffinade mit Sack 18.87 -19.00
Gem, Melis mit Sack 18.271 18,50.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 9,406, 9,42 B. Mai 9,956, 9,972 B.
Dezember 9,50G 9,52 B. Aug. 10,17 G. 10,208B.
Jan. März 9,72 G, 9,77 B. 9,956G, 10,00B.

Tendenz: ruhig, ſtet
Hamburg, 4. November. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Novbr. 9,37 G. Mai 9,956G.
Dezember 9,506G. Auguſt 10,17 G.
Jan. März 9,70G. Okt. Dez. 9,95G.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 4. November. (Eigener Drahtbericht.)

Die ungünſtige politiſche Lage, das kalte Wetter ſowie das
geringe Angebot in Roggen veranlaßten für Roggen Preisbeſſe-
rungen bis zu 135 während Weizen nur bis C anziehen
konnte. Mais und Hafer hatten geringes Geſchäft. Rüböl war
unverändert.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Immer größer wird die Sahl der Hausfrauen, die bei den teueren Sleiſchpreiſen regelmäßig KnorrSuppenwürfel
verwenden, aber noch mehr Hausfrauen gibt es, die dieſe für jeden Haushalt nützlichen und praktiſchen Knorr--Suppen
noch nicht kennen. Warum? Weil viele glauben, der Fabrikant könne unmöglich für 10 Pfg. 3 Teller gute Suppe
liefern. Warum kann Knorr für wenige Pfennige ſo viel bieten? Weil in dem großen Habrikbetrieb alle Vorteile
des Einkaufes, der Herſtellungsweiſe und des Vertriebes ſich vereinigen. Jeder, der für 10 Pfg. einen Knorr-Suppen-
würfel kauft, zieht aus all dieſen Vorteilen Kutzen. Probieren Sie einen KnorrSuppenwürfel, er iſt beſſer als andere!
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Tendenz: ruhig,
gezbr. 207 26
Mat 2.1,76

Juli Juli das Kriegsglück unbeſtändig ſei und daß es unmöglich ſei,
Mais Rüb l überall ſofort den Sieg zu erringen. Die Nation, die dent r Krieg angenommen habe, müſſe mit aller Feſtigkeit alleMal i02 vo A. Der ſeine Konſequenzen tragen. Es würde nicht gerecht ſein,

Mai einerſeits über die Maßen ſtolz zu ſein über die gewonnenen
Siege und andererſeits ſich von Kummer und Unruhe wegen

Schlußbörſe. einiger Mißerfolge überwältigen zu laſſen, wie z. B. in den
Weizen Roggen: Hafer: Kämpfen, die mit vier Staaten ſtattfänden. Die türkiſchenTendenz: feſter.

Juli

noch

Welzen:

A,

Tendenz ruhig.
Dezbr.

Mais:

Mai A.

Berlin, 4. November.

Die kriegeriſchen Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel, Zei
jungsmeldungen über die Zuſtände in Konſtantinopel und die von
den Großmächten getroffenen Maßnahmen haben eine hochgradige
geunruhigung geſchaffen, deren Wirkung auf die Kursgeſtaltung

ch den Eindruck, den der recht flaue Verlauf der Wiener
Vorbörſe machte, weſentlich verſchärft wurde. Auf allen Gebieten
herrſchte Angebot, das bei der ſtark verminderten Aufnahmefähig
keit teilweiſe zu bedeutenden Kursherabſetzungen führte.
gemäß wurden die von der Spekulation bevorzugten Werte am
meiſten in Mitleidenſchaft gezogen.
Bochumer Gußſtahl über 49, Gelſenkirchen 39, Hanſa 534
Ediſon, Siemens K Halske und Aumetz-Friede ca. 23496, Orient-

dur

Berliner Fondsbörſe.

Mittagebörſe.
Roggen:

Tendenz: ruhig.
Dezbr. 176,00
Mai 177,00 A.

Tendenz: feſter.
Dezbr. 177,50
Mai 178 50 A.
Juli

Räübbl:
Tendenz: matt.

Novbr. un un A,
Dezember 68,30
Mai 66,20 C.

(Eigener

bahn 356, Petersburger Internationale
Berliner Handelsgeſellſchaft 39.
ſonders dringend. Die Meldung von dem Vermittlungsgeſuch der
Türkei an die Mächte gewährte einen gewiſſen Halt, da man da
ran die Hoffnung knüpft, daß die Feindſeligkeiten bald werden
eingeſtellt werden und die Großmächte beſtrebt ſeien dürften, Ver
wicklungen nach Möglichkeit hintanzuhalten.
wegung kam daher zum Stillſtand, und vereinzelt konnte ein
kleiner Teil der anfänglichen Verluſte infolge von Deckungen zu
rückgewonnen werden. Türkenloſe gewannen 13 Mk. von der an
fänglichen Einbuße von 3 Mk. zurück. Das Geſchäft erfuhr mehr
und mehr eine Einſchränkung, da ſich alle Kreiſe angeſichts der
Unſicherheit über die weitere Entwicklung der politiſchen Ereigniſſe
die größte Zurückhaltung
waren entſprechend den Wiener Rückgängen niedriger. Tägl. Geld

Das

auferlegten.

ta. 4 Privatdiskont 454 Prozent.
Weiterer Börſen- und Handelsteil im Hauptblatt.

So verloren Phönix 336

Letzte Draht- und Hernſprechnachrichten.
Der Krieg auf dem Balkan.

Konſtantinopel, 4. Nov. Geſtern abend hat die Pforte
ein amtliches Communiqus veröffentlicht, das beſagt, daß

Hafer:
Tendenz: ſtill.

Dezbr. 170,00
Mai 178,25 .4.

Tendenz: feſter
Dezbr. 180,00
Mai 178,75 A.

Truppen verteidigten mit Erfolg Skutari und Janina. Es
ſei natürlich, daß man entſchloſſen ſei, bis zum letzten Grade
d Möglichkeit die Jntereſſen des Vaterlandes zu vertei-

igen.
Athen, 4. Nov. im Kriegsminiſterium einge

r Nachrichten haben die Griechen bei Yenidge 14
anonen genommen. General Sapundjakis tele-

graphiert, daß die griechiſche Abteilung, die Preveſa an
griff, außer regulären Truppen und Artillerie aus griechi-
ſchen und epirotiſchen Freiwilligen beſtand. Der Kampf
dauerte den ganzen Tag von morgens 7 Uhr bis abends
5 Uhr. Die Verluſte der Griechen betrugen 10 Tote und
56 Verwundete; die des Feindes ſind weit höher. Außer
450 Soldaten machten die Griechen 150 irreguläre Alba-
neſen zu Gefangenen. Die türkiſche Beſatzung beſtand aus
ungefähr 800 Mann. Als die Griechen ſich anſchickten, Pre-
veſa im Sturm zu nehmen, erſchienen die Konſuln von
Rußland, Oeſterreich und England, begleitet von einem
Vertreter des Gouverneurs und verhandelten über die
Uebergabebedingungen. General Sapundjakis zog am
Morgen in die Stadt ein.

Belgrad, 4. Nov. Der erſte Transport von Kriegs-
gefangenen in Stärke von 1069 Mann iſt hier eingetroffen.
Die Gefangenen werden in der Belgrader Feſtung unter-
gebracht.

(Amtlich.) ſerbiſchen

Drahtbericht.)

Natur-

Handelsbank 33476 und
Angebot war nicht be

Uesküb, 4. Nov. DieTr uppen haben geſtern Goſtiwar genommen. Die
Eiſenbahnlinie Uesküb-Mitrowitza, die teilweiſe von den

Die Abwärtsbe- Türken zerſtört worden war, iſt wieder hergeſtellt worden.

San Giuliano in Berlin.
Berlin, 4. Nov. Der italieniſche Miniſter des

Aeußeren, Marquis di San Giuliano, iſt in
vergangener Nacht hier eingetroffen und am Bahnhof vom
Botſchafter Panſa und dem Perſonal der Geſandtſchaft
empfangen worden.

Berlin, 4. Nov. Kaiſer Wilhelm frühſtückte heute
beim Staatsſekretär v. Kiderlen-Wächter. Der
italieniſche Miniſter des Auswärtigen, Marquis di San

Oeſterreichiſche erte

Giulanio, ſtattete heute vormittag dem Reichskanzler

v. Bethmann Hollweg und darauf dem Staats
ſekretär v. KiderlenWächt er einen Beſuch ab. Dar-
auf kehrte der Miniſter in die italieniſche Botſchaft zurück,
wo ein Diner in kleinem Kreiſe eingenommen wurde.

Aufſtieg des Marineluftſchiffs.
Johannisthal, 4. Nov. Heute morgen 9 Uhr 19 Min.

ſtieg das Marineluftſchiff „L. 1“ zu einer längeren
Fahrt auf. Es wird vorausſichtlich nach Stettin fahren und
von dort zurückgeführt werden. Führer iſt Kapitänleut-
nant Hanne.Stettin, 4. Nov. Das Marineluftſchiff „L. 1“
erſchien heute kurz nach 12 Uhr über der Stadt, unternahm
eine kurze Schleifenfahrt und wendete ſich dann wieder nach
Weſten.

Todesfall.
Rendsburg, 4. Nov. Der frühere freiſinnige Reichs-

tagsabgeordnete Hofbeſitzer Lorenzen iſt in der ver
gangenen Nacht in Büdelsdorf im Alter von 85 Jahren ge-
ſtorben. Er vertrat von 1884 bis 1897 den dritten Wahl-
kreis Schleswig-Eckernförde.

Poſtſcheckverkehr auch in Belgien.
Brüſſel, 4. Nov. Die Regierung plant die Einführung

des Poſtſcheckverkehrs zum 1. Januar.
Automobilunfall Wilſons.

Princeton (New-Jerſey), 4. Nov. Dr. Wilſon, der
demokratiſche Präſidentſchaftskandidat, hat bei
einem Automobilunfall eine leichte Kopfwunde er-
litten. Wilſon erklärte, der Unfall werde ſeine Dispoſitio-
nen nicht ändern. Die Chancen für Rooſevelt ſtehen bereits
höher als die für Taft.

Selbſtmord eines Bankiers.
Liegnitz, 4. Nov. Der Bankier Ernſt Raymond hat

heute vormittag in ſeinem Geſchäftslokal Selbſtmord durch
Gasvergiftung verübt. Die Firma beſteht ſeit 1897.

Folgen des Straßenbahnunglücks.

Poſen, 4. Nov. Von den bei dem geſtrigen Straßen-
bahnunglück verletzten Perſonen ſind z wéi, eine Frau
und ein vierzehnjähriges Mädchen, bereits geſtorben.
Die übrigen Verletzten befinden ſich außer Gefahr.

Ein Muſeumsraub.
Nimes, 4. Nov. Jm ſtädtiſchen Muſeumüber-

fielen geſtern nachmittag zwei Männer im Augen-
blick der Schließung der Säle den Muſeumswächter,
knebeltenihn, raubten die in zwei Glaskäſten befind-
lichen goldenen Münzen und koſtbaren Ordens-
auszeich nungen und flüchteten ſodann. Der
Wächter konnte ſich ſeiner Feſſeln entledigen, mußte jedoch,
da ihn die Räuber eingeſperrt hatten, mehrere Revolver-
ſchüſſe durch das Schlüſſelloch des Haustores abgeben, um
die Aufmerkſamkeit der Schutzleute auf ſich zu lenken.
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OUmsonst
werden

dünne Leute dick!
in einfaches Hausmittel wirkt Wunder und
verwandelt Knochige und übellaunige Männer

und Frauen in lIaunige und Iebenslustige.
100000 Schachteln zu 2.50 Mark werden gratis an alle mageren

Leute abgegeben!

„Nun schau Dir doch nur mal die beiden Vogelscheuchen da an,
Schatz! Warum nehmen denn die kein Sargol?“

Mageren Porsonen, besonders solchen, deren Körpergewicht,10 bis 30 Pfund unter dem Normalgewicht bleibt. wird sicherljch
ein einfaches Hausmittel überaus willkommen sein. das in vielen
Fällen eine tägliche Zunahme von h bis 1 Pfund bewirkt, derganzen Gestalt eine ebenmässige Rundung verleiht, und Leute.
die jahrelang dünn und knochig waren, friseh, voillviütig und
stark macht.

Schiütteln Sie nicht den Kopf. sagen Sie nicht: „Unmöglich!“Denken Sie: „Probieren geht über Studieren“ und machen Sie
einen Kkostenlösen und nützüchen Versuch (siehe untenstehenden
Kupon). Es ist kein Grund vorhanden. dass Sie Ihr ganzes liebes
Leben lang mager und knochig bleiben müssten, sollten Sie
selbst bis jetzt schon jedes Nähr-, Fett- und Wundermittel ver-sucht haben, das Ihnen vor Augen gekommen ist.

Sargol bedingt keinerlei lästige Diät, keine Berufsstörung.
Leben Sie, wie Sie gewohnt sind, und essen Sie, was Ihnen
schmeckt. Sargol ist auch für den zartesten Organismus durch-
aus harmlos, es enthält weder ölige noch alkoholische Substangzen,
noch irgendwelche Emulsionen. Sargol wird in Tablettenform
ge liefert und kann durchaus unauffällig genommen werden.
hre nächsten Angehörigen brauchen nicht zu wissen, was Sie
machen, bis zu dem Tage. wo sie verblüfft sein werden über
lhr gesundheitstrotaendes Aussehen.

Debergrosse Magerkeit ist demütigend. Dünne Männer
werden nicht als voll angesehen, im Kampf ums Dasein werden
sie zur Seite geschoben. Knochige Frauen sind selten beliebt,
und selbst mit dem grössten Aufwand von Watte kann man ein
Skelett, nicht verbergen. Alle Männer sind Liebhaber einer
schönen Figur. Drum heraus aus der Klasse der V ogelscheuchen!

Senden Sie den Kupon heute noch ab und übersehen Sie
nicht. uns Ihren Namen und Ihre Adresse mit besonderer
Genauigkeit anzugeben. Zur teihweisen Deckung der Vor-
packungsspesen sind 0.50 Mk. in Briefmarken beizufügen. Mit
wendender Post wird Ihnen dann eine Originalschachtel Sargol
zu 250 Mk. kostenlos zugehen und ein erklärendes Schreiben,
aus dem Sie ersehen werden, weshalb Sie mager sind und in
welch natürlicher Weise Sargol Ihnen zu einer ebenmässigen
Stattlichkeit verhelfen wird. Versündigen Sie sich nicht, indemSie weiterhin mager und hohlwangig bleiben, sondern fassen Sie

die Hand, die wir Ihnen reichen. [0457
Kupon.

Dieser Abschnitt berechtigt den Inhaber zum Kkosten-
losen Empfang einer Originalschachtel Sargol“ z 2.50 N.,dem Hausmittel, das Magere fleischig und vollblütig macht.

Gültig für nur 10 Tage ab heute Serechnet!
Unter Beifügung genauen Adresse und 0.50 M. in

Briefmarken einzusenden an die
Sociöté dargol (Aht. 985) (ité de Paradis, Paris (Prankr.).

Briefe naeh Frankreich sind mit 20 Pfg. zu frankieren.

Pianino-
Vormletungen

mit Anrechnung gezahlter
Miete bei spüterem Kaukf.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Leih- Institut
für rSmoking- pügPaletots u. Zylinder.

Herm. Leirich, Mittelſtr. 19,
Maßanf. mod. Herdenließ.

Nur am enetag wird
zu dieſem billigen Preiſ

ä6

9

Gr. Ulrichſtr. 58.

Grüno Heringe pid. 3
Haffrander, Il pdg. Pfd. 85 PFernr. 3501. Gegr. 1865.

ſüſl. Fleisch. 23.
vie iner friſcher Cabeljan

n der
e ver iſt ſn

Keine u agrf es verſäumen.de S Wrriian onne kopf Pfd. 33 P
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Ausgewählte Mischungen
offen das Pfund von Mk.

auch in Paketen von 10 Pfg. und höher.

Kaiser's Kaffee-Geschäft

e

Unsere direkten Importe neuester Ernte
sind eingetroffen und vorzüglich ausgefallen

1.60 5.00

G. m. b. H.

29 e äähhnnääähäänä h

W e e

on

Europas größter Kaffee-Rösterel-Betrieb.- Ueber 1000 FIalen.
E.

[6002

In a finden in gebildeterFamilie junge Damen oder einigeSchülerinnen liebevolle Penſion.

u. Z. o. 9019 an die
Exped. d. Ztg.

Halle a. S., Albrechtstr. 1.
Töchterpensionat

ſ. Frau Dir. D. Zubke,
früher A. Böhling. [4969

Gelegenh. z. prakt., gesellsch. u.wissenschaftl. Vortbiſd. Haushalt
unt. pers. Leitung. Auf Wunsch
Tanzst. etc. Prosp., Ref.
Wollene, mit der Hand geſtrickte
e Sochken S empf.

6080Geſchäftsaufſätze,

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

KAusbildung landw. Rechnungsführer
in Merſeburg von Anfang Jannar bis Ende Wärsz 1913.

eUnterricht in Buchführung,

ſchreiben, Stellennachweis.
meldungen an die

Verwaltungslehre, gang
landw. Berechnungen, Stenographie, M

Honorar 100 Mk.

lskunde,
aſchinen

Anfragen und An-

Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Kaiſerſtraßte 7. [5899

BRättoe!
Wie früher, bitten wir unſere Mitbür Iger auch jetzt, abgelegte

r r bezw. Schuhwerkberlaſſen. Auf kurzeür Volkswohl, Salzgrafenſtraße 2 (Leſehallenuns zu
des Vereins

zur VMitteilun anF an Bedürftigeas Sekretarigat

ebäude), werden die Sachen von einem legitimierten Boten zu
eder gewünſchten Zeit abgeholt.

beſte Empfehlungen.
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Stein u. Nierenleidende finden
durch eine Haustrinkkur mit Alt.
buchhorſter MarkſprudelStart.
Veſle raſch Linderung und Hilfe,

ieſes ausgezeichnete Heilwaſſer
löſt die harnſauren Salze, durch
ſpült wohltuend den ans Körper,
entlaſtet Nieren u. Blaſe u. fördert
den Stoffwechſel in normaler Weiſe
Von zablr. Profeſſoren u. Aerzten
d begutachtet. Fl. 65 Pf.n ſämtl. Apotheken u. Drogerien.En gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 5960.

Sorſthaus p im Südharz.,
junge Mädchen.
Erholung eder Winterſporh,

Halbjährl.400 Mk., monatlich 75 Mk. h
Frau Luise Weiss,

Wieda (Südharz).

Trauer-Kleider
und -Hütfe,

Blusen, Kleiderröcke, Sohleierete

Bei vwintretenden Trauerkfällen
ind wir auf Wunsch bereit,
Auswahlsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Hufh So
Gr. Steinstr. Halle, Markt.

[1e

Die vereinigte Sammel telle des Vereins für Volkswohl
und Vereins gegen Armennot An Bettelei.

gez. Fabrikant Reuter. gez. Prof. Dr. Loofs.

(0463

Anerkannt

vorzügliche
O ualifäten.

DAVID 5ön
HALIE a sS chörbhaoe

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Dienstag Sal-
vator. Mittwo Fidelio.Altes Theater: Dienstag: Alt
Fodelb erſt Mittwoch Die
ſchöne Helena.

Opopetter e Dienstag:Die erſten Menſchen Mit
woch: Vra itouche.Magdeburg.

Stadt-Theater: Dienstag: Hoff
manns Erzählungen. Mitt-woch: Der zerbrochene Krug.
Hierauf: Der Geizige.

Weimar.
Hof-Theater: Dienstag: Fidelio.

r Der Evangeli-
Erfurt.

Stadt-Theater: Diensta Griz rn e tenMenſchen.

Altenburg.
Hof-Theater: Dienstag Jugend-

freunde. Mittwoch Fi elio.

mann.

höher, der Verbrauch von Schuhecreme Pilo, weil
die Qualität und Husgiebigkeit hervorragend ſind.

Pilo ist überaii zu haben! [0433
IkB ecnoh

Halle,
Hermann Lüders, Mittelstr.

—m—2

Niederiaqe Ab
91 Ntr. Meereshöhe

Waſchgefäße, eza erei n Antt weleh en
Gegr. 1873.

österreichischen Monarchie. Tro-
pische Vegetation, absol. Windstille.

Grand Hotel äes Palmes

ärmster klimatischer
Winterkurort

Empfohblen:

WVetorla

(o221

Wollwaſch-Seife,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport-
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw.
H. Schnee Nehf., Er. Steinstr. 84.

Hochzeits-Geschenke.
Juwelier Wittoel.

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr. friedhofs aus.

Verein ehem. 36 er.
Am 2. d. Mts. ist unser langjähriges Mitglied, der

Kaufmann Karl Lange
durch einen plötzlichen Tod
worden.

aus unserem Kreise gerissen
Er war uns immer ein treuer und lieber Kamerad;

sein Andenken wird im Verein fortleben.
Halle a. S., den 4. November 1912.

Der Vorstancdl.
Beerdigung Dienstag 2 Uhr von der Ka alle des Nord-

Versammlung 2, Uhr eben

Familien Nachrichten

Verlobt: Frl. Liesl Meyer
mit Hrn. Hans BuſchmannLeips gPlI. Stockholm). Frl.

Olga Kind re mitrn. Willy Frhr. v. Branden-tein hen Seraß Frl.
rida Schmoock mit Hrn.aul Jeſchke (Sangerhau en).

w. Ein Sohn: Hru.Richard Linicke (Leipzig-Co.).Hrn. Georg Schipke (Zeitz).
Hrn. K. Leonhardt (Stötteritz).

Geſtorben: Herr LandwirtEduard Har i 8 ch I Sie tedt).
Herr Dr. med. Otto Brehme(Jü e Herr Paul e ttg e Ein Kaufmann

Schaefer (Deſſau).W Kaufmann K. h ck e
jenhurge r Anna P o

vögel J ner hr. i rauler geb. er ren Frau e Dietri
urg).

eumann geborene
W ine S ch dere r
(Schkeuditz).

Am Sonnabend verschied plötzlich infolge eines
Un re in Hannover unseér hoffnungsvoller Sohn

lieber Bruder

xfud. mach. Walther Baege
im 20. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Oberstabsarzt a. D. Dr. E. Baege u. Frau

nebst Kindern.
Halle a. S., den 4. November 1912.
Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt. Die Zeitder Beerdigung in Halle wird noch bekannt gewacht.

Pür die vielen Beweise
Hinscheiden meines leben Mannes, unseres herzensguten
Vaters sagen Wir unseren innigseten Dank.

Stonnewitz, in Oktober 1912
Frau Sidonle Friede u. Tdehter.

herzlicher Teilnahme beim

r r

Poension für
Haushalt und
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 520 der Halleſchen Heitung 5. November 1912.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Zur Kusbildung von Leitern von im Dienſte der
Jugendpflege einzurichtenden kleinen Werkſtätten
für einfache Holz- und Papparbeiten ſollen Kurſe im
November, Dezember und Januar in Ammendorf und
Sangerhauſen unter der Leitung des Lehrers Wachsmuth,
in der Schülerwerkſtatt zu Weißenfels, nur für Teilnehmer aus
den Kreiſen Weißenfels und Naumburg, unter der Leitung des
Lehrers Bergmann in Weißenfels ſtattfinden. Jn Betracht
z dabei nicht nur Lehrperſonen, ſondern auch Geiſtliche und
Praktiker.

Schneefall.
Seit vergangenem Freitag hat es auf den Höhen des Unter-

harzes zeitweiſe heftig geſchneit. Der Schnee liegt auf der
Viklorshöhe und in Friedrichsbrunn mehrere Zentimeter hoch.

Schnee in Thüringen.
Jn ganz Thüringen herrſchte bei niedriger Temperatur

mehrfach Schneegeſtöber. Auf dem Jnſelsberg fiel 5 Zentimeter
Neuſchnee, der bei 0 Grad liegen blieb. Oberhof hat ebenfalls
Schncefall.

Unglücks- Chronik.
Der 40 Jahre alte verheiratete Kutſcher Zimmermann der

Porzellanfabrik Alexandrinental bei Ceslau, der ſchon durch einen
Unglücksfall einen Schädelbruch erlitten hatte, wurde heute
während der Fahrt von Sonneberg nach Oßlau von einem Schlag-
anfall getroffen und ſtürzte in das Geſtänge des Geſchirrs. Er
wurde faſt einen Kilometer weit mitgeſchleift. Von Paſſanten
wurde das Geſchirr angehalten und Zimmermann, als Leiche im
Geſtänge hängend, aufgefunden.

Bei den Abteufarbeiten des Kaliſchachtes „Ferna“ bei
Wintzingerode ſtürzte der 29jährige Schachtarbeiter Karl
Rother aus Breitenworbis in den jetzt auf 50 Meter vorge-
triebenen Schacht. Er brach Arm und Beine, hat auch innere Ver-
letzungen, u. a. mehrere Rippenbrüche erlitten. Der Verunglückte
wurde in das Krankenhaus zu Bleicherode übergeführt. Er dürfte
kaum mit dem Leben davonkommen. R., deſſen Frau vor einiger
Zeit ſtarb, hat drei kleine Kinder. Er ſtand kurz vor ſeiner
Wiederverheiratung.

Der Bruchmeiſter Braumann in Süpplingen, der im Linde-
mannſchen Steinbruch beſchäftigt iſt, wurde durch einen Spreng-
ſchuß, der zu früh zur Entladung kam, lebens gefährlich
am Kopf verletzt. Der Verunglückte wurde ſofort dem Magde-
burger Krankenhauſe zugeführt.

Könnern, 3. November. (Oratoriumaufführung.)
Heute nachmittag wurde im Schützenhauſe das Oratorium
„Johann Huß“ von Karl Loewe, bekanntlich ein Löbejüner
Kind, aufgeführt. Die Leitung hatte Herr Paſtor Schubert-
Domnitz, die Soli wurden durch Damen und Herren aus Halle
ausgeführt. Der Saal war ſo überfüllt, daß zahlreiche Zuhörer
in den Türen und Nebenräumen ſtehen mußten. Den wirklich
guten Leiſtungen, auch des Chores, der aus Damen und Herren
aus Könnern und Umgegend beſtand, wurde reichlich Beifall ge-
ſpendet. Der Reinertrag der Aufführung wird dem Zweigverein
der Guſtav-Adolf-Stiftung überwieſen werden.

Beeſenlaublingen, 3. November. (Beſitzwechſel.) Gaſt-
wirt Werner in Beeſedau hat ſeinen Gaſthof „Zum Löwen“
an die Witwe Hahn in Leipzig-Gohlis für 38 250 Mk. verkauft.

a Querfurt, 3. November. Neuer Pfarrer. Un-
fall. Diebſtahl.) Paſtor Küſtermann, der 15 Jahre
das Pfarramt zu Reinsdorf bei Vitzenburg verwaltet hat, iſt von
Herrn Kammerherrn von Helldorf-St. Ulrich zum Pfarrer von
St. Ulrich und Schmirma berufen worden. Vor Reinsdorf war
Küſtermann ſieben Jahre Diakonus in Nebra und Paſtor von
Großwangen. Vorgeſtern fiel das zweijährige Söhnchen des
Arbeiters Schönhardt in den Dorfteich, und da nicht gleich jemand
zugegen war, ertrank das Kind. Vor einigen Tagen waren
dem Rittergutsbeſitzer Fritz Handt in Oberfarnſtedt größere
Mengen Futter- und Zuckerrüben geſtohlen worden. Um den

Dieb zu ermitteln, ließ Herr Handt den Polizeihund des Herrn
Fuhlert aus Erdeborn kommen. Der Hund ſtellte in wenigen
ten den Dieb, der die Rüben in ſeiner Scheune geborgen
hatte.

(5) Weißenfels, 3. November. (Wohlfahrts-Aus-
ſtellung.) Die von der Guttemplerloge mit Unterſtützung
einiger anderer Vereine und Behörden veranſtaltete Wohlfahrts-
Ausſtellung für Volksgeſundheit und Jugendpflege erfreut ſich
eines zahlreichen Beſuches, Beſonders intereſſant ſind auch die
Vorträge und Führungen durch den Beſitzer der Ausſtellung,
Lehrer Temme-Nordhauſen, der ſich auf ſozialem Gebiete ſchon
einen Namen erworben hat. Anerkennenswert iſt es auch, wie die
Ausſtellung anſtrebt, gute Lektüre zu fördern. Minderwertige
Schriften, ſogenannte Schmöker, werden gegen gute Bücher der
Deutſchen Jugendbücherei ausgetauſcht.

W. Naumburg, 3. November. (Nationalflugſperkde.)
Die hieſige Sammlung für die Nationalflugſpende hat gerade
8000 Mark ergeben.

S Freyburg a. U., 3. Nov. (Bund der Landwirte.)
Erfreulicherweiſe beſteht auch hier ein Zweigverein des Bundes
der Landwirte für Freyburg und Umgegend. Dieſer hielt heute
abend im Gaſthofe „Zur Thüringer Pforte“ eine Verſammlung
ab, in welcher Landwirt Muhl-Schorſtedt einen Vortrag hielt.

W. Zeitz, 3. November. (Präſentationsrecht für
das Herrenhaus.) Die infolge des Ablebens des Herren-
hausmitgliedes Majoratsbeſitzers Freiherrn Hans v. Boden-
hauſen-Degener zu Meineweh erforderlich gewordene
anderweite Präſentationswahl für das Herrenhaus im Land-
ſchaftsbezirk Oſtthüringen wurde auf den 20. November anbe-
raumt. Der Landſchaftsbezirk Oſtthüringen umfaßt die Kreiſe

Naäumburg, Weißenfels, Querfurt, Eckartsberga und Sanger-
jauſen.

Zeitz, 3. November. (Ein Geneſungsheim) für die
drei vereinigten Ortskrankenkaſſen mit ihren 12000 Mitgliedern
ſoll in Frauenhain bei Zeitz erbaut werden. Dafür iſt ein
Gelände von über 11 Morgen angekauft. Das Heim wird etwa
75 000 Mk. koſten, der Bauplan iſt bereits behördlich genehmigt.

K. Bitterfeld, 4. November. (Verſchiedenes.) Die am
31. Oktober vorgenommene Wahl von 6 Vertrauensmännern und
12 Erſatzmännern für die Angeſtellten- Verſicherung im Wahlkreis
Bitterfeld-Kreis, außer unſerer Stadt Bitterfeld, ergab für die
verſicherungspflichtigen Arbeitgeber die Wahl ſämtlicher Vor-
geſchlagenen aus Induſtrie und Landwirtſchaft, da nur eine Vor-
ſchlagsliſte eingereicht worden war. Aus dem Kreiſe der verſiche-
rungspflichtigen Angeſtellten wurden gewählt als Vertrauens-
männer: Züge, Prokuriſt-Sandersdorf (Deutſchnationaler Hand-
lungsgehilfen-Verband), Oekonomie- Inſpektor Nöhring-Spören
(Verband der Grubenbeamten) und Horſt, Buchhalter-Zſchornewitz
(Handlungs-Kommis von 1858). Als 1. Erſatzmänner: Prokuriſt
Schmidt3ſcherndorf (Verband deutſcher Gruben- und Fabrik-
beamten), Amtsſekretär Jentzſch- Deutſche Grube (Privatbeamten-
verein Bitterfeld) und Buchhalter Dreher-Zörbig Leipziger Ver
band); als 2. Erſatzmänner: Betriebsleiter Weltgen-Pouch (Ver-
band deutſcher Werkmeiſter und Technikerverband), Buchhalter
Neubert-Zſcherndorf (Deutſchnationaler Verband) und Molkerei-
ſchuldirektor Koch-Brehna (Verband der Güterbeamten). Vor
dem hieſigen Amtsgericht wurde ein zur Maurermeiſter Göhr-
mannſchen Konkursmaſſe gehöriges Hausgrundſtück,
Weſtſtraße 2, zwangsweiſe verſteigert. Es wurde durch Rentier
Meyer- Delitzſch für 46 000 Mark erſtanden. Jn Reuden
(Kreis Bitterfeld) wurde der Gutsbeſitzer Schliske zum Ge-
meindevorſteher neugewählt. Geſtern fand in Sandersdorf
das GuſtavAdolf-Feſt der Ephorie Bitterfeld ſtatt. Die Feſt-
predigt hielt Oberpfarrer Brockes-Gräfenhainichen. Bei einem
anſchließenden Familienabend berichtete Pfarrer Großmann
aus Wahldorf über ſeine zehnjährige Miſſionsarbeit in Johannis-
burg und Transvaal.

Königerode (Südharz), 3. November. (Miſſionar
Glatt aus Gertrudsburg in Nord-Transvaal)
berichtete am Donnerstag bei dem Reformationsabend
über ſeine Tätigkeit im Bawendalande. Bemerkenswert war
es, zu hören, daß Ruinen im Norden des Landes, in deren Nähe
heute noch Gold gefunden wird, ſicher auf Bauwerke fremder, ein-
gewanderter Volksſtämme ſchließen laſſen. Man nimmt an, daß
es das alte Ophir aus Salomos Zeiten ſei. Zum Beſten
der Heidenmiſſion wurde eine Verloſungechtchineſiſcher
Waren veranſtaltet.

Dankerode, 3. November. (Die Wander-Kochſchule
des Mansfelder Gebirgskreiſes) hat nunmehr zu
einem achtwöchigen Kurſus, an dem ſich 10 junge Mädchen be-
teiligen, auch hier ihren Einzug gehalten. Die Eröffnung
erfolgte am Dienstag in Form eines Familienabends. Die Ein-
richtung iſt ein Unternehmen des hieſigen Vereins „Frauenhilfe“
und ſteht auch hier unter der Leitung von Frl. Salomon, die am
21. Dezember mit ihrem Unternehmen nach Roth a abwandert.

Wolmirſtedt, 3. November. (Großfeuer.) Jm benach-
barten Kolbitz brannte die große Ziegelei vollſtändig nieder.

Groß-Salze, 3. November. (Verſuchter Raubmord.)
An der Witwe des Materialwarenhändlers Schönmeher iſt geſtern
nacht ein Raubmordverſuch verübt worden. Der unbekannte
Täter iſt von der Gartenſeite in die Schlafſtube eingedrungen.
Die im Schlaf liegende Frau Schönmehyer iſt durch das Geräuſch
aufgewacht, ehe ſie jedoch zur Beſinnung kam, ſtürzte ſich der Ein
brecher auf ſie und verſuchte ſie zu erdroſſeln. Der Täter hat der
Frau außerdem Hiebe auf den Kopf verſetzt, ſo daß ſie erhebliche
Wunden davongetragen hat. Durch das Hilfegeſchrei der Frau,
wurde die im oberen Stockwerkt ſchlafende Dienſtmagd wach und
alarmierte ſofort die im Nebenhauſe wohnenden Leute. Durch
das Geräuſch wurde aber der Täter aufmerkſam und entfloh
unter Zurücklaſſung einer blauen Schirmmütze.

M. Elſterwerda, 3. Nov. (Nächtlicher Einbruch in
ein Pfarrhaus.) Jn der Nacht zum Freitag iſt im Pfarr-
haus zu Hohenleipiſch eingebrochen worden. Der Einbrecher gab
auf den Hausherrn, der ihn bei ſeiner „Arbeit“ überraſchte, vier
Revolverſchüſſe ab, wodurch der Geiſtliche am Oberſchenkel ver-
wundet wurde. Geraubt wurden nur Kleidungsſtücke, von denen
einige am andern Morgen durch den aus Elſterwerda herbei-
geholten Polizeihund weitab vom Dorfe in einem Gehölz aufge-
ſpürt wurden. Der Einbrecher ſelbſt konnte bisher nicht er-
mittelt werden.

M. Mühlberg a. E., 3. Nov. (Jntereſſante Funde
in der Elbe.) Der bei Rittergut Dröſchkau tätige Dampf-
bagger „Simſon“ förderte mehrere Kanonenkugeln zutage. Sie
meſſen im Durchmeſſer 15 Zentimeter und ſtnd 6 Kilogramm
ſchwer.

Z. Kirchhain (N.-L.), 4. Nov. Prinz Eitel Friedrich
als Taufpate.) Jn Rückerdorf wurde dem Landwirt
Oskar Lehmannſchen Ehepaare ein Sohn geboren, als Prinz
Eitel Friedrich während des diesjährigen Kaiſermanövers in dem
genannten Orte im Quartier lag. Wie der Kaiſerſohn in den
wenigen Stunden, die er in dem ſtillen Dorfe weilte, durch ſeine
rege Teilnahme an allem, was die Bewohner bewegte, ſich aller
Herzen im Fluge gewann, ſo hat er auch an dem Familienglück
des jungen Paares Anteil genommen und zugeſagt, Patenſtelle
bei dem jungen Weltbürger anzunehmen. Am Tage der Taufe,
die nunmehr ſtattgefunden hat, wurden denn auch die freudig
bewegten Eltern durch ein eigenhändiges Schreiben des Prinzen,
dem ſein Bild beilag, überraſcht. Dieſer Beweis der Liebens-
würdigkeit des Kaiſerſohnes iſt natürlich in dem kleinen Orte
begeiſtert aufgenommen worden.

n. Cöthen, 4. November. (Turneriſches.) Am Sonn-
abend beging der hieſige Männerturnverein das fünf-
undzwanzigjährige Beſtehen der Altersriege
des Vereins, mit der eine Ehrung mehrerer treuer Mitglieder der
Riege wie des Vereins ſelbſt verbunden war. Ueber 50 Jahre
gehören dem Verein an Rentier Hölemann, Lehrer em. Kaufmann
und Geh. Kommiſſionsrat Trautmann. Als bleibende Erinnerung
überreichte der Vorſitzende den drei Jubilaren je ein Bild des
Vorſitzenden der deutſchen Turnerſchaft, Geh. Sanitätsrat
Dr. Götz- Leipzig. Von den Mitbegründern der Altersriege
konnten noch drei: Otto Uhle, Hermann Liebrecht und Franz
Schulze an der Feier teilnehmen. Jhnen wurde als Angebinde je
eine ſchöne Jahnplakette überreicht.

W. Weimar, 3. Nov. (Zur Langenſchadener Mord-
ſach e) wird mitgeteilt, daß die Friſt zur Einlegung einer Revi-
ſion für Pauline Barth abgelaufen iſt, ohne daß deren Ver
teidiger Reviſion anmeldete, da juriſtiſch ſich kein Anhalt zur

e mannWer einen milden Tee liebt, probiere AESSMER's
uſſiſche Miſchung“ (500 Gr.-Paket Mk. 3.90, 100 Gr.-Paket

Mk. 0.90). Liebliches, blumiges Aroma macht dieſe hochfeine Miſchung
zu einem äußerſt angenehmen, Groß und Klein zuträglichen Getränk.
Proben und Angave der M. T. Niederlagen durch die Zentrale

Frankfurt a. M. (0441
Voſteilhafte Angebote u guter Wäsche a sehr billigen Preisen.

Damen-Taghemden
aus Chitffon, mit Masohinenbogen, Aehselschlass 1

Stäck M.
Stück MK. 2

auq Hemdentuoh, mit breiter Stickereiverzierung
Stück Mk.

aus Chiffon und Maschinenfeston

Damen- Beinkleider
220

Knieform, mit Stickerelansatz Stäek Mk.
Knieform, mit reicher, breiter Stickereitfalbel 30

Stück MK.

Damen-Nachthemden
aus Linon, mit Maschinenbogen, Hohlnaht, vier- 75
eokigem Ausschnitt Stäek Mk.
aus Linon, mit Maschinen Schleifenlanguette und 400

Klapp kragen Stück Mk.
Damen- Röcke

aus Linon, mit Hohlnaht
Stück Mk. ge

Weisse Bettbezüge
aus gestreiftem Satin mit Knopfechluss, 1 Oberbett, G

2 Kissen, genäht A.Damast-Bettbezüge
aus mittelfeinem, gutem Damast, 1 Oberbeit, 2 Kiesen o

Aſx. 9.00 8.25

Bettlaken
aus krüftigem Iaustuch, ges A. 250
aus starkem Halbleinen, ges Mk. 3

Tischtücher
ein grosser Posten sehr preiswerter Tücher in ver-
ſchiedenen modernen Austern 1Grösse, gesäumt 125)(150 2.30 125)(125 St. Mk.
reinleinen, schwere Hausmacher
Grösse 130)(170 Mk. 4.20.

Mundtücher
vollweiss, in guter Qualität, Grösse 62:

m
Grösse 130)(135 Mk.

7562 Dutz. Mk. 6

25reinleinen, Hausmacher, Grösse 60: 60 Dutz. Mk. 7

Kaffeegedecke
Weiss mit farbiger Kante, gesäumt, Grösse 130: 130 400

mit 6 Seryietten L.

Handtücher.
Deronders preigwerie und Schwere Prell Handtücher

Grösse 48)(110, ges. u. geb. Dutzend Mk.
Drellhandtücoher, Hausmacher, Grösse 48)(110, ges, u. geb. FFö0

Dutzend Mk.

Jaequard Handtücher, weiss, in sehr schönen goo
Mustern, Grösse 50)(110, ges, u, geb. Dutzend Mk.

Gerstenkorn Handtüchoer, reinleinen, weiss, 10
Grösse 48)(115, ges. u. gob. Dutrend Mk.

Küehenhandtüeher, rau it Larbigen Streiken, 4190
ges, u. geb., Grösse 489)(110 Dutzend DIk. 5.50

weles mit farbigen Streifen, ges, u. geb., Grösse 40)(100 400
Dutzend Mk.

Grösse 48)110 Dutzend K. 5.90
Küechen Wisehtücher reinleinen, grau kariert, ges 0180

u. geb., Grösse 60)(60 Dutzend Mk. 5.25 3

reinleinen, weiss Kariert, Grösse 60)(60 4po
Dutzend 5.25

Badolakon, weisser, guter Kräuselstofkt, Grösse 45
140)(200 4.75 140)180 Stück MK.

Anfertigung
kompletter

NautAuwtattungen

in jeder Preislage- Abteilung für Leinen und Wäsche.

BRUNO FREVTAG
HALLE an der Saale
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Begründung einer ſolchen fand. Das Todesurteil iſt ſomit
rechtskräftig.

Eiſenach, 3. November. (Der ſtädtiſche Haushalts-
plan) ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 2279 249,46 Mk.
ab. Davon kommen auf den ordentlichen Etat 1882 594 Mk., auf
den außerordentlichen 396 655,46 Mk. Die Zuſchüſſe aus der
Kämmereikaſſe belaufen ſich für den ordentlichen Etat auf
1378 761,36 Mk., für den außerordentlichen auf 370 137,15 Mk.
Für 1913 ſollen 118 Prozent der Staatsſteuern als Gemeinde
ſteuern erhoben werden. Das Vermögen der Stadt beträgt
12 653 179,14 Mk., die Schulden belaufen ſich auf 7 853 881,17 Mk.,
ſo daß ſich das reine Vermögen auf 4 799 297 Mk. gegen 3 955 078
Mark im Vorjahr beläuft. Das Jahr 1911 ſchloß mit einem
Ueberſchuß von 128 727,27 Mk. ab

W. Meuſelwitz, 3. Nov. (Die erſte Ladung aus
ländiſchen Fleiſches) aus Holland traf geſtern für die
Stadt ein. Den Verkauf von Schweinefleiſch übernahmen alle
Fleiſcher, während ſich für den Verkauf des Rindfleiſches nur
zwei Fleiſcher fanden. Der Preis für beide Fleiſcharten iſt auf
80 Pfg. feſtgeſetzt worden. Die Fleiſcher verdienen an einem
Pfund 12 Pfg.

W. Ronneburg, 3. Nov. Städtiſche s.) Die Stadtver-
ordneten wählten Juſtizrat Ul rich zum Bürgermeiſter-Stell
vertreter und Privatier Petzſch zum unbeſoldeten Ratsherrn.

Das ausländiſche Rindfleiſch fand hier rieſigen
Abſatz. Da die Fleiſcher den Verkauf ablehnten, erfolgte
dieſer durch die Freibank.

W. Neuſtadt a. Orla, 3. Nov. Herabſetzung der
Fleiſchpreiſe.) Der Stadtgemeindevorſtand gibt bekannt,
daß der Einkauf fremden Fleiſches zunächſt unterbleiben wird,
nachdem die hieſigen Fleiſcher-Jnnungsmeiſter den Preis für
Rind und Hammelfleiſch um 10 Pfg. für das Pfund herab-
geſetzt und weitere Preisermäßigung in Ausſicht geſtellt haben,
ſobald dies angängig iſt.

W. Pößneck, 3. November. (Jubiläumsſtiftung.) Der
Fabrikbeſitzer Guſtav Schütze, Mitinhaber der hieſigen welt-
bekannten Textilfirma Bernhard Siegel und Schütze, beging
geſtern ſein 25jähriges Teilhaber-Jubiläum. Aus dieſem Anlaß
beſtimmte er, daß die Zinſen eines Kapitals von 25 000 Mark
jährlich zu Weihnachten gleichmäßig an diejenigen Arbeiter der
Firma verteilt werden ſollen, die ſeit mindeſtens zehn Jahren
ununterbrochen im Arbeitsverhältnis zur Firma ſtehen.

W. Koburg, 3. November. (Zur Abſtellung der Fleiſch-
not.) Die Stadtverordnetenverſammlung bewilligte 15 000 Mk.
zum Ankauf von niederländiſchem Fleiſch. Den Verkauf über-
nehmen die Metzgermeiſter. Der Verkaufspreis wird
von ihnen im Einvernehmen mit dem Magiſtrat feſtgeſetzt.

Vermiſchtes.
Das ſchwere Exploſionsunglück im Kieler Hafen. Zu dem

ſchon gemeldeten Unfall bei einer Sprengübung des großen
Kreuzers „York“ in der Kieler Bucht wird noch berichtet: Das
Unglück ereignete ſich Sonnabend mittag auf der Außenföhrde,
wo drei Pinaſſen des „York“ eine Minenübung vornahmen. Aus
bisher nicht ermittelter Urſache krepierte eine Mine und
die ganze Wucht der Patrone traf den Torpedobootsmatroſen
Fuchs, der vollſtändig in Stücke geriſſen wurde.
Kapitänleutnant Jarobſen wurde tödlich am Kopfe verletzt und
ſtarb bald darauf. Leutnant z. S. Wilſcheck wurde ſchwer ver-
letzt, der Torpedobootsmatroſe Wilhelm Puels erlitt nur leichtere
Verletzungen. Ein weiterer Bericht lautet: Sonnabend vor-
mittag fand eine Minenübung bei der Waſſertonne C, zwiſchen
Laboe und Buelk, ſtatt, an der zwei Pinaſſen des großen Kreu-
zers „York“ und das Depeſchenboot von der Aufklärungsgruppe
der Kreuzer teklnahmen. Die Leitung der Uebung hatte Kapitän-
leutnant Jacobſen. Als ſich ein Boot vom großen Kreuzer
„Hork“ einer Mine näherte, explodierte dieſe vorzeitig und zer-
trümmerte das Boot vollſtändig. Kapitänleutnant Jacobſen
wurde der Kopf abgeriſſen. Ferner wurde der Torpedo-
bootsmatroſe Wilhelm Fuchs aus Lhck getötet, von dem nur
einzelne Körperkeile wieder aufgefunden wer-
den konnten. Schwer verletzt wurde Leutnant z. S. Werner
Wilſcheck, der einen Bruch beider Beine davontrug. Leicht verletzt
wurde der Torpedobootsmatroſe Wilhelm Puls aus Altona-
Bahrenfeld. Eine Pinaſſe des Panzerkreuzers „Goeben“ nahm
die Toten und Verletzten auf und rettete auch die übrige unver-
ſehrt gebliebene Beſatzung. Die Verletzten wurden in das
Marinelazarett in der Wyk gebracht. Nach einem weiteren
Telegramm aus Kiel geſchah das Unglück, als die Pinaſſe die
Mine verſenkt hatte. Da der Kontakt nicht funktionierte, ging
das Boot nahe an den Sprengkörper heran, um nachzuhelfen.
In dieſem Augenblick kam die Mine zur Exploſion und richtete
die geſchilderten Verheerungen an. Die Kriegsſchiffe im Kieler
Hafen haben die Trauerflagge geſetzt.

Großfeuer in einem Londoner Warenhauſe. Durch eine hef-
tige Feuersbrunſt iſt das im South Kenſingtonviertel gelegene
große Modewarenhaus von John Barker heimgeſucht worden.
Der Brand, der aus bisher noch nicht ermittelter Urſache ent
ſtanden iſt, griff mit einer ganz unheimlichen Geſchwin-
digkeit um ſich, ſo daß bei Eintreffen der Feuerwehr ſchon die
hellen Flammen aus dem Gebäude ſchlugen. Den zahlreichen
Angeſtellten der Firma, die ſich in ihrer großen Mehrzahl bei
Ausbruch des Brandes in den Ankleideräumen befanden, wurde
durch das rapide Umſichgreifen des Brandes der Rückweg abge-
ſchnitten. Die größten Schreckensſzenen ſpielten ſich ab.
Während durch das heldenmütige Eingreifen der Feuerwehr, die
wiederholt ihr eigenes Leben aufs Spiel ſetzte, der größte Teil
der Angeſtellten gerettet wurde, konnten zehn junge Mäd-
chen nur als ſchrecklich verkohlte Leichen gebor-

m

gen werden. Elf Schwerverletzte mußten in das Krankenhaus
geſchafft, werden, wo ſie ſo ſchwer darniederliegen, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird. Nur der ununterb en, ſieben-
ſtündigen Arbeit der Wehr gelang es ſchließlich, des Rieſen-brandes Herr zu werden. Ser angerichtete Materialſchaden iſt

ſehr groß. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt bisher nicht
ermittelt worden. n vermutet Brandſtiftung.

Hotelbrand in Amerika. Das Hotel „Berlin“ in Saint
Louis iſt abgebrannt. Eine Perſon wurde getötet. 23 Perſonen
ſind ſchwer verletzt worden. Das Feuer wurde erſt entdeckt, als
die Treppen ſchon in Flammen ſtanden und jeder Ausweg abge
ſchnitten war. 150 Hotelgäſte mußten auf Leitern, an Seilen
oder durch Sprungnetze gerettet werden. Das Feuer kam in dem
Zimmer einer Thphusrekonvaleszentin aus. Dieſe alarmierte
trotz ihres Schwächezuſtandes das Perſonal. Die Flammen
hatten jedoch raſch das ganze Gebäude ergriffen. Die meiſten
Verletzungen wurden durch das Verbrennen und Reißen der
Seile verurſacht.

Hochwaſſer der Moſel. Infolge des andauernden Regen-
wetters führt die Moſel Hochwaſſer. Seit Sonnabend abend iſt
der Waſſerſtand um 3 Meter geſtiegen. Das gewaltige Wachſen
iſt aber teilweiſe auf Stauung an der Mündung durch den hohen
Waſſerſtand des Rheines und den herrſchenden ſtarken Wind
zurütkzuführen. Geſtern morgen wurde aus Frankreich noch ein
weiteres Steigen der oberen Moſel gemeldet. An der mittleren
Moſel befürchtet man eine Hochwaſſerkataſtrophe.

Ein kleiner Dampfer, der den Poſtdienſt zwiſchen Montreal
und Valleyfield verſah, iſt nach einer eingelaufenen drahtloſen
Depeſche geſcheitert. Die geſawte Beſatzung von
16 Mann iſt ertrunken.

Ein Aeroplan über Peking. Die Bewohner der chineſiſchen
Hauptſtadt genoſſen geſtern das ſeltene Schauſpiel, einen Aero-
plan über ihrer Stadt kreuzen zu ſehen. Der ruſſiſche
Flieger Kurmenski war mit ſeinem franzöſiſchen Ein
decker aufgeſtiegen und überflog dreimal in beträchtlicher
Höhe die vergoldeten Dächer der verbotenen Stadt.
Tauſende von Zuſchauern hatten ſich in den engen Straßen ein-
gefunden, um den Flug des menſchlichen Vogels zu verfolgen.

Mordverſuch. Jm Stadtinnern Dresdens machte der 21jährige
Agent Hermann Pilz einen Mordverſuch auf ſeine Geliebte; der
Schuß ging fehl.

Jubiläum einer ſächſiſchen Textilfirma. Die Firma Wilhelm
Vogel, eine der größten Textilunternehmungen des ſächſiſchen Jn
duſtriebezirks, feierte in Chemnitz das Feſt ihres 75jährigen Be
ſtehens. Anläßlich der Feier verlieh König Friedrich Auguſt dem
Geheimrat Wilhelm Vogel, dem Jnhaber der Firma und Zweiten
Präſidenten des Deutſchen Handelstages, das Komturkreuz zweiter
Klaſſe des Albrechtsordens. Der Sohn des Jnhabers, Hans
Vogel, wurde zum Kommerzienrat ernannt. Außerdem wurden
zahlreiche Arbeiter ausgezeichnet. Geheimrat Vogel ſtiftete
75 000 Mark für einige Unterſtützungsfonds, ferner jedem der
1200 Arbeiter ein Sparkaſſenbuch mit namhaften Beträgen, der
Stadt Lunzenau 25 000 Mark zur Errichtung eines Volksbades,
der Stadt Chemnitz das wertvolle Vöcklinſche Originalgemälde
„Dichtung und Malerei“.

Einbruch in die Kreisſparkaſſe. Jn die Kreisſparkaſſe in War-
burg drangen nachts Diebe ein und ſprengten den Geldſchrank
mit Dynamit. Das Getöſe der Exploſion brachte die ganze Nach
barſchaft auf die Beine, worauf die Einbrecher die Flucht er
griffen, anſcheinend ohne Beute gemacht zu haben.

Eiſenbahnunfälle. Auf dem Bahnhof zu Bebra ſind zwei
Güterzüge zuſammengeſtoßen, 28 Wagen entgleiſt und mit ihrem
Jnhalt teils zertrümmert, teils ſchwer beſchädigt worden. Der
Sachſchaden iſt groß; Perſonen ſind nicht verletzt worden. Die
Urſache des Unfalles iſt unbekannt. Auf der Strecke Haus
meer-Uerdingen der Rheiniſchen Bahngeſellſchaft er-
eignete ſich in einer wenig überſichtlichen Kurve zwiſchen Stratum-
Latum Lank ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Sonder-
zuge und einem Güterzuge. Bei dem Zuſammenſtoß verun
glückten zwei den Sonderzug führende Aufſichtsbeamte und ein
Paſſagier des Güterzuges ſchwer.

Selbſtmord eines ungetreuen Prokuriſten. 60 000 Mk. unter
ſchlagen hat der Prokuriſt Dickmann von der Firma Guimier in
Düſſeldorf. Vor ſeiner Verhaftung ſprang Dickmann aus dem
Fenſter des zweiten Stockes auf die Straße, wo er ſchwer verletzt
aufgehoben wurde.

Abenteuer eines jugendlichen Defraudanten. Der Grenz-
behörde in Tetſchen g. Elbe ſtellte ſich der 18jährige Kontoriſt
Artur Pohlers, der nach großen Unterſchlagungen aus Hamburg
nach Prag geflüchtet war. Als er das veruntreute Geld verjubelt
hatte, meldete er ſich bei der franzöſiſchen Fremdenlegion, wurde
aber, da er keine Legitimationspapiere hatte, abgewieſen und
wanderte dann zu Fuß nach der Grenze.

Einen Mord eingeſtanden. Jn Polna bei Prag hat ſich der
dort wohnhafte Schuhmacher Smejkal in einem Schanklokal als
Täter des an Agnes Ruza begangenen Mordes bekannt, wegen
deſſen ein gewiſſer Hülsner verurteilt wurde. Smejkal wurde
verhaftet und dem Gericht eingeliefert. Seine Frau ſagte vor
Zeugen, ihr Mann habe ſchon ſeit Jahren wiederholt erklärt,
daß er die Ruza erſchlagen habe. Die Affäre (man ſprach von
einem Ritualmord) hatte Ende der neunziger Jahre das größte
Aufſehen erregt.

Auch ein „Goldfaſan“. Vor einigen Tagen ſchoß ich ſo
ſchreibt Herr Richard Neuberg- Hannover in der „Deutſchen
JägerZtg.“ auf meiner Jagd am Deiſter einen Faſanenhahn,
in deſſen Hals ſich ein ſchmaler, echt goldener Damenring feſt-
geſetzt hatte, und zwar in einer Lage, daß er die Aufnahme der
Aeſung nicht im geringſten behinderke. Der Ring muß ſich ſchon
vor längerer Zeit dort feſtgeſetzt haben, die Steine waren ſchon
herausgebröckelt.

Der gekötete Bär. Der aus dem Etabliſſement „Ronacher-
in Wien ausgebrochene Bär iſt in ſeinem Zufluchtsort, dem
Keller des ger von zwanzig Wachtleuten durch ungefähr
ſechzig Schüſſe getötet worden.

Eine Stadt in Flammen.
virginig ſteht in Flammen.

Die Stadt Grafton in Weſt
Man befürchtet ihre vollſtändige

Vernichtung.
Zwei Städte durch Wolkenbruch zerſtört. Die Städte

Nochiſtlan und Chuechultenago im Staate Guerrero in Mexiko
wurden durch infolge des wolkenbruchartigen Regens einge-
tretene Ueberſchwemmungen faſt völlig zerſtört. Flüchtlinge
melden, daß ein Viertel der Einwohnerſchaft umgekommen ſei.

Schweres Schiffsunglück. Sechs Mann von der Beſatzung des
amerikaniſchen Schlachtſchiffes Vermont“ ſind durch eine Keſſel-
ren verbrüht worden. Zwei Heizer ſind im Hoſpital ge
torben.

Schneefall im Sauerland. Jn den höher gelegenen Gebirgs-
teilen des Sauerlandes fällt ſeit geſtern Schnee. Jn einzelnen
Gegenden iſt Froſt eingetreten.

Verduftet. Unter Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt von mehr
als 100 000 Mark iſt der Jnhaber einer Pelz und Fellwaren-
handlung im Zentrum von Berlin verſchwunden.

Die Düſſeldorfer Städteausſtellung, die Sonntag mittag ge
ſchloſſen wurde, war während ihrer viermonatigen Dauer von
rund 750 000 Perſonen beſucht und wird einen namhaften
Ueberſchuß haben.

Bekannter Zeitungsverleger geſtorben. Geheimer Kommer-
zienrat L. Jaenecke, Seniorchef der Firma Gebrüder Jaenecke,
Verleger des „Hannoverſchen Courier“, iſt geſtern abend in
Hannover geſtorben.

Schwerer Straßenbahnunfall in Poſen. Der Anhängewagen
eines elektriſchen Straßenbahnwagens, der wegen ſchlechten
Funktionierens der Bremſe aus dem Betrieb geſchafft werden
ſollte, entriß ſich geſtern vormittag beim Loskuppeln an einer ab
ſchüſſigen Stelle der Berliner Straße den Händen der Haltenden
und glitt, nur mit dem Schaffner beſetzt, ſchneller und ſchneller
die Berliner und die Neue Straße hinab, bis er auf dem Alten
Markte aus dem Gleiſe ſprang und in ein großes Schau
fenſter hineinraſte, das vollſtändig zertrümmert wurde.
Auch der Vorderperron des Wagens wurde ſchwer beſchädigt.
Hierbei wurden mehrere Perſonen verletzt. Der
Schaffner erlitt einen Armbruch, eine Frau einen ſo ſchweren
Schädelbruch, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird, ein
junges Mädchen eine ſchwere Hüftverletzung und eine Frau einen
Oberſchenkelbruch. Auch mehrere Straßenpaſſanten wurden ver
letzt. Aerztliche Hilfe war ſofort zur Stelle; fünf Perſonen
wurden in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

Kanalhafen in Wanne. Die Gemeindevertretung von Herne
ſtimmte dem Beſchluß des Kreistages, des Landkreiſes Gelſen
kirchen und der Stadtverordnetenverſammlung von Wanne bezüg-
lich Beteiligung mit 136 Millionen Mark an dem Kangl-
hafen Wanne zu. Es wird eine Hafen-Betriebsgeſellſchaft
gebildet, an der außer Herne ſich auch Bochum beteiligen dürfte.
Die Koſtenanſchläge für die Hafenbauten belaufen ſich auf
5,6 Millionen Mark. Jm Jahre 1915 ſoll der Hafen in Betrieb
geſetzt werden.

Das „Jahrbuch der Millionäre der Stadt Berlin“ für das
Jahr 1913 von Rudolf Martin, früherem Regierungsrat im
Reichsamt des Jnnern, iſt erſchienen. Das Jahrbuch bringt recht
intereſſantes und zum Teil ſogar pikantes Material über Berlins
reichſte Bürger. Mit beſonderem Fleiß ſind die Notizen über das
Privat und Kronvermögen des deutſchen Kaiſers zuſammen-
getragen. Nach Martin beſteht das Vermögen des Kaiſers aus
20 Millionen Mark in barem Geld und Wertpapieren des Kron
Treſors und aus einem Vermögen, das aus ſtädtiſchem und
ländlichem Grundbeſitz in Höhe von 120 Millionen Mark beſteht.
Sehr ausführlich ſind auch die Artikel über das Vermögen Fritz
v. FriedländerFulds, Paul v. Mendelsſohn-Bartholdys und Hans
v. Bleichröders. Störend wirkt, daß die Millionäre der Berliner
Vororte nicht mit aufgenommen ſind, ſondern in dem demnächſt
erſcheinenden Jahrbuch der Millionäre der Provinz Branden-
burg aufgeführt ſind. Dadurch ſind Zuſammenhänge natürlicher
Art willkürlich zerriſſen worden.

Selbſtmord eines Kandidaten der Theologie. Geſtern nach
mittag durchſchnitt ſich in der Wohnung ſeiner Anverwandten in
der Camphauſenſtraße zu Berlin der 27 Jahre alte cand. theol.
Paul Sch. mittels eines Raſiermeſſers die Kehle. Ein herbei
gerufener Arzt konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod
feſtſtellen. Der Beweggrund iſt in vollſtändiger Nervenzerrüttung
zu ſuchen, die zu einem gänzlichen Zuſammenbruch des hoff
nungsvollen jungen Mannes geführt hatte. Sein Vater iſt der
Paſtor Sch. in Nemitz b. Gülzow in Pommern.

Neues von Madame Steinheil. Die Tochter der berüchtigten
Madame Steinheil, Frau Marthe Dolberugia, hat ihre Ehe
ſcheidungsklage eingereicht. Sie will ſich von ihrem Gatten tren
nen, um ſich mit ihrer Mutter auszuſöhnen und zu ihr zurück
zukehren.

Schöne Zuſtände in Rußland. Als geſtern in Lodz zwei
Räuber auf der Straße verhaftet werden ſollten, kam es zu einem
Kampfe zwiſchen dieſen und Polizeimannſchaften, wobei ein
Polizeihauptmann und ein Räuber getötet, ein Polizeiunter
er und ein anderer Polizeibeamter ſchwer verwundet

urden.
Graf Caſtigliono, eine der bekannteſten Perſönlichkeiten Mai-

Iands, iſt geſtern von einem unbekannten Jndividuum um 10000
Lire beraubt und ermordet worden. Seine Leiche wurde,

e

Werwaltungsbeamten-Sehule Bad Sulza
bildet Staats- u. Gemeindebeamte aus. Näh. Prosp. A 190.

Kunstmöbelfabrik

Halle 4. S.Gr. Steinstraße
79-80.

Gebr. Bethmann

Gr. Steinstraße
79.80.

e Braut Ausstattungen
in neuzeitlichem Stil.

Vollständige Wohnungs Einrichtungen
von Mark 1800. aufwärts.

Dekorationen

Beleuchtungskörper Antike Möbel.
Grösstes und vornehmstes Haus der Branche am Platze,

Ständige Russtellung hervorragender Neuheiten
Besichtigung zwanglos.,

Teppiche Ledermöbel
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von zahlreichen Meſſerſtichen durchbohrk, in der Etſch aufge
funden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Mutterliebe. Geſtern nachmittag gegen 4 Uhr wurde die
Berliner Feuerwehr nach dem Hauſe Kurfürſtenſtraße 10 ge-
rufen, wo in der Wohnung des Portiers Lange Feuer entſtanden
war. Der Brand war anſcheinend von den drei Kindern Langes
im Alter von 3 und 2 Jahren und 4 Monaten beim Spielen an
der Kochmaſchine verurſacht worden. Als ſich der Brandgeruch
bemerkbar machte, ſammelten ſich zwar ſchnell Hausbewohner
an, doch wagte niemand, in die bereits vollſtändig verqualmte
Wohnung, aus der die Angſtrufe der Kinder ſchallten, einzu
dringen. Jnzwiſchen erſchien die im Vordergebäude beſchäftigte
Mutter der Kinder, die 25jährige Frau Martha Lange. Ohne
ſich auch nur einen Augenblick zu beſinnen, ſtürzte ſie in ihre
Wohnung und brachte ihre drei Kinder in Sicherheit. Sie zog
ſich dabei Schnittwunden am rechten Handgelenk und eine teil-
weiſe Verbrennung der Haare zu. Das jüngſte Kind, das durch
den Rauch gelitten hatte, wurde von Samaritern der Feuerwehr
mit r Sauerſtoffapparat behandelt. Frau Lange erhielt
Lerbände.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Der fliegende Holländer“ von Richard Wagner.
Richard Wagners „Fliegender Holländer“ leidet muſikaliſch

wie dramatiſch an mancherlei Gebrechen, und doch wird man ihn
als Meiſterwerk, das neue Bahnen eröffnet, anſprechen wollen.
Die geſunde ſchöpferiſche Kraft, die im Ganzen ſteckt, iſt nicht zu
überſehen; ſie macht ſich am entſchiedendſten und deutlichſten
geltend im zweiten Akt. Sein Gelingen iſt deshalb ausſchlag-
ebend für den ganzen Abend. Die geſtrige Aufführung des

„Fliegenden Holländers“ konnte ſich rühmen, den Höhepunkt der
Handlung vortrefflich herausgearbeitet zu haben. Mindeſtens be
deuteten die Szenen im Hauſe Dalands eine erhebliche Steige-
rung gegenüber dem Verlauf des erſten Aktes. Herrn van
Horſt s Holländer trägt im weſentlichen noch die Züge der Vor
ſtellungen im letzten Spielabſchnitt. Muſikaliſche Reife beſitzt ſein
Anteil am ſchönen Duett. Bedenken erweckt noch immer die
große Auftrittsarie. Hier gelangt Herr van Horſt nicht zur
Bewältigung der künſtleriſchen Abſichten des Dichterkomponiſten.
Er behält den müden Ton zu lange bei. Sein Holländer leidet
deshalb ſcheinbar unter den Anſtrengungen einer langen Reiſe,
aber nicht unter der übermenſchlichen Seelenpein, die ihm ein
gräßliches Schickſal bereitet. Auch ſtimmlich vermag hier Herr
van Horſt nicht recht durchzugreifen, weil ſein Bariton in der
Höhe ſtarr und glanzlos iſt. Die Senta von Frl. Stol z wies
manche kleine Unvollkommenheit auf, war noch nicht einmal in
der Jnkonation völlig einwandfrei, und doch feſſelte ſie als ſym
pathiſche Leiſtung von Anfang bis zu Ende. Frl. Stolz erfreut
ſich einer glücklichen künſtleriſchen Jntuition, mit der ſich gutes
Lerſtändnis für den Aufbau der muſikaliſchen Phraſe verbindet.
Sie ſtrebt überall im Vortrag nach Schwung der Linienführung.
Dieſe Vorzüge werden ihr eine gute Zukunft ſichern, namentlich,
wenn ſich erſt gleichmäßige Fülle in der Tongebung eingeſtellt
haben wird. Herr Salenius ſchien ſich in der Haut Eriks
nicht beſonders wohl zu fühlen; er ſang die nicht gerade dankbare
Rolle ſcheinbar zum erſten Mal. Wenn man ihm verſichert, daß
er unbedingt über einen echten Heldentenor verfügt, iſt man mit
dem Lob ſeines Erik ſo ziemlich fertig. Muſikaliſche wie ſchau-
ſpieleriſche Haltung waren gänzlich unfrei. Könnte denn Herr
Salenius nicht wenigſtens in ſeine Armbewegungen etwas Ab-
wechslung bringen? Sehr anerkennenswert verkörperte Herr
Schwar z den Daland, indem er das eng begrenzte Denken des
alten Seebären, der nur nach materiellem Gewinn geizt, ange-
meſſen herausſtellte. Herr Gruſelli als Steuermann, Fräu-
lein Sebald als Mary und die Chöre gewannen einen anſehn-
lichen Anteil am Gelingen der befriedigenden Vorſtellung. Aus
gezeichnet machten die Spinnerinnen ihre Sache. Das Orcheſter
verſchwendete, zwar viel Lungenkraft, ſpielte aber ſonſt zuver
läſſig und tüchtig. Herr Oh neſorg verlangt allerdings nichts
Uebermenſchliches. Er gehört nicht zu jenen Kapellmeiſtern, die
den Muſikern aus der Seele Feuer ſchlagen. Erſt bei den Herr-
lichkeiten des zweiten Aktes ſpürte man, daß auch ihm das Blut
etwas wärmer wurde. Prof. Dr. W. Kaiſer.

x

Aus Künſtlerkreiſen. Am Donnerstag, dem 7. November,
begeht Herr Albert Friedrich, unſer ausgezeichneter Ver-
treter des Heldenväterfaches, die Feier ſeines 25jährigen Bühnen-
jubiläums. Herr Friedrich wurde ſeinem jetzigen Beruf durch
Einwirkung der künſtleriſchen Leiſtungen des Weimarer Hof-
theaters zugeführt. Jn Erfurt geboren, wo er auch das Real-
gymnaſium abſolvierte und ſich dann dem Kaufmannsſtande zu-
wandte, weckten die Aufführungen der Weimaraner ſein ſchau-
ſpieleriſches Talent. Nach ſorgfältigen Studien in Wien trat
der kunſtbegeiſterte junge Mann in Stralſund auf die Bühne.
Seine erſte klaſſiſche Rolle iwur der Hamlet. Der Erfolg, den
er als Präſident in „Kabale und Liebe“ hatte, wurde entſcheidend
für die Wahl ſeines Faches. Nach kurzer Zeit wird er ſchon
in Mainz erſter Vertreter der Heldenväter. Von Mainz aus führt
die Laufbahn Herrn Friedrichs ſchnell aufwärts zu künſtleriſchen
Ehren und wichtigen Engagements. Jn Hamburg wirkt er unter
Pollini, nach deſſen Tode er an das Hoftheater zu Darmſtadt
geht. Unter Paul Lindau wird er an das „Deutſche Theater“ in
Berlin verpflichtet, dann an das Königliche Hoftheater in Kaſſel.
Ueberall gelingt es dem ſtrebſamen und arbeitsfreudigen Künſtler,
ſchnell die Anerkennung des Publikums und der Kritik zu er
ringen. Auch in Halle, wohin Herr Friedrich mit der Abſicht
kommt, ſich in die Regie einzuarbeiten, gehört er bald zu jenen
Künſtlern, auf deren künſtleriſche Zuverläſſigkeit und Leiſtungs
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kraft man wie auf Felſen vauen kann. Sein Wirkungskreis
ſpannt ſich ziemlich weit. Jm Vordergrunde ſeines Könnens
ſtehen die großen Charaktere, wie ſie die Klaſſiker und Wilden-
bruch geſchaffen haben. Aber auch Geſtalten wie z. B. den
Pfarrer Sang in „Ueber unſere Kraft“ weiß Herr Friedrich durch
feines, verſtändnisvolles Erfaſſen ihrer innerſten Weſenheit zu
anſchaulicher Lebendigkeit zu erheben. So iſt denn ſtets ſein
Auftreten in Halle von äußeren Erfolgen treu begleitet geweſen.
Für ſeinen Ehrenabend hat Herr Friedrich die „Nordiſche Heer
fahrt“ von Jbſen ausgewählt, in der er den alten Nordland-
recken und Sänger Oernulf von den Fjorden verkörpern wird.
Unſer Publikum wird es ſich nicht nehmen laſſen, dem verdienſt-
vollen Künſtler bei dieſer Gelegenheit ſeine Dankbarkeit für ſo
viele herrliche künſtleriſche Genüſſe abzutragen. Hoffentlich wird
das ernſte Streben von 25 Jahren im Dienſte der Kunſt durch ein
en aus und eine reiche Ernte an äußeren Ehren glänzend

elohnt.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Dienstag wird zum letzten Male die große Oper „Die Jüdin“
gegeben. Mittwoch findet die einzige Aufführung von „Stella
maris“ in dieſer Woche ſtatt. Am Donnerstag wird das
25jährige Bühnenjubiläum des Regiſſeurs Albert Friedrich
durch eine Feſtaufführung von „Nordiſche Heerfahrt“
von Jbſen in neuer Einſtudierung gefeiert. Albert Friedrich iſt
eine der markanteſten und hervorragendſten Perſönlichkeiten der
deutſchen Bühnen. Vor 25 Jahren betrat er in Stralſund zum
erſten Male die Bühne, und ſchon damals ſagte man dem jungen
Anfänger eine glänzende Laufbahn voraus. Hamburg (Stadt-
theater, Kaſſel (Hoftheater), Berlin Deutſches Theater) waren
die hervorragendſten Etappen ſeiner Laufbahn, und heute gehört
Herr Friedrich zu den Zierden und Stützen unſeres Stadt
theaters. Seit vier Jahren hat ſich Herr Friedrich in jeder neuen
Rolle, die er hier übernahm, mehr und mehrr in die Gunſt
unſeres Publikums geſpielt. Sein Wallenſtein, Lear, Götz, Erb-
förſter, Quitzow, Chriſtof Rott und viele andere ſind Merkſteine
in der Geſchichte unſeres Halleſchen Stadttheaters.
Heerfahrt“ findet als Benefizabend für den beliebten Künſtler
ſtatt; ſeine zahlreichen Freunde werden es ſich nicht nehmen
laſſen, ihn durch den Beſuch dieſer Vorſtellung zu ehren, deren
Wahl für das künſtleriſche Gewiſſen des Jubilars ſpricht.
Freitag „Der fliegende Holländer“. Sonnabend „Die
Jungfrau von Orleans“.

Télémaque Lambrino, der ſchon oft in Halle konzertierte
und jedesmal von Publikum und Preſſe gefeiert wurde, veran
ſtaltet am nächſten Donnerstag wieder einen Klavierabend.
Lambrino iſt ein anderer geworden; die wilde Kraftgenialität
von ehedem iſt einer beſonnenen Abklärung gewichen, und es muß
feſtgeſtellt werden, mit welchem Ernſt und welcher Selbſterkennt-
nis ein auch in ſeinem ſtolzen Unabhängigkeitsgefühl echter und
charaktervoller Künſtler an ſich gearbeitet hat, der als groß-
zügige, friſche und ungemein ſhmpathiſche Perſönlichkeit unter
unſern Pianiſten wenig ſeinesgleichen zählt. (Karten bei Hein-
rich Hothan.)

Klingler-Quartett. Die Anmeldungen zum Abonnement
auf die geplanten drei Kammermuſik- Abende des Klingler-
Quartetts ſind in ſo erfreulicher Zahl eingelaufen, daß, wie wir
heute melden können, das Unternehmen jetzt geſichert iſt. Als
Konzerttage ſind folgende drei Dienstage feſtgeſetzt: 12. No-
vember, 28. Januar, 25. Februar. Das Programm des erſten
Abends lautet: Streichquartette von Hahdn, G-moll, Mo
zart Bedur und Beethoven Es-dur. (Siehe heutige An
zeige) Karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich
Hothan.

Petſchnikoff- Konzert. Das überaus intereſſante Pro
gramm des am 13. d. M. im „Neumarkt-Schützenhauſe“ ſtatt
findenden Konzerts von Alexander und Lili Petſchni-
koff (Violine) und Willi Bardas (Klavier) verdient es,
hier kurz beleuchtet zu werden. Zum Vortrag gelangt die
Händelſche Violin-Sonate in E-dur, als Neuheit für Halle drei
Sätze aus der „Suite de Concert“ von Tanéjew, ſowie 2 Violin-
ſtücke von Wieniawski. Mit Frau Lili Petſchnikoff zu-
ſammen gelangt ebenfalls als Neuheit für Halle ein Duo für
Violine und Violga von Mozart zum Vortrag. Dieſes Duo, das
aus dem Archiv des Salzburger Mozarteums hervorgezogen iſt,
ſchrieb Amadeus einſt für Michael Hahdn, den Bruder des
großen Joſeph, von dem es der Erzbiſchof binnen einer Friſt
abforderte, wollte er nicht ſeine Stellung als Orcheſterleiter ver-
lieren. Und man merkt es dem Werke an, wie Mozart gelächelt
haben mag zu dem Schabernack, den er dem geſtrengen Erz-
biſchof ſpielen konnte. Herr Willi Bardas wird ſein großes
pianiſtiſches Können in den „Symphoniſchen Etüden“ von Schu-
mann beweiſen. Karten in der Hofmuſikalienhandlung Rein-
hold Koch.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Für das Fach der romaniſchen Philologie

habilitierte ſich in Breslau der Oberlehrer am Königl. Matthias
gymnaſium daſelöſt Dr. phil. Alfons Hilka. Dem Münchener
Chirurgen, Erſten Leibarzt des Prinzregenten von Bayern, Univerſitäts
profeſſor Geheimen Rat Dr. mod. Ottmar Ritter von Angerer
wurde das Prädikat „Exzellenz“ verliehen. Prof. v. Angerer (geb. zu
Geisfeld in Bayern) ſteht im 63. Lebensjahre. März 1911 wurde er
in den erblichen Adelſtand des Königreichs Bayern erhoben. Er iſt
Obermedizinalrat und Generalarzt (mit dem Range als Generalmajor)
à la zuiteo des bayeriſchen Sanitätskorps. Amtlich wird die Ernennung
des bisherigen o. Profeſſors Geh. Hofrats Dr. Rudolf Thurneyſen
in Freiburg i. Br. zum ordentlichen Profeſſor für indogermaniſche
Sprachwiſſenſchaft an der Univerſität Bonn beſtätigt gleichzeitig
wurde ihm der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen. Prof.
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zu Baſel geboren und war früher in Jena tätig. Nach Freiburg kam
er Oſtern 1887 als Nachfolger von ſt. Brugmann. Ruſe nach Baſel,
Straßburg und München hat er abgelehnt. Der Huſtos an der
Würzburger Univerſitätsbibliothek Dr. phil. Franz Albert (aus
Röttingen) wurde vom 1. November an auf ſein Anſuchen wegen nach
gewieſener Dienſtunfähigkeit auf die Dauer eines Jahres in den Ruhe
ſtand verſetzt Dr. jur. Wilhelm Sickel, ord. Profeſſor für deutſche
Rechtsgeſchichte, deutſches Privatrecht und Kirchenrecht in der Straß
burger rechts- und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät, vollendet am
6. November das 65. Lebensjahr. Er ſtammt aus Roßleben in
Thüringen. Seine akademiſche Laufbahn begann er 1876 als Privat
dozent in Göttingen. 1884 kam er als Profeſſor nach Marburg und
vier Jahre ſpäter nach Straßburg. Dem Bildhauer Bernhard
Bleecker in München und dem Maler Walter Geffcken daſelbſt
iſt der „Profeſſortitel“ verliehen worden. Die a. o. Profeſſoren an
der Univerſität Lauſanne Dr. Henri Narbel (Neuteſtamentliche
Exegeſe und Geſchichte der modernen Theologie), Dr. Paul Rambert
(Waadtländiſches Zivilrecht und Zivilprozeß), Dr. Karl Haff (deutſche
Rechtsgeſchichte, deutſches Privatrecht und bürgerliches Recht), Dr. Auguſt
Roud (Anatomie), Dr. Hermann Beitzke (Pathologie) und Dr. Henri
Meylan (cgriechiſche Philologie) wurden zu ordentlichen Profeſſoren
befördert.

Herbert Eulenberg Träger des Volks-Schiller-Preiſes.
Jn der geſtrigen Sitzung des Preisgerichts für den alle drei Jahre
an Schillers Geburtstag zu verteilenden Volks-Schiller-Preis in
Höhe von 3000 Mk., wurde Herbert Eulenberg für ſein Drama
„Belinde“ der Preis zuerkannt. Das Preisrichterkollegium be-
ſtand aus: Dr. Erich Freund (Breslau), Dr. Ludwig Goldſtein
(Königsberg), Profeſſor Dr. Otto Harnack (Stuttgart), Profeſſor
Dr. Gerhard Hellmers (Bremen), Profeſſor Dr. Alfred Klaar
(Berlin), Profeſſor Dr. Friedrich Kummer (Dresden), Geheimer
Hofrat Max Marterſteig (Leipzig), Dr. Karl Müller-Raſtatt (Ham-
burg), Generalintendant zu Puttlitz (Stuttgart), Vorſitzender,
Hofrat Dr. Paul Schlenther (Berlin), Profeſſor Dr. Henry See-
dorf (Bremen).

Schriftſteller Anton Freiherr von Perfall iſt in München
geſtorben. Er hat ſich einen Namen als Romanſchriftſteller gemacht.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe

am Mittwoch 10 Uhr. Programm: Goetz, Ouverture und Arie aus
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“; Mendelsſohn Ouverture zu
„Meluſina“; Strauß, Drei Geſänge Tſchaikowsky, Sinfonie f-moll,
Soleſtin Frl. Elena Gerhardt,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Pfarrer Louis Braune zu

Ufhoven im Kreiſe Langenſalza der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Kantor und Lehrer a. D. Friedrich Marr zu Naum-
burg a. S. der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens
von Hohenzollern, den Oberbahnaſſiſtenten a. D. Rudolf
Schultze zu Erfurt, Hermann Szukagi zu Salzwedel das Ver-
dienſtkreuz in Gold, den Eiſenbahnlokomotivführern a. D. Paul
Mövius zu Wittenberg, GuſtavNauert zu Deſſau, Otto
Schulze zu Stendal das Verdienſtkreuz in Silber, den penſio-
nierten Eiſenbahnſchaffnern Otto Lehmann zu Schmerkendorf
im Kreiſe Liebenwerda und Friedrich Thielicke zu Weimar,
den penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern Karl Döbelt und
Gottlieb Gutewort zu Wittenberg, Auguſt Haftenberger
zu Wengelsdorf im Landkreiſe Weißenfels, Karl Schöche zu
Kirchhain im Kreiſe Luckau, dem bisherigen Eiſenbahnhilfsrotten-
ſührer Friedrich Großkopf zu Retzau in Anhalt, dem bisherigen
Eiſenbahngepäckträger Wilhelm Wich mann zu Stendal das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Den Oberzahlmeiſtern See dorf von der Unteroffizierſchule
in Weißenfels, Kabelitz vom Magdeburgiſchen Huſaren-Regt.
Nr. 10, den Garniſonverwaltungsdirektoren Kratz in Torgau,
Diebener in Erfurt, Haberland in Güterbog der Charakter
als Rechnungsrat.

Ernannt: Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbaufaches
Franz Röhmer in Torgau zum Regierungs und Baurat.
Verliehen wurde dem Regierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbau-
faches Adolf Schrader in Heiligenſtadt der Charakter als Bau-
rat mit dem perſönlichen Range der Räte vierter Klaſſe und dem
Eiſenbahnoberſekretär Horlich in Magdeburg beim Uebertritt
in den Ruheſtand der Charakter als Rechnungsrat. Dem Sani-
tätsrat Dr. Georg Freudenſtein in Mühlhauſen in Thür.
der Charakter als Geheimer Sanitätsrat ſowie den Aerzten Dr.
Selmar Heilbrun in Erfurt, Konrad Pfautſch in Zörbig,
der Charakter als Sanitätsrat. Dem Archivar Dr. Heine-
mann in Magdeburg der Charakter als Archivrat mit dem per-
ſönlichen Rang als Rat vierter Klaſſe.

Bücherſchau.
Konzertſaiſon 1912/13. Eine lehrreiche Ueberſicht über die

kommende Konzertſaiſon und eine Zuſammenſtellung der Pro-
gramme der diesjährigen Muſikfeſte bieten die beiden erſten Hefte
der von Hugo Schlemüller in Frankfurt a. M. redigierten
„Konzertprogramme der Gegenwart“. Wir finden von
ca. 240 Konzertvereinen die Daten ihrer Konzerte, Soliſten und Werke,
Man erſieht z. B., wie ſich alle Vereine zu einer WagnerFeier rüſten
Jn einem beachtenswerten Vorwort beſpricht Hugo Schlemüller die
geringe kaufmänniſche Schulung der Künſtler als das Grundübel ihrer
ſchlimmen ſozialen Lage. Die im Winter wöchentlich erſcheinenden
e bieten dank der zahlreichen Beteiligung aller bedeutenden

onzertvereine ſchon jetzt ein nahezu vollſtändiges Bild des deutſchen
Konzertlebens.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Küchenabfälle des mit 96 Perſonen belegten Paul Riebeck
Stiftes hier ſollen für die Zeit vom 1. April 1913 bis 31. März
1914 an den Beſtbietenden vergeben werden. Die Bedingungen
ſind im Bureau für Stiftungsſachen, Sparkaſſengebäude, Rat-
hausſtraße 1, Zimmer 84, einzuſehen. Angebote, welche die Er
klärung enthalten müſſen, daß ſich der Bietende den ihm be
kannken Bedingungen ünterwirft, ſind bis zum 1. Dezember 1912,
mittags 12 Uhr, im verſiegelten Kuvert mit der Aufſchrift: „An-
gebot auf die Küchenabfälle des Paul-Riebeck-Stifles“ bei ge
dachter Dienſtſtelle abzugeben.

Halle a. S., den I. November 1912.
Das Kuratorium der Paul Riebeckſtiftung.

Bekanntmachung.
Die jährlich 30 Mark betragenden Zinſen der Bernheimſchen

Stiftung für treues weibliches Geſinde ſind für denjenigen weib
lichen Dienſtboten, welcher am längſten bei einer Herrſchaft ge-
dient hat, beſtimmt. Haushälterinnen, Wirtſchafterinnen und
Kammermädchen ſind ausgeſchloſſen. Diejenigen weiblichen
Dienſtboten, welche ſich für das laufende Jahr um die gedachten
Zinſen bewerben wollen, werden aufgefordert, ſich bis zum
30. November d. Js. entweder ſchriftlich beim Magiſtrat oder per-
ſönlich im Bureau für Stiftungsſachen, Sparkaſſengebäude, Rat-
hausſtraße 1II, Zimmer Nr. 84, zu melden und die Beſcheini-
gungen ihrer Herrſchaft beizubringen.

Halle a. S., den 1. November 1912.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf den 8 28 Abſ. 1 des Bauunfallverſiche-

rungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 betreffend die Prämienberech-
nung für die bei Regiebauten beſchäftigten Perſonen bringen wir
zur öffentlichen Kenntnis, daß der Auszug aus der Heberolle für
das 3. Quartal 1912 zwecks Einſichtnahme während zweier
Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung
ab im Verſicherungsamt, Schmeerſtraße 1, 1 Treppe rechts, aus
liegt. Die Abführung der pro 3. Quartal 1912 fälligen Beiträge
iſt in der gedachten Zeit in der Steuerkaſſe, Rathaus, Zimmer
Nr. 5, zu bewirken, widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflich-
tigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 1. November 1912.
Das Verſicherungsamt.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf z 8 des Reichs-mpfgeſetzes vom 8. April 1874

werden die Herren Aerzte, die in dieſem Jahre in hieſiger Stadt
zmpfüngen oder Wiederimpfungen an Kindern vorgenommen
haben, aufgefordert, ihre darüber geführten Liſten um ehend,
wäteſtens jedoch bis 31. Dezember dieſes Jahres der Polizei
Verwaltung, Dreyhauptſtraße 0 (Zimmer 1213), einzureichen.

Halle (Saale), den 1. November 1912.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Fiſcherei der Steinlache ſoll öffentlich meiſtbietend neu

verpachtet werden. Verpachtungstermin:
„Freitag, den s. November 1912, nachmittags 6 Uhr

im Grüfe'ſchen Lokale zu Beeſen a. E. Pachtbedingungen im
Termin. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. (6078Beeſen a. E. den 1. November 1912.

Der Gemeindevorſteher. Schatz.
Der Plan über die Herſtellung

deZlüthner Flügeleiner unterirdiſchen Telegra-

nur 600 H.

phenanlage in der Straße von
Osmünde nach Naundorf ſowie
einer vberirdiſchen Telegra-
vphenlinie an derſelben Straße Weissbrod- Flügelliegt von heute ab 4 Wochen bei 150 cm lang, statt 120 M.
dem P taunnt e aus. 850 M.Halle Saale), d. 2. Nov. 1912. Perzina- Vlügel.Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion. 175 ein ſang a M.

1100Arbeits- Ausſchreibung.
Die Neueindeckung der Dach-
flächen des Hoſpitals ſoll im

H. Lüders, getr

EIE
Ausgabe XIII, unkündbar bis zum

Arovinziaberdandes von Pommemn.

7777 JRosenhauben.
Neu! D. R. G. M. Neu

9

Praktischer Winterschut-
tür Rosen. [6084

MAoritz Bergmann,
Samenhandlung, Markt 20.

Zu verkaufen ſtehen folgende
Gegenſtände

1Cambridge-Walze, 1 Kulti.
vator, l neueStoppelmaſchine
gebrauchte Schafraufen, 2Ge.
treidefegen, 1 Breit Säc.
maſchine für Kleeſamen,
1Zentrifuge. 0061. April 1919

(66006

G deöingeteiſt in Stüleks von M. 5000, M. 2000, 1000, M. 500 und 200 ne gegen
Zünsterminoe:

96. 60
nimmt entzezen und vermittelt Spesen ſei bis zum 8. November 1912

Vereinigung Hallescher Bankfirmen:
B. J. Baer,

G. H. Fischer, Frenkel Poetsch, Friodmann Co.,
Gewerbebank, e. G. m. b. H.,

I. April und I. OKtober.
Zeichnungen auf obige Anleihe zum Kurse von

Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S.,

Ernst Haassengier Co.,

Freigut Nr. 2.
Verkaufe 2000 Ztr.

Futterrühben.
A. Bachmann, Gutsbeſitzer,

Geußnitz. 16020
„q„0x

2 Slütyner-pianinog,

tadellos erhalten, prachtvoller
Ton, für Mk. 450 und 650 zu
verkaufen. Sehr günſtige
Gelegenheitskäufe. 10213
B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Telephon 635.

nun

Friedmann Weinstock,

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co., JLandschaftliche Bank der Provinz Sachsen,
Mitteldeutsche Privat-Bank, Filiale Halle a. S.,

Peckolt Raake, Robert Rosenberg, Paul Schauseil Co., L. Schönlieht,
Spar- und Vorschuss-Bank,

Woldemar Thoss. 1048 r
Schweinsberg Schrödor,

Reinhold Steckner,

mee

eOfen-Reinigen,
m r msotaen.C. Böhme, er

H. F. Lehmann,

Zeichnungen
M. 2500000 4 Anleihe des

Provinzialverhandes von Pommern
S reichsmündelsicher S

zum Kurse von

96.60
nehme ich bis Freitag, 8. November a. c., kostenfrei entgegen.

R. J. Baer, Bankgesechäft,Leipziger Strasso 30.

Drahtzäune
Drahtgitter, Drahtgeflechte,

Drahtgewebe
in allen Metallen für jeden Zweck,

V Stacheldraht 2c.,
ſtarke Durchwurfſiebe.

Halleſche Drahtweberei von
Magdeburgerſtraße 61.amecl, Fernſer. 2476.

Wege der Wettbewerbung ver-
geben werden. Angebote ſind
bis Freitag, den 8. November,
vormittags 10 Uhr an das
Bureau I, Hochbau Zimmer
Nr. 121 des Polizeigebäudes,
Dreyhauptſtraße 6, einzureichen.
Die Bedingungen und r ichmmgen
liegen im Zimmer Nr. 123 des
Hochbauamts zur Einſicht aus,
woſelbſt auch die Verdingungs-
anſchläge, ſoweit vorrätig, ent-
nommen werden können.

Halle a. S., den 4. Nov. 1912.
Städtisches Hochbauamt.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Erd-,Zimmer und Maurerarbeiten

zur Herſtellung einer etwa
600 mm langen Ufermaner längs
der Giebicheuſteiner Straße,
von der Rainſtraße bis zurOchſenbrücke, ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Freitag, den
15.November1912, vormittags
10 Uhr im Magiſtrats-Bureau J
Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes
einzureichen. Verdingungsunter-
lagen werden gegen Erſtattung
des Betrages von 6 Mark von

S geht ehe die man ähnlich 4
Aue galt

da was ähnlich ling Pus Ohre
Die Ima S Ln An

haut
wheebt man vor

geh
al

W Rathaus Jnſpektion abge-
geben.

Halle a. S., den 4. Nov. 1912.
Städtiſches Tiefbauamt. Bl P mar

J SteinH. Schnee Na ehe 3
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren, Trilotagen.

Hasentreihjanden,

größte und kleinere, kaufe zu
höchſtem Preiſe. (0524

Angebot Poſtlagerkarte Nr. 332
Leipzig I.

Dienerlehrling, 14 Jahre alt. Suche zum 1. Jan. 1913 ruhige,
ſeit 1. April d. J. in Stellung, reno- h zwiſch. Merſeſucht bei beſcheidenen Anſprüchen vierte D nung burger und
anderweite Stellung ſogleich od. Beeſenerſtr. part. od. J. Et. 5 Zim.
räter neben älterem Diener Küche Bad. Ausführliche Offerten
Auskunft erteilt Oberförſterei mit Skizze unter Z. d. 9009 an
Lödderitz, Bez. Magdeburg. die Exped. d. Ztg. erbeten. (6047

Gebild. jung. Mädchen ſuchtmittlerer Größe geſuchtl von zahlung ſäbig. Land
mann. Offerten unter

G. 500 Zeitz poſtlagernd. [0398

Ein Gut b. Gerbſtedt, gut. Geb.,
ca. 37 Morg., leb. u. tot. Jnv.,
desgl. b. Cönnern, maſſ. Geb., ca.
40 Morg. leb. u. tot. Jnv., ferner
105 Morg., maſſ. Geb. c. ſinddurch mich of. verkäuflich. Näheres

MAeissner, Merſeburgerſtr. 5 II.
Fernſprecher 317 (0473

Zu verkaufen ſind 29 Stück
gute, geſunde Merzſchafe
und 80 Stück geſunde diesfährige

weidelämmer F.
Rittergut Dölkau b. Schkeuditz

5000 Ztr. hochprozentige
Brennereikartotfeln
ffer. j ſpät. Liee e u rigeeferyng

I Verlangte Perſonen

Verlässlicher Mann
zur Uebernahme einer Verſand-
telle in jedem Bezirk für dauernd

geſucht. Beruf und Wohnort
r ohne Kapitalbedarf, kein

iſiko, auch als Nebenverdienſt
855 r. Einkommen monatlich

k. Nur ſtrebſ. Leute werden
angeſtellt. Ausk. koſtenl. u. G. 147
an Daube Co., Cöln a. Rhein.

Perſonen- Angebote

CTüchtiger, unverh. Maurer-
meiſter aus Hannover ſucht irgend
welche in ſein ch ſchlagende
Beſchäftigung, auch als Vertreter
in Baumaterialiengeſchäft oder
Kaliwerk. Offerten u. U. 509
befördern Haasenstein
Vogler A. G. Hannover.

&Aileinmiet. geſ.

zum 1. Januar Stellung alsStü e in größ. feinen Haus-
halt mit vollkommenem

Familienanſchluß. Offerten unt.
Z. I. 8994 an die Exped. d. Ztg. erb.

Seebenerſtraße 9h
3 Zim., Küche, Loggia, Vad-
Jnnenkloſett u. Zub. f. 460 Mk-
z. 1. Jan. zu verm. d. Drebinger,
Burgſtraße 50. Fernſpr. 3019.

ſtl. geſinnten Leuten zumn ut möbl. Zimmer
15. d. Mts. von älter. Herrn als

Off. mit Pr. u.
Z. j. 9014 an die Erp. d. Ztg. erb.

Geldverkehr

Aus einem Familien-
fonds ſollen

k. 300000
in güten Ackerhypotheken
zu mäßigem Zinsſatze
angelegt werden. LangeUnkündbarkeit wird ge-
währt und gute zweite
S werden berück-ſichtigt. Gefl. Off. an die

35000 M.ſuche auf J. vrima berPerne pro re tück J
alle a. S., beſte Lage, Wer20 000 Wiark. Ge et

Offerten unt. B. D. 6823 an

GGG nLandwirte! Obſtzüchter!
Am 7. u. 9. November jeweils nachmittags 2 Uhr

finden im Provinzialobſtgarten in Diemitz bei Halle Vor
führungen mit unſerem „Romperit-G-SprengKkultur-
Verfahren“ ſtatt, wozu alle Intereſſenten der Forſt-, Obſt
bau und Landwirtſchaft eingeladen werden. Elektr. Straßen
bahn bis Schlachtviehhof. ie koſtenloſe Unterweiſung in der
Handhabung der verſchiedenen Sprengungen beginnt bereits

vormittags. [0459Dresdner Dynamitfabrik, Dresden.

Die deutſche Bürgerkunde

unter beſonderer Verückſichtigung der preußiſchen
Verhältniſſe für Landwirte, Kaufleute, Gewerbe-

treibende und Schulen
kurz dargeſtellt von Friedrich Rudloſr.

Das vorerwähnte Schriftchen will in kurzer Darſtellung einen
Ueberblick über die deutſche Bürgerkunde verſchaffen. Nachſtehend
die Ueberſchriften der behandelten Abſchnitte: Allgemeine Bürger-
kunde, Reichsverfaſſung, Preußiſche Verfaſſung, Die Wahlrechte in
den Einzelſtaaten, Steuerweſen, Das Recht, Die Gemeinden, Aus-
wärtige Angelegenheiten, Schulen, Politiſche Parteien, Religion,
Rechte der Frauen, Volkswirtſchaftslehre, Kriege und Lohnkämpfe,

Schlußwort.
Neu hinzugekommen ſind Nachträge, welche die Reichs

s ordnung und die Verfaſſung iverfiwerng e rn n Verden tn
Broſchiert in blauem Umſchlag 3 Seiten Umfang.

Preis für ein Exemplar 50 Pfg. Porto für Zuſendung 5 Pfg.
Bei Bezug von 20 und mehr Exemplaren das Stück nur 30 Pfg
Otto Thiole, Suchdruckerei und Perlag,

Verlag der Halleſchen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.

fertigen fleißige WeberIm lieblichen Eulengebirge
und Baumwollenſtoffe.

Bettlaken mit verſtärkter Mitte, Creasleinen, Halbleinen,
Linon, Wäſchetuch, Satin, Bettdamaſt, bunte Decken
Künſtlervorhänge, Frottierwaren, Hand und Wiſchtücher,
et euge, Taſchentücher, Schürzen- u. Hauskleiderſtoffe c.Wir ſenden hieſe äuß. preisw., von 20 Mk. an franko, an jed. Haushalt,

Anſtalten c. u. fertigen Wäſche all. Art u. Ausſtattungen daraus an.
Webereiunternehm. W. Thiel Sohn, Wüstewaltersdort
Preisbuch m. 400 Abb. u. Muſterk. unentgeltl. Muſter poſtfr. Gegr. 1864.

Von Dienstag, den 5. d. Mts. ab ſteht wieder ein
Transport aus erſter Hand
Pa. belgischer Pferde

bei mit zum Verkan ſehnr egeuit
erſeburg, derJ H. B. Kremmer, Poſt, Ecke Perſonenbahnh.

Die
Schleſiſche MorgenSeitung in Breslau 2

Tauentzienſtraße 49
wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur

die bei d iten Verbreitung der ZeitungAufnahme von Lehrers inland wirtſchaftlichen treten

Mittel und Niederſchleſiens von guter
Wirkung ſind. So beſonders Familienn era en anzeigen, Grundſtücks-An u. Verkäufeu.
geſchäftl.Kaufsangelegenheiten überhaupt,

Anerbieten u. Geſuche v. Hypotheken- u. anderen Geldern, Bankanzeigen,
Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentlichung
Die „Schleſiſche MorgenZeitung“ iſt das offizielle Organ der Deutſch

konſervativen Partei in der Provinz Schleſien.
Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu Dienſten.

Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt.
m

Floilschhackstöckoe Ia.
in Eichenholz von Mk. 12.50 an. [6086

X Rudolf Mosse Halle g. S.

Kleinsehmisden 5.Hemnelmann Krause, en 7
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